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ſtongreß. 


Waſhington, D. C., 10. Febr. Im 
Senat hielt heute Smith (Dem.) don 


New Jerſey eine längere Rede über die 


ſchwebenden Reſolutionen betreffs der 
Monroe-Doktrin. Er erklärte ſich ge— 
gen die Davis'ſchen Reſolutionen, ob— 
wohl er die Haltung des Präſidenten 
in dieſer Frage billigte, und führte 
aus, es wäre am beſten, die Anwen— 
dung dieſr Doktrin nur von Fall zu 
Fall zu erwägen. Entſchieden be— 
kämpfte er aber die diesbezüglicher 
Ausführungen des Senators Wolcott 
von Colorado. 

Waſhington, D. C., 10. Febr. Der 
Senat befaßte fich wieder mit der be— 
kannten Sämereien-Vertheilungs— 
Vorlage, erledigte dieſelbe jedoch nicht, 
ſondern ſchritt zur Erörterung von 
Exekutivgeſchäften in Geheimſitzung. 

Anläßlich des Ablebens ſeines Mit— 
gliedes Crain nahm das Abgeordneten— 
haus eine Aenderung in ſeinem Ge— 
ſchäftsprogramm vor, und erledigte ge— 
ſtern nichts von Bedeutung. 

Edwin F. Uhl wurde als amerikani— 
ſcher Botſchafter in Berlin vom Senat 
beſtätigt. 

Die neue Anleihe. 


Waſhington, D. C., 10. Febr. Das 
Schatzamt hat folgende Erklärung er— 
laſſen, welche angibt, an welchen Un— 
ter⸗Schatzämter die Depoſiten für die 
neue Obligationen-Anleihe hinterlegt 
werden ſollen, und in welchen Be— 
trägen (welche jeweils die Summe der 
Beträge der erfolgreichen Bieter reprä— 
ſentiren): 

Thatſächl. Ertrag 
$ 5,715,714.07 
583,583 

2,69,812.0# 


Grundſumme 


Boſton .. .385,12, 00 


Baltimore . ’ 
Sın Francisco 2,397,60 
New Orleans . 
Waihington. » 
Gineinnati . 
Et. Louis . 
Chicago 

New Yort . . 
Philadelphia. . 


Kongreimann Grain geitorben. 


Wafhinaton, D. E., 10. Febr. Der 
Kongrehabgeordnete Wm. 9. Erain, 
vom 11. teranifchen Diftrikt, ift heute 
Bormittaa hier im Alter von über 47 
Jahren geſtorben. 

Lynchmord. 

Pell City, Ala., 10. Febr. Zwei 
Meilen nördlich von hier wurde Sonn— 
tagnacht um 11 Uhr der Farbige Joe 
Lewis, welcher beſchuldigt wurdde, ei— 
nen verbrecheriſchen Angriff auf die 
Gattin des weißen Landwirthes 
Prence verſucht zu haben, von einem 
Pöbelhaufen den Beamten entriſſen 
und gelynchmordet. 

Von den Trümmern erſchlagen. 


Brooklyn, N. Y., 10. Febr. In der 
Fort Hamilton Abe., unweit der 85. 
Straße, brannte am Sonntag früh um 
5 Uhr ein Häuschen vollſtändig nieder. 
Blos ein großer Backſtein-Kamin blieb 
noch ſtehen. Gegen 2 Uhr Nachmit— 
tags ſpielten mehrere Kinder an der 
Brandſtätte, als plötzlich der Kamin 
einjtürzte, und die Yährige Minnie 
Specht, der 5jährige Harry Voten und 
der 18jährige Edward Hill unter den 
Irümmern begraben wurden. Die 
Polizei 309 den Lebteren jchwer ver- 
leßt heraus; nah mühjamer Arbeit 
von einer Stunde fand mian die beiden 
Eriteren als Leichen. 

Bahnunglück. 


Denver, Col., 10. Febr. In der 
Nähe der Station Georgetown ent— 
gleiſte Sonntag früh der von hier ab- 
gefahrene reguläre Perfonenzug. Fünf 
Berjonen wurden verleßt, darunter 
aud) der Chicagoer Fred van Sidlen, 
Herausgeber einer Fachſchrift für 
Smweiradfabrifation, und feine Sattin. 

Dampfernadhricten. 
Zingefommen. 

New York: Hekla von Kopenhagen; 
La Gascogne von Hapre; Pommera- 
nia von Glasgow; YAurania von Li- 
perpool. 

Halifar, N. S.: Numidian von Li: 
verpool. 

Liverpool: Bovic von New York, 

Havre: La Bourgogne nach New 


Dark. 
Abgegangen. 


New NYork: Willehad nach Bremen, 

Bremen: Weimar nad New York. 

Queendtown: Etruria, von Liver- 
pool nad New Xorf. 

Am Lizard vorbei: Southwarf, von 
Antwerpen nad New ort. 


— 
Ausland, 


698,216.80 
260,654.07 
604,140.00 
1,869,731.59 
97,198,477.19 
1,556,322.09 


6.,000 
232,890 
599,800 
1,659,950 


1,987,000 


Graufige Familientragödie, 
Sie erinnert faft an eine in Chicago. 
Berlin, 10. Febr. Der Mildhhändler 
Auguft Schmidt, ein  penjtonirter 
Schugmann, hat feine Ehefrau, mäh- 
rend fie Tchlief, mit einem Beile ermor= 
det. Seine fechd Kinder entaingen 
aller Wahricheinlichkeit nach nur da= 
durch demfelben Schidfal, daß fie er- 
machten und ein lautes Gejchrei er- 
hoben. Schmibt bradite fih dann mit 
einem Rafirmeffer felbjt Vermundun- 
em am Halfe bei. Man nimmt an, 
daß er infolge aefhäftlicher Verlufte 
wahnfinnig geworben ift. 
Slüdliher BPumpmeier. 
Berlin, 10. Yebr. Ein Panioffel- 
macher in Gnejen hatte den Kaifer 
- Wilhelm um ein Darlehen- von 30 
Mark gebeten. Diefelben jind ihm 
nunmehr aus der faiferlichen Privat- 
Schatulle ala Gefchen? zunenangen. 


| zu Eiferfüchteleien Englands 


— — — — — — — — — — — — er 


RER ER — nn 


verfallen ſei, weil er fih nicht recht- 





—— — 


Deulſcher Rahelbrieſ. 
(Eigenbericht der „United Preß⸗) 

Von der hohen Politik. 
Berlin, 10. Febr. In den letzten 
Tagen haben die heftigen Angriffe der— 
jenigen deutſchen Blätter, welche man 
aͤls behördlich inſpirirt betrachtet, auf 
England plötzlich ganz aufgehört. Doch 
läßt ſich teine weſentliche Aenderung in 
der Politik Deutſchlands nach außen 


— wie man vermuthet, auf Vorſtel⸗ 
lungen der anderen zum Dreibund ge— 
hörigen Mächte hin — die deutſche 
diplomatiſche Thätigkéit, ſoweit ſolche 
führen 
konnte, „gebremſt“ hat. 

Bei der jüngſten Reichstagsdebatte 
über den Flotten-Etat nahmen der 
Staatsſekretär des Auswärtigen, Frei— 
herr Marſchall v. Bieberſtein und die 
mit der Regierung in Fühlung ſtehen— 
den Abgeordneten, auch Veranlaſſung, 
entſchieden freundſchaftliche Erklärun— 
gen gegenüber England abzugeben. 

Außer der Rede dieſes Miniſters 
ſelbſt waren beſonders auch die Aus— 
laffungen de3 Zentrums = Abgeordne- 
ten Brinz vd. Urenberg ermähnens- 
merth, welcher Präfident der deutjchen 
Kolonialgeſellſchaft iſt. Dieſer ſagte 
u. A., zu keiner Zeit ſei irgend wel— 
cher Grund geweſen für die deutſch— 
feindliche Aufregung, die in England 
zum Ausbruch gekommen ſei, und die— 
ſe Aeußerung wurde mit allgemeinem 
Beifall aufgenommen. 

Solche beruhigende Auslaſſungen 
haben, wie man glaubt, die Ausſicht, 
daß in der nächſten Seſſion des Reichs— 
tages die Flottenvergrößerungs-Vor— 
ſchläge der Regierung eine Mehrheit 
fimden, jehr verbeſſert, während dieſe 
Vorſchläge als „Kriegsmaßnahmen“, 
eingebracht mit Benutzung einer zeit— 
weiligen Erregung, keinen Anklang ge— 
funden haben würden. Augenblicklich 
geben ſogar verſchiedene Oppoſitions— 
zeitungen zu, daß eine Vergrößerung 
der Anzahl deutſcher Kreuzerboote zum 
Schutz des zunehmenden deutſchen 
Handels und der Handelsmarine wün— 
ſchenswerth wäre. Die diesbezüglichen 
Forderungen der Regierung dürften 
übrigens nicht jo weit gehen, wie an— 
fanglich verlautete. 

Bundesrath und Zuderfteuer. 

Die fürzlihe Ahftimmung im Bun- 
desrath über die AZudervorlage Der 
Regierung hat in politifchen Kreifen 
zu vielem Gerede Anlaß aegeben. Zum 
eriten Mal jeit der Gründung Des 
neuen deutjchen Reiches gaben Die bay 
riſchen Mitglieder des Bundesrathes 
ihre Stimmen gegen Preußen ab; auch 
Württemberg und Baden ſtimmten mit 
„Nein“. Doch wurde die Vorlage mit 
36 gegen 21 Stimmen gutgeheißen. 
Man glaubt, daß, wenn die Vorlage 
dem Reichstag unterbreitet wird, alle 
Abgeordneten vom ſüdlichen ſowie vom 
nordweſtlichen Deutſchland geſchloſſen 
gegen dieſelbe ſtimmen werden. 
Die Väter der Vorlage ſind, wie die 
„Freiſinnige Zeitung“ angibt, Frei— 
herr v. WedelPiesdorf, Graf v. Al— 
vensleben und die anderen Beſitzer der 
großen Zuckerwerke in Deutſchland. 

Er wird wieder lüderlich. 

Es heißt, daß Herzog Ernſt Gün— 
ther von Schleswig-Holſtein, Bruder 
der deutſchen Kaiſerin, deſſen Name 
bekanntlich ſchon öfter unvortheilhafte 
Erwähnung fand, auch in Verbindung 
mit dem Kotze-Skandale, abermals 
einen liederlichen Lebenswandel führe, 
nachdem er ſich eine Zeitlang zuſam— 
mengenommen hatte, und daß er 
fehr große Summen für die Ausftat- 
tung feines Schloifes in Printenau 
ausgebe (oder auch fchuldig bleibe). E3 
ift Ihatjache, daß die Berliner Geld- 
verleiher feine Schuldverfchreibungen 
mit 50 Prozent Diskonto zum Ver 
fauf anbieten. 

Stern und feine 80,000 Mt. 


Der New Vorker Modenwaaren— 
Händler Louis Stern, der, wie ges 
meldet, ebenfall3 zu Denjenigen ge- 
hört, welche am 18, Januar amne-= 
ftirt wurden, dem alfo die Strafe er= 
laffen wurde, zu der er megen jeines 
befannten Streites mit Dem jtellver- 
tretenden Badefommiffär in Kiffingen 
verurtheilt worden war, hatte thatfädy- 
lich daraufhin das Erfuchen geitellt, 
daß ihm die 80,000 Mark Büragfichaft 
zurüderftattet würden. Das Gericht 
entichied jedoch, dah die Bürgichaft 


zeitig geftellt habe. Seine Freunde has 
ben ihm vorgefchlagen, daß er jich in 
diefer Sache direft an den bayrifchen 
Prinzregenten wende. 


Selbfimord eines Feltungsmanncs, 


Berlin, 10. Febr. Herr Hahn, Her- 
ausgeber einer Zeitung in Emden, 
Hannover, fprang aus einem eniter 
des zweiten Stodmwertes feines Haufes 
und fiel vor einem daherfommenden 
StraßenbahnWagen nieder, melcher 
über ihn wegfuhr und ihn tödtete, 

E8 acht langfam. 


Berlin, 10. Febr. Die privaten 
Sammlungen für einen„Slottenfondg“ 
gehen (nahdem anfangs eine badeu- 
lende Begeiſterung geherricht hatte) 
recht Tangfam wor fih. Den „Berliner 
Neueiten Nachrichten” zufolge beläuft 
fich das Refultat von 902 Sammlun- 
gen in Sachen auf zujammen nur 
7000 Marf. Eugen Richter Höhnt di= 
zu in jeiner „Freifinnigen Zeitung“, 
daß auf diefe Weife innerhalb zimei 
Sahrtaufenden ein Panzer jubjtribirt 
werben mürbe. 


Chicago, Montag, den 10. Februar 1896. — 5 Uhr:Ausgabe, 


Nunmyans Leiche. 


Berlin, 10. Febr... Die Leiche des 
unlängit gejtorbenen amerifanifchen 
Botjchafters Runyon wurde heute aus 
dem Gemölbe gerommen, wo fie nad 
der Zeichenfeier zeitweife untergebracht 
worden war, und nad) dem Bahnhof 


*& 


gebracht, um nach Bremen befördert 


au werben, bon mo fie morgen mit dem 
Dampfer „Havel“ nah New York ab- 


Be | Der € ih f * 
hin konſtatiren, außer daß der Kaiſer geht. Der Sarg ſowie die auf ihn ge— 


legten Kränze waren in beſonderen 
ſtarken Kiſten eingeſchloſſen worden. 
Im letzten Augenblick gaben die Be— 
hövden die Erklärung ab: Wenn der 
Katjer von den Plänen der Familie 
betreffs Weabrinqung der Leiche unter 
richtet gemejen wäre, jo würde er je- 
denfall3 eine Militärparade für die 
Begleitung vom Gewölbe nach dem 
Bahnhof beordert haben, mie es aud 
bei der Megbringung der Leiche des 
britifchen Botfchafterd Lord Ampthilf 
geichehen war, welcher 1884 in Berlin 
tarb. 

Plumpe Verwechslung. 

Berlin, 10. Febr. Die Berliner 
Blätter verwechſeln Edwin F. Uhl von 
Michigan, welcher zum amerikaniſchen 
Botſchafter dahier als Nachfolger des 
verſtorbenen Runyon beſtimmt iſt und 
bisher Unter-Staatsſekretär in der 
amerikaniſchen Bundeshauptſtadt war, 
mit einem Stiefſohn von Oswald Ot— 
tendorfer (dem Herausgeber der „New 
Yorker Staatszeitung“), welcher mit 
dem Zunahmen ebenſo heißt. 

Die „Poſt“, die ſich immer nicht we— 
nig auf ihre Kenntniß auswärtiger 
Verhältniſſe zugute thut, ſagt dazu: 
„Die Ernennung dieſes Herrn (des 
letztgenannten Uhl) zum amerikani— 
ſchen Botſchafter in Berlin bezweckt, 
den Demokraten das deutſche Votum 
bei der nächſten Präſidentenwahl zu 
ſichern.“ 

Noch eine Kriegs:Gedenffeier, 

Berlin, 10. Febr. In dem Krol’- 
ihen Etabliffement Haben 1000 Pojt- 
und Telegraphenbeamte eine Kriegs 
Gedenkfeier begangen. Der Staat3- 
ſekretär des Reichs-Poſtamtes, Dr. 
Stephan, war anweſend. Volle Aner— 
kennung wurde den Männern der Poſt 
und der Telegraphie zutheil, welche 
durch ihre Pflichttreue und Arbeit in 
den Jahren 1870 — 71 ihren Beitrag 
zum glänzenden deutſchen Erfolge ge— 
liefert hatten. 

Prinz von Hohenzollerns Nachfol⸗ 
ger. 


Berlin, 10. Febr. Zum Nachfolger 
des Prinzen Friedrich v. Hohenzollern 
als kommandirender General des 3. 
(brandenburgiſchen) Armeekorps iſt 
nicht, wie Viele geglaubt hatten, Vogel 
v. Falckenſtein, ſondern der General— 
leutnant v. Lignitz ernannt worden, 
welcher bisher Kommandeur der 11. 
Diviſion in Breslau war. 

Streiks nud Ausſperrungen. 

Berlin, 10. Fehr. Hinfichtlich des 
auch hier drohenden Niefenftreif3 der 
Schneider hat der Oberbürgermeifter 
Zelle einer Deputation von Bürgern, 
welche bei ihm vorjprach, zugefichert, 
jeinen Einfluß dahin ausüben zu wols- 
len, daß behufs Vermeidung es 
Streits das Gewerbegericht von beiden 


Parteien ala Schiedsgericht anerkannt | 


werde. 


£ 


In einer hieftgen großen Yutfabrif | 


haben 3000 Arbeiter die Arbeit nieder- 
gelest. Die BVeranlaffung des Aus— 
jtamdes bildete die Entlaffung einer 
Arbeiterin. Der Mollyutfabrifanten- 
Verein hat nummehr beichloffen, eine 
allgemeine Musiperrung in Kraft tre= 
ten zu laffen, bis idie Streifer wieder 
zur Arbeit zurüdtehren münden. 
Längſt in Amerika. 

Berlin, 10. Febr. Der Angeſtellte 
des Bankhauſes Bleichröder, welcher, 
wie ſeinerzeit gemeldet, das Haus um 
hunderttauſend Mark betrogen hatte, 
iſt unter dem Namen Fuchs bereits am 
27. September v. J. mit dem Dam— 
pfer „Auguſta Victoria“ in New Yortk 
eingetroffen. 

Auf der Ringbahn infultirt. 


Berlin, 10. Febr. In das Damen- 
Koupe eines Zuges der Stadtbahn 
drang ein Mann in der Uniform der 
Bahnbeamten und infultirte ein in 
dem Koupe allein befindliche Mäd- 
ben. Diefes jehrie laut um Hilfe, und 
der Eindringling jah fih veranlaßt, 
bon dem im vollen Fahren befindlichen 
Zug abzufpringen. Er entlam un 
entdedt, indeß tit eine Unterfuchung 
eingeleitet worden. 

Ein bejammernswerther Bater. 

Reipzig, 10. Febr. Der Schuldiret- 
tor Eichhorn in Leipzig ift verfchwun- 
den. Man nimmt an, daß er Selbit- 
mord begangen hat, da fejtgeftellt ift, 
dak feine Tochter mit gefälfchten 
Sammelliften eine Menge Leute be- 
fchiwindelt hat, und er fih geäußert 
hatte, er könne die Schande der Tod;- 
ter nicht überleben. 

Sr. v. Münd unter Kuratel.l 


Stuttgart, 10. Febr. Der früher 
bielgenannte Reichstags- Abgeordnete 
Freiherr v. Münd), einer der reichten 
adeligen Herren in Sitbbeutfchland, 
ift unter Ruvatell geitellt ‘worden, da 
er jet gänzlich dem \srrfinn verfallen 
iſt. 

Die Schwiegermutter als Mordan⸗ 
ſtifteriu? 

Konſtanz, Baden, 10. Febr. Die 
Mutter des Gattinmörders Strobel 
iſt unter der Anſchuldigung verhaftet 
Bee: ben Mord angeftiftet zu ha- 

en. 





Das wievielte Opfer? 
N Lübes, 10. Febr. In Monte Carlo 
hat ein Sattler von hier, Namens 
Hoffmann, Selbjtmord durch Erfchie- 
Ben begangen, nachdem er jein ganzes 
Geld dort verfpielt Hatte. 
Majeitätsbeleidiger. 
Düffeldorf, 10. Febr. Der Re- 
dafteur der „Düffeldorfer Bürger Zei- 
tung“, Hr. Klee, ijt wegen Majeltäts- 
beleidigung zu einem Bterteljahr Ge- 
fängniß verurtheilt worden, 
„Rünftlers Erdenwallen‘“, 
Wien, 10. Febr. Die dem Wahn- 
jinn verfallene Rezitatorin Emma 


Brahms erichien unlängjt Abends im | 
ſich 
je hielt | 
fie unter lebhaften Geitifulationen ei= | 
nen Vortrag, bi3 Polizei anlanate und | 


Negligee auf der Aſperngaſſe. Der 
anſammelnden Menſchenmenge 


die Unglückliche in Haft nahm. ( Emma 
Brahms 
Antwerpen plötzlich wahnſinnig, 
zwar infolge von Noth und Elend. Sie 
iſt 32 Jahre alt und von großer und 
ſchöner Figur.) 
Bildhauer Barre geſtorben. 

Paris, 10. Febr. Jean Auguſte 
Barre, der berühmte franzöſiſche Bild— 
hauer (geb. am 15. Sept. 1811 in 
Paris) iſt geſtorben. 

Wieder uach Afrika. 


London, 10. Febr. Cecil Rhodes, 
der frühere Premierminiſter der Kap— 
kolonie, iſt nach Buluwayo abgereiſt; 
er wird aber rechtzeitig für die Prozeſ— 
ſirung gegen Dr. Jameſon (im Juni) 
nach London zurückkehren. 

(Telegraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 
Des Mordangriſffs veſchuldigt. 


Der Farbige Alfred Stevenſon, wel— 
cher bisher in Unmourg Botelhaus be- 
Thäftigt war, wird fih am nädjten 
Donnerftag vor Richter Henneſſy we— 
gen Weordangriffs zu verantworten 
haben. Der Anklage zufolge war Ste- 
benfon vor einigen Tagen mit einem 
Mitarbeiter, Namens Barney Tuohey, 
in Streit gerathen und hatte feinem 
Gegner einen jo wuchtigen Hieb über 
den Kopf verfebt, dak die Schädeldecke 
zertrümmertiwurde. Unmittelbar nad 
der That war der Undold entflohen, 
und die Bolizei Hatte tagelang ver- 
gebeng auf ihn gefahndet, bis er end- 
lich heute Morgen aufgefunden und in 
Haft genommen werden fonnte, Ste— 
venjon jteht bis zum Donnterjtag un= 
ter einer Bürgichaft von $1500, 


DaS Lager der ‚Sun‘, 


Herr Levy vom „Hub“ Hat Heute 
das Kleiderlager des „Sun“=Ladens, 
zum Snventar der banferotten Firma 


Kahn, Schönbrunn & Eo. gehörig, für | 


den Preis von $43,000 erjtanden. Die 
Ladeneinrihtung kaufte Charles Bo- 
dah Für $1250 an. Die gezahlten 
Preife repräfentiren etwa 62 Prozent 
des MWerthes, mit welchem die Waaren 
und die Einrichtung in der Inventur 
des verkrachten Geſchäfts 
ſtehen. 


— — — 


Lincolus Geburtstag. 


Der Geburtstag Abraham Lincolns 


| it im Staate Jlinois ein offizieller 


Teiertag, Mayor Smift fiindiat de3- 


balb an, daß die Bureaur der Stadts | 
| verwaltung am Mittwoch geichloffen 


feiben werden. 


— — — 


Kurz und Neu. 


* Die City Railway Co. iſt verur-⸗ 
theilt worden, die Frau Beſſie Smith 
mit 825,000 für die Lähmung zu ent-⸗ | 
ſtern Abend im fünften Stockwerk der 


ſchädigen, welche dieſe Dame einem 


Zuſammenſtoß ihres Fuhrwerkes mit 
einem Kabelzug der Bahn verdankt. 


Die Bahngeſellſchaft appellirt. 

* Der Barrierenwärter C. L. Mas— 
ley, in Dienſten der Chicago &e Alton— 
Bahn ſtehend, wurde geſtern Nachmit— 


tag in einem Motorzug der Harriſon 


Str.«Linie vom Schlag gerührt und 
brach entſeelt zuſammen. Seine Fa— 
milie wohnt Nr. 105 Flournoy Str. 


* Erzbiſchof Feehan hat durch die 
Geiſtlichen ſeiner Diözeſe jetzt die Fa- 
ſten-Erleichterungen bekannt machen 
laſſen, welche vom Papſt Leo den ame- 
| mit Rüdficht | 
auf das Klima diefes Kontinents ge- | 


tifanifchen Katholiken 


währt worden find. 

* Der „Marching Club“ der demo- 
fratifchen PBartei-Organifation von 
Coot County gibt nädhiten Freitag in 


der Waffenhalle des Erjten Miliz-Re- | 
Alle | 

tabilitäten der Partei werden diefer | \ er Dde e 
— —— bg 6°" | perblattes „Dispatch“, Fündigt Heute 


gimentes feinen jährliden Ball. 


Gala-Affäre des beliebten Klubs bei- 
wohnen. 


* In der 13. Ward haben dort an- | 


fäjfige . Eifenbahn-Angeftellte einen 
„unabhängigen politifchen Klub“ ge= 
gründet. J 
raths⸗Kandidatur ſeines Mitgliedes 
John German indoſſirt. German iſt 
Demokrat und bewirbt ſich bei ſeiner 
Partei um die Nomination. 

* Unter der Anklage, ſeine Arbeit— 
geber, die Gebrüder Moos, Ecke Ran— 
dolph und Dearborn Straße, ſeit ei— 
nigen Monaten um große Mengen Zis 
garten beftohlen zu haben, wurde ge- 
itern der Erpedient William Roberts 
verhaftet. Roberts Mitfchuldiger, ein 
früherer Angeftelter der Yirma Na- 
mens Revell, lief der Polizei felber in’3 
Garn, indem er fih auf der Poligeifta- 
tion mach Roberts erfundiate, 


murde am 20. Januar in 
und | 


| 
| 
| 
| 
| 
ders aus dem Wafler gezogen. Kränf- 
| 
| 
l 
| 
| 


werzeichnet | 


| 
| 
| und dann, wie jie hofft, 
| 
} 


Der Klub Hat die Stadt: | 


Waren des Lebens überdrüffig. 


Der 36 Jahre alte Böhme Frank 
Smetana jagte fich heute zu früher 
Morgenjtunde in jeiner Wohnung, Nr. 
289 20. Straße, eine Revolverfugel in 
die rechte Schläfe und that bald da— 


rauf jeinen legten Athemzug. Us Vers | 
werden | 
Der | 
Soroner hat heute den üblichen In- 
| hatte, zu ermorden. 


anlaflfung des Selbſtmordes 
heliche Zmiitigfeiten angegeben. 


quejt abgehalten. 


‚alt um Diejelbe Zeit verltarb in 


| threr Wohnung, Nr. 323 39. Straße, | 
Mary 2. Murs | 
| bohrte und eine tödtlihe Verlegung 
wurde | 


l — 90022 . 2 
die 3Stährige Frau 


tenaift, die 
annimmt in jelbitmörderifcher Mdlicht, 
zu jih genommen hatte. Frau Mur= 
phy hatte ſchon ſeit längerer Zeit an 
einer unheilbaren Krankheit gelitten. 
John Regan, ein 73jähriger Greis, 
wohnhaft Nr. 4716 State Straße, hat 


ein Ende gemacht. 


Nachmittags unter dem Vorgeben, ſei— 
nem an der Wentworth Ave. wohnen— 
den Sohne einen Beſuch abſtatten zu 
wollen. Etwa drei Stunden ſpäter 
fand ein gewiſſer Emmet Gorman, von 
Nr. 5518 Jefferſon Straße, am Ufer 
des Sees, nahe der 55. Straße einen 
Ueberzieher und einen Spazierſtock und 
ſetzte die Polizei von ſeiner Entdeck— 
ung in Kenntniß. Bei der ſofort vor— 
genommenen Durchſuchung des Ufers 
wurde dann die Leiche des Selbſtmör— 


lichkeit und allgemeiner Lebensüber— 
druß ſollen den unglücklichen alten 
Mann in den Tod getrieben haben. 


Arbeit für den Coroner. 


Richard Cubley, ein Bremſer in 
Dienſten der Chicago undNorthweſtern 
Eiſenbahngeſellſchaft, gerieth heute 
Morgen in der Nähe von Waukegan 
zwiſchen die Puffer zweier Frachtwag— 
gons, wobei der Kopf des unglücklichen 
Mannes im buchſtäblichen Sinne des 
Wortes zu Brei zermalmt wurde. 
Cubley wohnte in Ravenswood. 

Der Zigarrenmacher Charles Gako— 
tockey wurde heute zu früher Morgen— 
ſtunde in ſeiner Wohnung, Nr. 4808 
Throop Straße, entſeelt im Bette lie— 
gend aufgefunden. Als Todesurſache 
wird Herzſchlag angenommen. 

Der Coroner hielt heute einen In— 
queſt an der Leiche von William Nile 
ab, welcher geſtern Abend in den Ge— 
höften der „Illinois Steel Works“ in 
South Chicago von einer in Bewegung 
befindlichen Car herabgefallen und faſt 
augenblicklich getödtet worden war. 
Der Verunglückte wohnte in dem Hau— 
ſe Nr. 83, 90. Str. 


— — — — 


Eine Niederlage. 


Florence King, die junge Advokatin, 
welche ſich um das Amt des Polizei— 
richters der Dorfſchaft Ediſon Park 
bewarb, iſt vorderhand noch nicht an 
das Ziel ihres politiſchen Ehrgeizes 
gelangt. Von den 64 Stimmen, welche 
bei der vorgeſtrigen Wahl abgegeben 
wurden, entfielen auf Frau King nur 
22, Charles A. Weldon erhielt 31 
| Stimmen, 8 wurden für Herrn L. S. 
| Krum eingetragen. Frau King liegt 
; zur geit mit ihrem Gatten, einem Hrn. 
| Embrey, im Scheidungsprozgeß. Ob 
diefer Umstand ihr bei der Wahl ge- 
nüßgt oder geichadet hat, darüber ijt 
ſie jich nicht recht Klar. Bei der nächiten 
Mahl wird fie von Neuem fandidiren 
mit mehr 
Glück. 


Blinde Furcht. 


Ein unbedeutender Brand, der ge— 


eleganten Miethskaſerne „Renfoſt“, 
51. Str. und Cottage Grove Ave., 
zum Ausbruch kam, verurſachte eine 
wilde Panik unter den Hunderten von 


Bewohnern des Hauſes. Mehrere 


Frauen fielen in Ohnmacht, und Alles 


flüchtete auf die Straße hinaus, wäh— 
rend ein paar Eimer Waſſer hinge— 
reicht hätten, das Feuer zu löſchen. 


Die Feuerwehr, welche durch einen Ge— 


neral-Alarm zur Stelle gebracht wur— 
de, goß ein kleines Meer über den 
Brand aus und richtete dadurch am 
Gebäude und an der Einrichtung ver— 
ſchiedener Zimmer einen Schaden von 
mehr als 831,000 an. 


Dunlop acht. 


„Mißbrauds der Bolt“ zu zmeijähri- 
ger Zuchthausftrafe verfnurrte Redaf- 
teur und Haupteigenthümer des Revol— 


an, daß er aus der Redaktion und Ge— 
Ihaftsfügrung des „Päpers“ ausfchei- 
bet. Herr Dunlop geht, vorläufig noch 
nicht in’3 Zuchthaus, Jondern in’3 Pri- 
batleben zurüd, dem fein mit allen 
Yunden gehegter Vertheidiger Forreit 
ihn troß Richter Großcupz Urtheil zu 
erhalten juchen wird, 


Das Wetter. 


Vom Wetterburean auf dem Auditoriumtburm 


ı wird für die nädhiten 18 Stunden folgendes Wetter 


für Jllinois und die angreuzenden Staaten in Aus: 
jiht geitellt: 
— ’in . * » 2* = 
Illinois und Jadiana: Im Allgemeinen ichön, iterz 
leichtes Schuregeftöber, morgen jhön und 
h: Winde 
yıa Allgemeinen [hön und fülter; far» 


'fouri: Ehön und bedeutend fälter; 

w. teihäche Winde, en 

An Ebhic it Ah der Temperasurftand jet 

unjerem legten Berichte wie folgt: Geitern Abend 

uk 6 Use 30 Grad; Mitte maht B Grad; heute 

Morgen um 6 Uhr 27 Grad und heute Mittag 38 
Ozar üter Null, 


fie geitern Abend, wie man | 


| 
| 
| 
I 
I 
Herr Yofeph R. Dunlop, der wegen 
| 


Al 





geitern jeinem Leben durch Ertränten | 
| Der alte Mann | 
ı verließ feine Wohnung gegen 1 Uhr 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


Tief geiunfen, 


Jennie Urban von ihrem hintergangenen 
Gatten durch einen Revolverſchuß 
tödtlich verleßt. 

Sn der übelberüchtigten Kneipe Nr. 
200 Dit Ban Buren Straße machte 
heute Morgen der 25 Jahre alte Ar- 
beiter Sofeph Urban in heller Ber- 
zweiflung den Verfucdh, feine junge 
Gattin, die ihn jhmählich betrogen 
Er feuerte aus 
nächjter Nähe zwei Revolverjchüffe auf 


die Gefallene ab, wobei fich die einefus | 


gel derjelben in die linfe Seite ein 


berurfahte.e Frau Urban 
ichleunigft in einer Polizeiambulanz 
nah dem County-Hojpital transpor= 
tirt, doch halten die Werzte dajelbit 
ihren Zujtand für beinahe Hoffnungs- 
los. 

Der Thäter jtellte fich jelbjt der Po- 
lizei und fit vorläufig im Zellenge- 
fängniß der Harrifon Str.-Station. 

Urban wohnte früher mit feiner 
Gattin, die erft 19 Jahre alt ijt, in 
dem Haufe Nr. 1132 Dakley Avenue, 
doch Tcheint die Ehe feine jonderlich 
glüdliche gewejen zu jein, da Frau 
Urban ihren Mann jchon wenige Wio- 
nate nach der Hochzeit wieder verließ 
und furziveg erklärte, nichts mehr mit 
ihm zu thun haben zu wollen. Dem 
armen Arbeiter, der mit ganzem Her- 
zen an jeinem Weibe hing, ging diejes 
ehr nahe; er verjuchte alles Mögliche, 
feine Frau umzuftimmen, hatte aber 
feinen Erfolg hiermit. Da murde 
ihm diefer Tage mitgetheilt, daß die 
Plichtvergeffene eine Bejucherin der 
Eingangs erwähnten Kneipe jei; Urs 
ban, der jeßt erjt recht jein ganzes Le— 
bensglüd zerjtört jah, wurde von ent= 
jeglicher Verzweiflung gepadt und 
judte in diefer Gemüthsjtimmung 
heute Morgen die Ungetreue auf. Bei- 
de hatten dann in dem hinter dem 
Schanfzimmer gelegenen „Parlor“ eine 
längere Unterredung mit einander, bei 
welcher Gelegenheit Zrau Urban ’vie- 
erholt erklärte, daß fie nimmermehr 
zu ihrem Manne zurüdfehren werde. 

„sit. das Dein allerlegtes Wort, 
Jennie?“ hörte man Urban fragen. 

„sa!“ lautete bejtimmt 
wort, die aber noch nicht verflungen 
war, al3 in rajcher Reihenfolge zwei 
NRevolverfhüffe fielen. Ein furzer 
Auffchrei, und Frau Urban jant tödt- 
lich getroffen zu Boden; ihr Mann 
hatte qut gezielt! 

Sn der erjten Aufregung entjchlüpf- 
te Urban auf die Straße, ging dann 
aber jofort aufdem-erften, ihm begeg⸗ 
nenden Poliziften zu, und bat denjel- 
ben ihn in Heft zu nehmen, da et jo= 
eben jeine Frau getödtet habe, 

Urban verjpürt auch nicht Die ge- 
tingfte Reue über feine Ihat; 
er meinte im Laufe des Vormittags 
den Berichterjtattern gegenüber, daß 
jeine Frau ihn völlig ruinirt und deg- 
halb den Iod ficherlich verdient habe. 


——— —— — — 
Gegen einen Biaduft, 


Anftatt die Höherlegung der Geleife | 
zu erzwingen, trifft die Stadtverwals | 
die Geleife der 


tung Vorkehrungen, 
Stod Yards & Rapid Tranfit Co. 


in der Haljted Straße mit einem Bias | 
Diefer Viaduft | 


duft zu überbrüden. 
Joll ji von der 39. Straße bis zur 
Root Straße erjtreden. Zum Protejt 
gegen diefe Mabnahme fand gejtern 
Abend in der Nativity-Hal, Ede 35. 
Straße und Union Avenue eine ftarf 


bejuchte Bürger-VBerfammlung ftatt, | 


in welcher Pfarrer Kelly und andere 
Redner für die Geleife-Erhöhung ein- 
traten. 
lung jpradhen heute die Aldermen 
Studart und Martin, Pfarrer Kelly 
und meitere elf Komite-Mitglieder 
beim Mayor vor, um diefem den Via- 
dukt-Plan womöglich auszureden, 


Zwei Jahre Gefängnih. 


Harry 2. Martin, Er-Lieutenant 
im Zmeiten Miliz-Regiment, murde 
heute von Bundesrichter Großcup mes 
gen Unterfchlagung von $4100, be= 
gangen im Dienfte der Commercial 
National Bank, zu zmeijähriger Haft 
im Arbeitshaus der Stadt Milmwautee 
berurtdeilt. Wie der Richter erklärte, 
nahm er der guien Familien-Verbin— 
dung des Angeklagten wegen und aud) 
meil derjelde durdy jeine Stellung als 
Milizoffizier gezwungen gemejen iit, 
über jeine Verhältniffe hinaus zu le= 
ben, von der Verhängung einer Zucht» 
haugjtrafe Abjtand. Martin Hatte fein 
Bergehen nicht eingeftanden, jondern 
dasjelbe auf einen feiner Vorgänger 
in dem bei der Bank von ihm bellei- 
deten Boten abzumälzen verjudht. 


Freigeiproden. 


Am Samftag Abend überfielen drei 
tmwohlbewaffnete Wegelagerer den 30- 
jährigen Samuel Cugge an der Ede 
von 40. und Haljted Straße, fchlugen 
ihn zu Boden und beraubten ihn um 
feine Baarjchaft im Betrage von etwa 
95. Als einer der muthmaßlichen 
Räuber wurde jpäter ein gemwifler 
Kohn D’Keefe in Haft genommen und 
nach der Polizeijtation in Englewood 
gebracht, mo er heute dem Richter 
Henneify feine Aufwartung machen 
mußte. Cugge identifizirte awar den 
Gefangenen mit Bejtimmtheit ala fei- 
nen Angreifer, aber die Verhandlung 
endigte troßdem mit einer Treifpre- 
hung, da durch mehrere Zeugen ein 
Alibi für O'Keefe nachgewieſen mer: 
den konnte 


die Ants | 





sm Auftrage der Verfamme | 


Deutiche Heitung 


— für— 


Anzeigen. 


5. Jahrgang. — ir. 34 


Der Marzen-Prozeß. 
Dr. Gehrmann auf dem Heugenftand. 


Heute Vormittag rief die Staats 
anwaltichaft im Mearzen-Prozeß den 
jadtifhen Batteriologen, Dr. Gehr- 
mann, auf den Zeugenitand. Der Dof- 
tor jagte aus, er habe mit Hilfe ftar- 


| fer Vergrößerungsaläjer jowie dur 


die hemifche Analyje feitgeitellt, daß 
die rothen Flede an Dlarzens Wagen- 
dede und in Marzens Stall von Men= 
ichenblut herrühren. Die in Marzens 
Stall gefundenen Haare feien von ge= 
nau derjelden Farbe und Bejchaffen- 
heit wie die Haare Holzhüters, vom 
denen die Polizei dem Zeugen Proben 
zur Verfügung gejtellt hat. Der Zeus 
ge ließ die Gejchworenen fich mit Hilfe 
eines jtarten Mitrojtops von der Rich» 
tigkeit feiner Angaben in Bezug auf 
die Haare Überzeugen. Die VBerthei- 
diqung füngt an einzufehen, daß ihre 
Suche jo aut wie verloren ilt. 
———— eo 9, — 
Ein Dampipfeifen=- Solo. 


Dem Hochmohllöblichen Polizeichef 
Badenod) wurde in vergangener Nacht 
ein gar eigenartiger Konzertgenuß zw 
Iheil, mobei das „Dampfpfeifen-So= 
lo“ eines Fabrikkeſſels die Hauptnum— 
mer auf dem Programm bildete. Mü— 
den Hauptes wollte ſich der Oberbe— 
fehlshaber der ſtädtiſchen Knüppelgar— 
de eben zur Ruhe begeben, als mit ei— 
nem Male die Dampfpfeife des an 
Ann und Weſt Randolph Straße ge— 
legene „Equitable Cold Storage“- La— 
gerhauſes ihren ſchrillen Ton durch die 
Stille der Nacht ſandte, juſt ſo, wie ſie 
des Morgens bei Beginn der Arbeits— 
zeit zu thun pflegt. Anfänglich fiel 
dem Herrn Polizeichef dieſe nächtliche 
Ruheſtörung nicht ſonderlich auf, als 
dann aber das monotone Pfeifen gar 
nicht aufhören wollte, ja von Minute 
zu Minute ſtärker anſchwoll, wurde 
ihm die Sache doch eigenthümlich. Die 
Dampfpfeife kümmerte ſich indeſſen 
den Kuckuck um die Wünſche des ge— 
ſtrengen Herrn, ignorirte ſogar ſeine 
Befehle und „pfiff“ ruhig weiterfort. 
Das ging ſo eine volle Stunde ohne 
Unterbrechung, da aber verlor Chef 
Badenoch endlich doch die“ Geduld, 
ſprang mit beiden Beinen zugleich aus 
dem Bett und eilte an das Telephon. 
Kurz darauf ſtürmte aus allen Poli— 
zeiſtationen der Weſtſeite Blauröcke 
und Detektives in hellen Schaaren 
nach der Gegend hin, allwo ihr Gebie— 
ter wohnt, um dem immer noch mun—⸗ A 
ter erjchallenden Dampfpfeifen-Solo 
Einhalt zu gebieten. "Dus deireffente— 
Tabrifgebäude war bald bon nik 
pelgardijten völlig umzingelt, indeffen 
das verflirtte Ding ruhig meiter 
„priff”. Erjt gegen 3 Uhr Morgen 
fam da3 Konzert zu Ende, und zwar 
dadurdh, daß ein Privatwächter, der 
den Schlüffel zum Keflelhauß der 
Fabrik bejaß, die Dampfpfeife, die der 
Mafchinift am Abend vorher offen ge= 
laffen Hatte, zuflappte. 


Jakob, der Fenſterputzer. 


John MeSweeneh iſt heute vom Po— 
lizeirichter Richardſon, unter der An— 
klage, beim Fenſterputzen in zahlreichen 
Privatwohnungen eine Menge von 
Diebſtählen ausgeführt zu haben, den 
Großgeſchworenen überwieſen worden. 
Als Ankläger waren gegen den biede— 
ren Jakob die nachgenannten Bürge— 
rinnen erfihienen: Frau U. Mat- 
tbeiwg, 423 Belden Ave; Frau Wm. 
Buchholz, 3000 Indiana Ave; Frau 
W. T. Smith, 3000 Indiana Ave.; 
Frau WB. U. Place, Mecca Hotel; 
Stella Seott, 2255 ©. Park Ave.; die 
MWirthichafterin des Rochefter Hotels; 
Mattie McDonald, 2911 ©. Bart 
AUve.; Robert Alberton, 4927 Prairie 
Ave; Louis Mall, 824 DO. 50. Str.; 
©. U. Kent und M. M. Mafon, 559 
Garfield Ave; H. 2. Wiltinfon, 1010 
55. Str.; 9. B. Hendrids, 215 31, 
Str; 9. ©. Rudermader, 215 31. 
Str.; 9. Anfon, 244 Garfield Ave.? 
M. H. Haöbeiler, 215 31. Str. 


„Schlechte“ Geſellſchaft. 


Der Käſehändler Philipp Kaffen— 
burgh machte heute gegen die Weſtern 
Union Cold Storage Co. eine auf 
Zahlung von 87000 lautende Schaden⸗ 
erſatzllage anhängig. Der Kläger hat 
eine Abtheilung des Kühlſpeichers der 
verklagten Geſellſchaft gemiethet, um 
darin ſeine Vorräthe von amerikani— 
ſchem Käſe aufzubewahren. Die Spei- 
chergeſellſchaft hat nun neben den ame— 
rikaniſchen Käſe importirten Limbur— 
ger gelagert, und eine große Portion 
des deutlichen Geruches dieſes Letzteren 
hat ſich auf erſteren übertragen, ſodaß 
dieſer unverkäuflich geworden iſt. Die 
guten und milden Sitten ſeines ameri⸗ 
kaniſchen Käſes, ſagt Herr Kaffen— 
burgh, ſeien durch die lauten und 
ſchlechten des deutſchen Handelsartikels 
rettungslos verdorben worden. 


Vermißt. 


Die Polizei iſt aufgefordert worden, 
Nachforſchungen über den Verbleib des 
15 Jahre alten Hermann Koch anzu— 
ſtellen, der ſeine elterliche Wohnung 
Nr. 2122 Aſbury Ave, am lecken ze 


Montage verlaflen Hatte, angeblich um 


einen Spaziergang zu machen, unb 
ſeitddem ſpurlos verſchwunden iſt. 

verlautet übrigens, daß der Junge aus 
purer Abenteurerluft ſchon wiederholt 
von Haufe weggelaufen ift, und jeim 
Verihminden dürfte auch diesmal auf 
denielden Grund aurüdauhren Teig 
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R Telegraphiſche Noligen. 


Suland. 


— Der-Mormonentempel in Brig- 
hamville, Utah, brannte geitern nieder. 
Berluft $25,000. 

— Sn den Staaten New York und 
Bnniyloanien müthete geftern ein ge- 
mwaltiger Schneejturm, 

— Un einem Tunnel bei Hannibal, 
Mo., jtießen geftern ein Viedzug und 
ein PBerjonenzug zujammen. - Sechs 
Perſonen wurden verletzt. 

— Unmeit Dell Roy, D., entgleifte 
ein gemifäter Zug der Cleveland-, 
Canton- & Southern Bahn. Acht 
Berfonen twurden mehr oder weniger 
Ichmer verlegt. Ein Wagaon ftürzte 
a Bahndamm hinab und gerieth in 


—In Indianapolis wurde geſtern 
die Leiche des jüngſt geſtorbenen ehe— 
maligen Präſidentſchaftskandidaten 
Wm. H. Engliſh beerdigt. An der 
Spitze des Leichenzuges ſchritten Frei— 
maurer, welche auch die Feier amGrabe 
leiteten. Engliſh war der reichſte Mann 
in Indianapolis; er hinterläßt fünf bis 

eben Millionen Dollars. 

— Unweit Amesbury, Maſſ., ging 
der mit Kohlen beladene Schooner 
„Florida“ von Belfaſt, Me., am Sonn⸗ 
tag Abend um 10 Uhr in Trümmer. 
Die Lebensrettungs-Mannſchaft 
mußte förmlich zuſehen, wie die ſieben 
Inſaſſen ertranken. — Noch mehrere 
andere Schiffsunfälle werden von der 
Oſtküſte gemeldet. An Plum Island 
unweit Glouceſter, Maſſ. ſtrandete der 
Dreimaſter „Allianca“ und ging in 
Trümmer, und 3 der 7 Inſaſſen er— 
tranken. Das gleiche Schickſal hatte 
unweit Hampton, N. H., der Schooner 
„Stella“, doch wurde die ganze Be— 
mannung gerettet. 

— In dem Mopdprozeß gegen die 
drei Verhafteten in Cincinnati, welche 
beſchuldigt ſind, an der Tödtung der 
ſchönen Pearl Bryan betheiligt geweſen 
zu ſein, hat jetzt May Hollingsworth 
in Indianapolis, eine Bekannte des 
Frl. Pearl, wichtige Ausſagen ge— 
macht. Danach hatte dieſer das Mäd— 
chen geſagt, daß Jackſon ſie verführt 
habe, und daß ſie in Cincinnati eine 
Abortion vor nehmen laſſen wolle, und 
hatte ſich von Frl. Hollingsworth Aus— 
kunft über geeignete Mittel gebeten, 
welche ihr guch zutheil wurde. In Jack— 
ſons Zimmer in Cincinnati nahm fie 
dann das Zeug ein, aber bald noch et— 
mas Anderes oder zubiel von dem be- 
zeichneten Stoffe. May Hollingsmworth 
behauptet, da3 Mädchen habe Selbit- 
mord begangen. Bearl Bryan joll zu 
ihr den Wunfch geäußert haben, daß 
nadfon für ihren Tod am Galgen zu 
sterben haben möge. 

Ziuslaud. 

— Der deutfche Bunbesrath veran- 
ftaltet am 20, Februar, zur Feier des 
25. Jahrestages feines erjten Zujam- 
mentritt3, ein großartiges Bantett. 

— Aus Sohanneöburg, Tranzpaals 
Kepublit, wird gemeldet: Das Organ 
der Transnaal-Regierung jtellt in Ab- 
rede, daß Diefelbe mit Deutichland Un- 
terhandlungen angelnüpft habe. 

— Eine Depefche aus der griehi- 
ichen Hauptftabt Athen bejagt, daß 
Deutiche Archäologen beim Thejeum 
eine Marmorbüjte des römischen Kai- 
jer3 Antoninus Pius gefunden haben. 


— Die normweaiihe Aderbau-Liga, | 
Die normwegijche Aderbaustiga, | Neljon, Adolph Nathan, William Lad: | 


welche aus Mitgliedern des Landtages 
befteht, hat einen Bejchluß angenom= 
men, der fich zuguniten eines Einfuhr- 
zolles auf Aderbau-Produfte, mitAu3- 
nahme von Welfchkorn, ausjpricht. 


— Die Revijion de Auslieferungs— 
nertrages ziwifchen Deutjchland und 
ven Ber. Staaten ijt megen neuer For: 
Derungen betreffs politijcher oder mili— 
täriſcher Flüchtlinge abermals in's 
Stocken gerathen. 

— Der belgiſche Zentralverein für 


Ackerbau hat dem belgiſchen Parlament 


eine Petition zugunſten der Doppel—⸗ 
währung vorgelegt und die Regierung 
erſucht, die Sache zur Kenntniß der 
außwärtigen Regierungen zu bringen. 

— General Baratieri, der Oberbe- 
fehlshaber der italienischen Streitfräf- 
te in Abeffynien, hat um wie fofortige 
Zufenbung bon 12 Bataillonen Infan= 

erie, 6 reiten've Batterien und 2500 
Maulefeln nad Erythria erſucht. 

— Graf vo. Hoenäbroe behauptete 
jüngft im deutjchen Reichztag, von 50 
Fallen von Zrichinofe, melde in 
Deutfchland entdedt würden, fümen 49 
von Amerika; er drang auf eine no 
genauere Unterfuchung ameritanijchen 
Schiweinefleifches. 

— Chamberlain, der britijche Ko- 
lonialſekretär, hat proviſoriſch ent— 
ſchieden, daß nur geringe Abänderun— 
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gen in dem Wortlaut des Freibriefes | 


ber „South Africa Co.” nöthig Seien, 
durch welche wie betreffende Streitmacht 
direkt in die Hände eines von der Kro- 
ne ernannten Beamten fommt. 

— Das Ableben des Großherzogd 
von Medlenburg in Cannes, an der 
Ribiera, wird jeden Tag erwartet. We- 

en ber verfchiedenen Todesfälle, die 
—* in deutſchen fürſtlichen Kreiſen in 
der letzten Zeit ereigneten, ſind die in 
Aus ſicht genoammenen Hoffeſtlichkeiten 
in Berlin größtentheils abbeſtellt wor—⸗ 
ben. 

— Präſident Krüger vom Trans: 


hal die hm dom brilifchen Kolo— 


J 
—* 


ialſekretär Chamberlain über ſandte 
Einladung zum Beſuch in England 
angenommen. 


Er wird von einigen 
Mitglieder der Erefutive begleitet fein. 
Mahrjcheinlich aber wird der Volfs- 


tacd dieje Beranftaltung nod) in ei- 


ner Ertrafigung formell gutheißen. 
 —_- Der Berliner Korrefpondent der 
Sondoner „Iimes“ telegraphirt: 
zler v. Hohenlohes Erflärung im 
tag erledigte den Biametallis- 
mus, foweit bie deutfche Regierung in 
wacht tommt. Aber es ift nicht 
fcheinlich, daß wie Doppelmäh- 
Agitation aufhören wird. Sie 
als Propaganda in Verbindung 


mit-bem hbgelehnten Getreibemono- 


pol3 = Antrag des Grafen dv. Kanit 
benußt werben.“ 

— Außer dem SKleidvermager- und 
Näherinhen-Streif in. Deutjchland 
dürfte e3 heute zu einem größeren 
Ausktand der Maurer, Zimmerleuie 
und anderer Bauhandmerfer. _gefom- 
men fein. Einer der Anläffe des leh- 


teren Ausftandes foll in der Auzficht 


auf erhöhte Nachfrage nah Arbeitern 
für die Berliner Ausstellung liegen. : 


— Gegenwärtig ift das deutſche Ko— 
lonialamt mit der Erwägung der neuen 
Auawanderungs = Vorlage beihäftigt. 
In dieſer Vorlage werden Deutjchen 
Yuzmanderern, die gewillt find, nad 
beutichen Kolonien auszumandern, ge= 
mwilfe Bergünftigungen bewilligt, u. U. 
auch wird den Betreffenden Gelegenheit 
gegeben, ihre Militärzeit in jenen Sto> 
lonien abzudienen. 


— Kaiſer Wilhelm wohnt jetzt täg— 
lich dem Fecht-Unterricht bei, weicher 
ſeinen zwei älteſten Söhnen von Oberſt 
Dresky, dem früheren Fechtlehrer des 
Kaiſers, ertheilt wird; er betheiligt ſich 
mitunter auch praktiſch an dieſen 
Uebungen und hat auch die Zeichnung 
einer neuen Fechthaube angefertigt, 
welche alle Verletzungen der Fechter 
verhindern ſoll. 

— Bei den feindſeligen Kundgebun— 
gen, welche in Madrid bei der Rück— 
kehr des Generals Martinez de Cam— 
pos aus Cuba ſtattfanden, ging es 
doch ſchlimmer her, als erſt berichtet 
wurde. Mehrere Theilnehmer der 
Kundgebungen wurden alsbald verhaf— 
tet; einer der Verhafteten riß ſich los 
und rannte davon, die Gendarmen 
feuerten auf ihn und ſtreckten ihn todt 
nieder. Als das Begräbniß dieſes 
Erſchoſſenen ſtattfand, hatten ſich we— 
nigſtens 12,000 Perſonen, meiſt Repu— 
blikaner, dazu eingefunden, und es 
gab recht ſtürmiſche Kundgebungen. 
Nach dem Begräbniß zogen etwa 2000 
Perſonen in Reih und Glied vor dem 
königlichen Palaſt und ſtießen wieder— 
holt die Rufe aus: „Tod dem König! 
Tod der Königin-Regentin! Es lebe 
die Republik!“ Eine gleiche Demonſtra— 
tion veranſtalteten ſie vor der Woh— 
nung des Generals Campos. 


Lgkalbericht. 


Die Wähler-Liga. 
Einhunderter-Ausſchuß mit ihrer Gründung 
beauftragt. 

Die nachgenannten Bürger find zu 
Mitgliedern des Hunderter-Komites 
ernannt worden, das es ſich zur Auf— 


gabe machen foll, in den nädjten os | 


chen eine politifhe Liga von unab- 
bängigen Wählern zu organifiren, 
Dieje Liga foll die politifchen Par 
teien zu bewegen verjuchen, ehrenhafte 
Männer al Kandidaten für die ber- 
Ihiedenen, neu zu bejegenden Ge- 
meinde-Aemter aufzuftellen. Für Ddie- 
jenigen Yemter, für melche feine der 
beitehenden Parteien einen annehm- 
baren Kandidaten liefert, mird der 
Hunderter-Ausſchuß einen ſolchen er— 
nennen. Von den hundert Ausſchuß—-— 
Mitgliedern ſind vierzig vhne Rückſicht 
auf ihren Wohnſitz ausgewählt wor— 
den, die Anderen ſollen ihre reſpektiven 
Wards in dem Komite vertreten: Mit— 
glieder „at-Large“ — Lyman J. Gage, 


E. Burritt Smith, Adlai T. Ewing, 


E. S. Dreyer, Lorin C. Collins, J. 
S. Houghteling, J. J. Ryan, Robert 


ner, William H. Colvin, Charles Dold, 
John S. Cooper, R. R. Donnelley, J. 


ving Waſhington, G. J. Corey, W. C. 
Boyden, A. J. Nolan, George Baß, 
R. M. Easley, J. Irvina Pearce, Fr. 


Stauber, Viktor B. Williams, Dun— 
lap Smith, John Walker, Patrick En— 


right, John Anderſon, Edward Til- 


den, W. J. Onahan, C. J. Holmes, 
George Hunt, Paul O. Stensland. 

1. Ward — Allen B. Pond, Sey— 
mour Coman. 

2. — B. J. Roſenthal, Kellogg 
Fairbank. 

3. — Michael Cudahy, Frank Pratt. 

4. — Frank Walker, Frank Wells. 

5. — Franz Koch, Edward Connor. 

6. — W. J. Riley. 

8. — L. J. De Proft, Dr. Talia— 
ferro. 

10. — J.J. Altpeter, James Burns. 

11. — Willis Jackſon, John J. Me— 
Grath. 

12. — Rivers MeNeil, George R. 
Daley. 

13. — J. H. Tewksbury. 

14. — William Bannermann, Kon— 
rad Hogenſon. 

15. — S. A. Reynolds, Sidney ©. 
Brewer. 

17. — William Phillips, W. J. 
Howard. 

18. — C. MeCuren, James O'Con⸗ 
nors. 

19. — D. C. Sykes, Cornelius P. 
Harrigan. 

20. — Wm. Smith, Peter Treuen—⸗ 
leib. 

21. — Fritz Goetz, F. J. Loeſch. 

22. — W. A. Vincent, George W. 
Smith. 

23. — W. J. Luddy, William G. 
Sanderſon. 

24. — Henry N. Mann, Charles 
Henrotin. 

25. — Sidney C. Eaſtman, J. W. 
Errant. 

26.— Adam J. Weckler, Niles Buck. 

27. — Charles N. Roberts, William 
D. Price. 

29. — 3.3. Stewart, John Bur- 
ton. 

30. — Lee F. Engliſh, Wm. Dillon. 

31. — Joſeph Badenoch, Albert S. 
Brown. 

32. — Albert H. Wolf, Marvin A. 
Farr. 

33. — John MeCabe, Charles Ber⸗ 
gener. 

34. — Joſeph Van Craenenbrock. 


Erbſchafts- ſowie Rechtsſachen am billigſten 
erledigt. Deutfches Rechtsbureau, 62 S. Ciart. 
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Albendpoſt⸗ Chieago, Montag, den 10. 


Karnevalsfeſte. 
Schwäbiſcher Faſching. 

Die vielen Hunderte von fröhlichen 
Faſtnachts-Rarren und ⸗Närrinnen, 
welche am Samſtag Abend die Nord— 
ſeite-Turnhalle füllten, wurden durch 
die gelungenen Bühnen-Aufführungen, 
welche das Arrangements-Komite mit 
einem großen Aufwand von Zeit und 
Mühe nicht nur, ſondern auch von 


Witz und Humor in's Werk zu ſetzen 
gewußt 


hat, auf's Angenehmſte 
unterhalten. Die drei Pantomimen 
„Schwaben von Kouleur“, „Im ſchwä— 
biſch-afrikaniſchen Dorf“ und „Der be— 
ſiegte John Bull“ veranſchaulichten 
in ergötzlicher Weiſe die Germaniſirung 
des dunklen Klein- und Groß-Popo 
und die Unannehmlichkeiten, welche 
England jüngſt beim Oom Paul ge— 
habt hat; zum Schluß wurde noch ein 
prächtiges lebendes Phantaſiebild ge— 
ſtellt, welches die Damen Columbia 
und Germania als aſſoziirte Beher— 
ſcherinnen der Welt vorführte. Den 
erklärenden Text zu dieſen Szenen 
konnte man im Ball-Programm in 
luſtigen Verſen nachleſen, für die far— 
benprächtige Bühnenausſtattung hatte 
Herr John Barth geſorgt, ein kunſt— 
begabtes Mitglied des feſtgebenden 
Vereins. Bei den Bühnen-Auffüh— 
rungen wirkten wohl gegen hundert 
Perſonen mit, die ſämmtlich in ihren 
Rollen aufzugehen ſchienen. In dieſer 
Hinſicht ließ aber auch das närriſche 
Publikum unten im Saal nichts zu 
wünſchen übrig, die vielen Masken be— 
wegten ſich dort mit einer Ungezwun— 
genheit durcheinander, wie man ſie nur 
da findet, wo die Faſchingsluſt un— 
verfälſcht iſt. Der Schwabenverein 


darf den Erfolg ſeines diesjährigen 


Maskenballes getroſt zu dem dicken 
Stoß ſeiner früher erworbenen Ehren 
legen; im nächſten Jahre kehrt Prinz 
Karnkval bei den Chicagoer Schwa— 
ben vielleicht ſchon in dem lenkbaren 
Luftſchiff ein, welches ihr tapferer 
Landsmann, der Graf Zeppelin, nach 
den neueſten Fabelnachrichten nun 
glücklich erfunden hat. 
Plattdütſcher Karneval. 

Daß Du die Näs in's Geſicht be— 
hälſt! „Korl“ hett ſin Wort hollen, de 
ganze plattdütſche „Emballage“ der 
Stadt pilgerte am Samſtag Abend mit 
Frugenslüd und Kinner nach Brands 
Halle Hin, um ſick op'n Plattidüſchen 
Vereens-Maskenball to amüſiren. Und 
amüſiert hewt ſei ſick oht! Dunner— 
lüchting, min leewe Freund, weer dit 
en Vergnügen! Bet an den lichten, 
hell'gen Dag ward danzt, wann awer 
die allerletzte Deern mit ihrem Fritz 
na Hus troddelt is 


Mit Verlöw, dat ſegg ick nich, 
Bün nich Fründ von Klatſch undKlän, 
Swigen kann min Vaders Sähn. 


Spaß bei Seite! Der diesjährige 
Maskenball des „Plattdüticden Ber- 
een” war ein ebenjo fideles, wie er= 
folgreiches Faſchingsvergnügen; hun— 
derte von hübſchen Koſtüm- und Cha— 
raktermasken belebten den »roßen 
Ballſaal, und „Freut Euch des Le— 
bens!“ war die Parole des Abends. 
Selbſtredend fehlten auch „Haver— 
mann“-Auguſtin, „Braeſig“Meyer, 
„Pomuchelskop“Boenert, „Nüßler“⸗ 
Tiarks und „Fritz Triddelfritz“Met 
nicht auf dem Mummenſchanz, ja ſo— 
gar „Hanne Snut“ und „De Lütte Pu— 
del“ machten mil. 
liche Narrenvölkchen! Wer kennt die 
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die „Zehn Kreuzfidelen” — e3 waren 
dies die Herren George Landau, Carl 
Gaebel, Kohn Gutgefell, Hugo Eber- 
hardt, Frig Roediger, U: Uhlhorn, 
Sohn Roffow, Mar Held, Carl Zinne: 
meyer und Qurniehrer Oscar Sputh 
— auf'den Erfolg des von ihnen ar- 
rangirten Feſtes zurückblicken. Die 
nach der Demaskivung vorgenommene 
Preisvertheilung ergab das folgende 
Reſultat: 

1. Gruppenpreis: Die Zulu-Kaf— 
fein; Aktive des „Aurora“. 

2. Gruppenpreis: Die 15 Schmet- 
teilinge, Turnerinnen des „Aurora“. 

3. Oruppenpreis: Die Ballet-Non- 
nen; Mitglieder der Damen-Seltion. 

4, Preis: (Ein Geheimniß) Die 
Gruppe der Eorey-Urmee, der Stuben: 
ten und der „Sieben Schwaben” muß: 
te jich in benfelben theilen. 

Von den Einzelmasten erhielten 
Frau Held (Holzfammlerin) den 1. 
Preis; Frl. Lüttke (Königin der Nacht) 
den 2. und Frau Marfwardt (Merifa- 
nerin) den 3. Preis für Damen und 
für Herren: Herr Polony als „Cairo 
Sir” den 1.; F. G. Clark als 


| „Schotte“ den 2. und Franz Helm als 


| 
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Dann das eigent= | 


Masten, preilt die Damen, die fröhlich ! 


hier zufammenfamen! Da jah man 


 Ihmude Medlenburgerinnen und nit 
| %. Rniderboder, 9. 8. Turner, George | 
E. Cole, J. M. Lode, F. E. Bage, ©, | 
N. Corbin, Charles D. Seeberger, Srz | 


minder fejche Kinnerz von der „Nord- 
jee Kant“; elegant aufgepugte Fräu- 


leins miſchten ich unter andpomes | 


tanzen, deren rothe Baden die Güte 
heimathlichen Bumpernidels und des 
„Niemen Grog“ verfündeten, allen 
aber jpielte des plattdeutichen Kapel- 
meifters Meinten Orchefter einen flot- 
ten Walzer nach dem andern auf, bis 
endlich au da3 tanzluftige „Marie: 
hen“ genug „Schlittfhuh gelaufen“ 
und mit ihrem „Cornelius“ nad 
Mutting fegelte, 

Wer das Ball-Komite war? Das 
Programm fagt: 


„TARKBEETEELUKUENPICHERTLON 
IRSONRMYRAERSKOREKADRHHR.“ 


Turnperein „Aurora, 


Zu einem der glänzendjten Karne- 
nalsfelte, die jemal? auf der Nord» 
wejtfeite gefeiert wurden, gejtaltete fich 
der große PBreigmazfenball, ven der 
JTurnverein „Aurora* am Samftag 
Abend in feiner Halle, an der Ede von 
Milmaufee Ave. und Huron Str,, ver- 
anjtaltet hatte. Dem Rufe des närri- 
ichen Prinzen waren jo zahlreiche Va: 
fallen gefolgt, Daß der geräumige und 
auf's Prachtvollſte geſchmückte Feſtſaal 
bis auf den leizten Platz gefüllt war. 
Ein buntes, farbenprächtiges Bild, ein 
trotz des großen Gedränges wohlgeord— 


netes Maskengewühl bot ſich dem Auge 


des Beſchauers dar, dem der ſinnbe— 
rückende Anblick ſicherlich noch auf lan— 
ge Zeit hinaus in freundlicher Erin— 
nerung bleiben wird. Die „Feſtpolo— 
naiſe“ wurde von den „Zehn Kreuzfi— 
delen“, in der geſchmackvollen Tracht 
von Höflingen aus der Zeit Ludwigs 
des Vierzehnten erbffnet. Daran 
ſchloſſen ſich Gruppen von „Bloomer 
Girls“ an, Studenten mit dem blanken 
Schläger in der Hand, ſchwarzgekleide— 
te Nonnen, Schmetterlinge, Bajaderen 
und Zulukaffern in voller Kriegs— 
rüſtung, Coxey-Soldaten, die „ſieben 
Schwaben“ und ſchier zahlloſe Ein— 
zelmasken in höchſt ſinnreichen und 
originellen Faſchingskoſtümen. Ueber— 
all echte unverfälſchte Karnevalsſtim— 
mung und überſprudelnde Lebensluſt, 
die ducch keinen Mißton geſtört wurde! 
Die Sbudentengruppe war von der 
Fechtſektion des feſtgebenden Vereins 
geſtellt worden, die „Schmetterlinge“ 
von feſchen Turnſchülerinnen, die Zu— 
lu-Kaffern waren ebenfalls aktive Tur⸗ 
ner und aus den Nonnen in ihrer dü— 
ſteren Tracht entpuppten ſich ſchließlich 
flotte Balletmädchen, die einen luſtigen 
Tanzreigen zum Beſten gaben. 

Mit großer Genugthuung können 


ſchwärmt. 


= Schornjteinfeger“ den 3. Preis zu— 
erkannt. 

Die Feltnufif mar von der Kapelle 
des zweiten Milizregiments, unter per: 
ſönlicher Leitung ihres Kapellmeiſters 
Brooks, geliefert worden. 

Südſeite Curngemeinde. 

Die karnevaliſtiſchen Vorbereitun— 

gen der „Närriſchen Fünf“ zu dem 
diesjährigen großen Mummenſchanz 
der Südſeite Turngemeinde haben 
herrliche Faſchingsblüthen gezeitigt: 
Der am Samſtag Abend in dem präch— 
tig geſchmückten Vereinsheim abgehal— 
tene Maskenball war wiederum ein 
Glanzereigniß der Saiſon, und wer 
den von köſtlichem Humor belebten 
KarnevalsKummel mitgemacht, der 
iſt um eine hübſche Rückerinnerung 
reicher geworden. Welch' ein prickeln— 
des Bild lebensfroher Faſchingsluſt! 
Wir reizend und kokett die Mädchen— 
geſtalten, die kichernd und ſchäkernd 
über den ſpiegelglatten Tanzboden da— 
hinhüpfen! Und welch' eine Komik 
liegt nicht in der behäbig einherwan— 
dernden „Gießkanne“ und dem bunt 
bemalten „Barbierpfoſten“, der für 
Sonntagsſchluß und Lady Barbers 
Die „moderne Frau“ und 
die „Heulsarmee“ fehlten ſelbſtredend 
auf dem Maskenfeſte nicht, wie auch 
eine allerliebſte Gruppe burſchikoſer 
Studentinnen den Mummenſchanz zu 
allerlei tollen Streichen benutzte. Die 
von aktiven Turnern geſtellten Mar— 
morgruppen und die Leiſtungen des 
Martin'ſchen Raubthier-Zirkus brach— 
ten eine angenehme Abwechslung in 
das Tanzprogramm; dann aber muß— 
ten Brummbaß und Violinen wieder 
heran, und erſt als die junge Morgen— 
ſonne bereits um die Ecke kiekte, pack— 
ten Onkel Troll's Muſici ihre Inſtru— 
mente ein. 

Die Eingangs erwähnten „Närri— 
ſchen Fünf“, denen der Erfolg des Fa— 
ſchingsvergnügens nicht zum Minde— 
ſten zu verdanken iſt, nennen ſich im 
alltäglichen Leben D. H. Brunjes, F. 
A. Martin, Geo. Barwig, C. Heegn 
und Auguſt Wurmb. 


Fentral⸗Curn oerein. 


Auch in der Zentral-Turnhalle, Nr. 
1105—1115 Milwaukee Abe., war am 
Samſtag Abend dem Prinzen Karne— 
vall ein überaus glänzender Empfang 
bereitet worden. Der geräumige, in 
eleftrijcher Beleuchtung taghell erjirab- 
leırde Saal war faum im Stande, bie 
große Zahl der Feitgälte zu faflen. 
Narrheit, Scherz und außgelaffene Fa: 
ſchingsluſt ſchwangen unermüdlich das 
Szepter während des ganzen Abends 
und bis in die frühen Morgenſtunden 
hinein. Es war eine Feſtlichkeit ſo 
recht nach dem Herzen ſeiner närriſchen 
Hoheit: zahlreiche und höchſt originelle 
Gruppendarſtellungen und Hunderte 
von Einzelmasſsken, deren Koſtüme 
durch ihre Pracht und ſinnreiche Zu— 
ſammenſtellung ihren Trägern alle 
Ehre machten. Ihren Höhepunkt aber 
erreichte die Feſtesfreude bei Gelegen— 
heit einer Bühnenaufführung, „Hump— 
ty⸗-Dumpty Show“ betitelt, wie den 
Faſchingsgäſten eine Szene aus einem 
echten, altmodiſchen Country-Picknick 
vor Augen führte. Der engbegrenzte 
Raum geſtattet uns leider nicht, auf 
die Einzelheiten dieſer urkomiſchen 
Vorſtellung näher einzugehen; That— 
ſache aber iſt, daß Alles auf's Vor— 
trefflichſte klappte, wobei eine Vexir— 
treppe, auf der die vom Ortsbüttel ver— 
folgten „Pierots“ herabgleiten mußten, 
das Hauptvergnügen abgab. Die her— 
vorragendſten Rollen in dieſer lebhaf— 
ten Szene wurden von den aktiven 
Iurnern Wm, Grebe und John Ka= 
min idargeitellt, während Turner Ja— 
cob Kamin ala „Büttel“ fungirte. Die 
Leitung des Ganzen lag in den Hän= 
den des Turnlehrers Otto Schmidt. 
Unter den Gruppendarftellungen fan- 
den „Der Calumet Hunting Club“, 
deſſen Mitalieder in voller Jagdausrüs 
ftung erjchienen waren, und bie 
„Heilgarmee“ anjcheinend den meiiten 
Beifall. Um das Gelingen des Ihönen 
Teltes hatten jich befonders die fol: 
genden Turner verdient gemacht: Hen- 
mW. Krade, Mori Wolf, Henry 
Menke, Augquit Zenzen, Charles Hud), 
Auguft Wohlers, William Demme, 
Carl Helm, Louis Legner,. Charles 
Schrader, Charles Bartels, Fred Volf, 
Dtto Rath, Eduard Keller, Otto Wal» 
ter, Iheo. Brandes, John €. Klaud 
und Guftad Dammert. Als „Tanzko— 
mite* fungirten die Herren Louis Leg: 
ner, Morit Wolf, Charles Hu, Otto 
Rath, Gus. Dammert und Eduard 
Keller. 

Turnverein „„Kreiheit”. 

Neun Flotte Burfchen, die Narren 
A. Sigmund, A. Roje, 9. Neumann, 
F. Mayer, N. Hergotsweiler, 
Martmüler, PH. Flop, N. Müller 
und G. Hering, waren ed, Die am 
Samftag Abend alz „Flügel-Adjutan- 
ten“ des Prinzen Carneval fungirten, 
als diefer dem Turnverein „Fteiheit 
in feinem prächtigen Heim an ©. Yal- 
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ftattete. Dem hohen Gaft wurde felßit- 
tedend ein üderaus folenner Empfang 
bereitet; reizende Maskengruppen 
ſchaarten ſich um ihn, pudelnärriſche 
Stimmung und köſtlicher Humor be— 
ſeelten das zahlreich erſchienene Nar— 
renbölkchen, und mit ſichtlichem Wohl— 
behagen ſchaute Höchſtdero Tollheit 
auf das bunte karnevaliſtiſche Leben 
und Treiben im Baalſaal hernieder. 
Da war die ganze Narrenwelt vertre— 
ten, vom „Ritter“ bis zum „Tramp“ 
hinab; bildhübſche Mädel necken ſchel— 
miſch die Gecken vom andern Ge— 
ſchlecht, bis ein neuer Koehler'ſcher 


Tänzchen einlud. 
froheſter Faſchingsluſt bis zum frü— 


hen Morgen hin, dann ertönte auch 


hier endlich der Kehraus der diesjäh— 
rigen Karnevals-Redoute. 


Freier Sängerbund. 
Ein überaus luſtiges Narrenvölk— 
chen hatte ſich am Samſtag Abend in 
Schoenhofens großer Halle, Ecke Mil— 


waukee und Aſhland Avbe., eingefun- 


den, woſelbſt der Freie Sängerbund 
dem Prinzen Karneval 


gen und die fejchen Bauerdirnen; ur- 


... 2 fx» mir |! = er  - . En, 14 
komiſche Clowns und vornehme Rit⸗ inen möglichit Fidelen Ballabend zu | Tab 
Herzlichen und mwohlver= | Rirgawar 
m au * “| dienten Beifall fanden die unter der | 
Heilgarmee, „Iramps“ und Mönde in | 
Ge: | 
Die Hauptattraktion aber | 
bildeten die „Bremer Stadtmujtfans | 


terfräulein; Studenten, Matrofen und | „erichaffen. 


Milhmädchen, Mitglieder der | 


dralle 
ſchwarzen, langherabwallenden 
mändern. 


ten“, die in feierlichem Umzuae durd) 
den feitlich aefchmüdten Saal uner— 
müdlich dahinmarfchirten und eine 


im gewöhnlichen Leben den 


nahahnlichen Würde eine 


renz Schlegel, Wilhelm Stegemann, 
Hermann Silderberg, 


Simon Kaufmann, has. Brödler, 


Chas. Reubel und Joſeph Kekovby ver-⸗ 


ſtanden es meiſterhaft, aus ihrenBapp— 


Konzertprogramm 


ſtellt, wie: „Ich hatt' 
den“; „Was man aus Liebe 
„In Lauterbach hab' ich —“; 
Hamburg geht's nach Ritzebüttel“ u. ſ. 
w., u. ſ. w. Die Arrangements des ſo 
prächtig verlaufenen Feſtes lagen in 
den Händen der nachfolgenden Ber: 
einsmitglieder: Chris. Siemfen, Kodn 


thut”; 


Schlägel, Fri Kirchhoff, Alfred Bas | 


ler, Hermann Bragula 
Laechelt. 

Plattdeutſche Gilde No. 9. 

Auf dem Maskenball, 


und Auguſt 


ken Fritz Reuters ein Stelldichein, 


Manche davon waren ſogar doppelt 
tano 


und dreifach vertreten, und man hatte 


dann zwiſchen den verjchiedenen „Po= | 
und „Fetthämmeln“ 


muchelsköppen“ 
die Auswahl. Am zahlreichſten er— 
ſchienen waren übrigens die hiſtoriſchen 


„Brauten“ des Unkel Braeſig, ſo daß 
dieſer tugendſame Junggeſelle ſelber 
arg in's Gedränge gerieth und ſich der 
Damen, welche von ihrem Schaltjahrs-⸗ 
ausgiebigen Gebrauch e 
| bevorjteht. 


Recht einen 
machten, faum zu eriwehren vermochte. 
Korl Havermann und die „Frau Pa- 


ftern“ ftanden ihm jedoch treulich zur | 


dasſelbe löft den Schleiur, derhniet Entzundung und 


Seite, und ſo kam der Onkel auch dies 
Mal noch mit einem blauen Auge da— 
von. Das Vergnügen, welchem 
alle Theilnehmer hingaben, dauerte bis 


gegen Tagesanbruch und Alle, welche 


da waren, hoffen feſt, im nächſtenJahre 
wieder dabei zu ſein. 
Bavaria-Loge. 


Mit dem Maskenball der Bavaria— 
Loge Nr. 697, welcher am Samſtag 


in Folz' Halle ſtattgefunden hat, dürfte 
bon welchem Die | 
Vorbereitungen für denjelben beforgt | 
zufrieden fein. | 


der „Kleine Rath“, 


morden waren, wohl 
Faſt ſämmtliche Logenmitglieder wa— 


ren der Einladung zu dem Balle nach- 


gekommen, und ſie kamen nicht allein, 


ſondern brachten ihre tanzbaren ar | 3 
milienmitglieder, Freunde, Nachbarn | ;. 
undBefannten mit, und Jeder einzelne | 


Theo. Filcher, | FH 
* mithmoch Abend, den 


ſich 





ſeine Huldi— gehört. 
„er I Ge auch der „Närrifche Rath“ 
a Sy I u) i " ; — 
gung darbrachte. vn WAR we alle | den Ultvdaein Undrew Kremer, 
wieder erjchienen, die wohlvertrauten | 


Goltz ie ſtol it Bas|, Xor2 2% ey 
Gejtalten, die jtolgen Ritter und Bar | 5, umd Chas. Sieber beitehend, 


ı Breidt angelündigt, welch’ Lebtere bei 
dieſer Gelegenheit zum 
als Pianiſtin mit 


len; das Orcheſter wird die Oberon— 
welchen die 
Plattdeutſche Gilde Nr. 9 vorgeſtern 
Abend in NYondorfs Halle veranſtal- 
tete, gaben ſich ſo ziemlich ſämmtliche 
herporragenden Figuren aus den Wer=- | 


| „Landfennung“, Schoenejeldg „An die | 


Schönheit durften fich geftern Mor: 
gen, als fie nah Schluß des von ihnen 
arrangirten erften Mastenfeites des 
obigen Kegelflub3 den Heimmeg ans | 
traten, mit Befriedigung jagen: „Alle | 
Neun,“ diefer Wurf war ihnen nüms | 
(ih über alles Erwarten gelungen. Die | 
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DSer Gruͤndeigenthuͤmsmarte. 


Die folgenden Grundeigenthums ⸗ Uebertragungen 
in Der Höhe von 531000 und darübdert warden amtlich 
eingeiragen:! 

<tr., 0 Sub mweltl. von W tr 

Timmis au J. B. Eiyens, $2,5 


— 


in Hages Halle abgehaltene Feitlihteit PB 
war fehr gut befucht gewejen und jehr |. 


gemüthlich verlaufen. 
Eintraht Koae. 


Als am Samftag Abend Prinz Kar- ‘ 


reval, (Br. Chas. Haag), mit feinem 
bildhübſchen Prinzeßchen, (Frl. Gret— 


| Gen Müller), den — —— 
er Eintracht Loge Nr. 13, O. 
Walzer alle wieder zu einem flotten tenbail . esse 

Und fo ging es in | 


9. ©., durd) eine glänzende Bola- 


naife eröffnete, folgten dem elegant fo= 
ftümirten Pärchen hunderte von Nar- 


— 


ren und Närrinnen aller Art durch den 
geräumigen Ballſaal 


von Freibergs 


gan 
ei, 32,80. 
von Morgan Eır,, 


ıg8, $1,0W. 


öftl. ven Halitıv Etr., 3-75 


ftüde, Mater in Chancery am 


24-12), 


ing Allos 


9 nr 
tr., 8—115, 


Opernhaus. E3 war ein farbenreiches | ? 
Bild echter Falhingsluit, das fich dem | : 
Befchauer darbet; Sorgen und Örils | , 


len waren wohlweislich daheim gelaj- 
fen worden, und Alles lachte, jcherzte 
und jchäferte mit einander, wie ſich 


dics bei einem echten Mummenfchanz | : 


Recht brav machte feine Sa- 
au3 
Carl 


Schmitt, W. Sinfes, Geo. Buchwint- | o 


in= | _ 


dem er Alles aufbot, um den Oäjten |" 


mr 


Reitung bon Br. 
Iheaterdireftor Sean Wormjer ae- 
Itellten lebenden Bilder, die „Ser: 
mannsfchlacht“ repräfentirend, wober 


Br. Carl George als „Eherusferfürit 


Hermann”, Frl. B. Ernit als Thus— 


ı nelda”, und Br. Braun als „VBarus“ 
äußerst gelungene Gruppe barftellten. | 

‘hr Dirigent „Fredericus Rer“, ver 
Namen | 
Friß Koenig führt, bot in feiner un= | 
geradezu | 315 Wabaid Wve, erhalten gute Stellungen 
föftliche Figur, und auch die zwölf | 
Mufitanten: Franz Dammert, Jakob | 
Beder, Louis Brid, Theo. Schent, 2o: | 


fungirten. Wann das Fafkhingäver: 
grügen zu Ende ging? Schwamm drü- 
ber! 

Schüler von Bryant K Strattons Buſineß Collez3 


———— 


Schoenefeld⸗Konzert. 


In der Central Muſikhalle, Ede | ——— 


Randolph und State Straße, wird am 
26. Tedruar, 


Phillipp Menzel und | dor 2 


Misere N 
l x 
4 


I 


100. mehr 
M. Hay 
116 5 


| S. Park Yoe., 116: 


unter Leitung von Henry Schoenfeld | suite z 
ein aroßes Konzert veranjtaltet wer= | 


t, aus Japp= | Den, Tür Hab ein Söcl ameirhenbea ann 
Inftrumenten allerlei tuftiae und fchter | DE, Für das ein Höcht anzichendes um 


unmdaliche Töne bervorzuloden. Das | 
war ausſchließlich 


viewerſprechendes Programm aufge— 
ſtellt worden iſt. Als Mit 

ie 
Mezzoſopraniſtin Frau 
Brentano; der 


erſten Male 
cheſterbegleitung 
auftreten wird. Die tleine Klavier— 
tünftlerin wird Beethovens C-Dur: | 
Stonzert und außerdem eine Chopin= | 
Ihe Nocturne und einen von Herrn | 
Schoenefeld fomponirten Walzer fypie- | 


Ei 
—ıh 


Ipr 


Duperture von E. M. von Weber, fer- | 
ner den langjamen Sat „Iräume im | 
Walde“ aus Schoenefelds preiägetröns | 
ver Sumphonie und die Bigeunermwei- 
jen bezfelden Komponiiten (mit einem | 
Biolin-Dbltgato von Herrn Boeaner) | 
zu Sebör bringen; audh Frau Brens | 

und Herr Slarf jtehen mit Schoe= | 
nefelb’ichen Liedern auf dem Pro= | 


| 
! 
| 


| 
. .. | 
gramm berzeichnet, während der Chor | 


Bruds „Rormannenzug“, Grieaz | 


Freude“; Neßlers „Ave Maria” und | 
ven Pilgerhor aus „Iannhäufer“ fin- | 
gen wird. Aus alledem ift erfichtlich, | 
daß dem mufiffundigen Bublifum une | 
zweifelhaft ein feltener Kunſtgenuß 


— — — | 

I 
i Anftatt eine ſchwere Erkaltung zu vernachläſfi— | 
gen, gebrande man Dr. D. Jayne's kExpeetorant; | 


erhält ſicher Hals und Lunge geſund. Für die Leber 


| gebraude Jayne's Painless Sanative Pilis, 


—— ——— 


Beamtenwahl. 


Die deutfch-amerifanifche Kellner- = 


Baritoniit | 


| 
| 
— — 
| 
| 
| 
I 


ſt wirkende 
ſind außer dem Germania-Männer- — 
ſchor und dem Thomas Orcheſt die 
einen Kamera-⸗ — 5 — — 
Non Minna 
„> Charles W. Clark und die kleine Elſa 


z weſtl. von Evanſton Abe, 
an C. Zimmerman, 81,300. 


— — 


Heiraths-⸗Lizenſen. 


| 
| N; lve 86 Fu ı 


nac Ave. 2 
M, A. Zellmaunn 


hslizenſen wurden 
zWsgeſtellt: 


fice D 


Dis fntarıden Geir 
ie Foigenden Her 
ed 


v, 
* 


2, 19. 
8, 


Todesfälle. 


en wir die Lifte der Deut⸗ 
dem Geſundheitsamt zwiſchen 


I und heute Meldung zuging: 


und Schankwärter-Union Nr. 55 hat | 


in ihrer lehten Verſammlung die fol— 


genden Beamten gewählt: L. Schmidt, 


Präſident; ‚5. Ruß, Vize-Präfident; | 
Jos. Spaetjens, Schatzmeiſter; Chas. 
Brünning, Finanzſekretär; Henry 
Grelly, protokollirender Sekretär; 9. | 
Grelle, F. Ruß und Chas. Brünning, | 
Delegaten zu der hiejigen gemeinfamen | 
Exekutivbehörde. 

| 
Der Fluch finender Kebensweiic. | 


fd vom frühen Morgen 
nf = y ” 


Saft war mit einem angemeflenen Vor | is; 
tath von Humor und Weltluft ausge: |, 


rüftet, wie fie in der Zeit des Stars |: 
jogar geboten | 

Das Nefultat war denn au ein | } 
jehr erfreuliches. Die Fyeittheiinehmer | i 


neval3 jtatthaft und 
find. 


erlebten eine Reihe von Stunden, die 
fie au3 ihrer Erinnerung nicht milfen 
möchten. 

$reiheit-£oxe Yo. 123. 


Der große Preis- 
Order of Mutual Protection 


Samjtag Abend in Müllers Halle ver- 
anitaltet hat, war jo qut bejucht, mie 


man e3 im Syntereife des Zmwedes dem | 
dienen mußte — ber | 
Reinertrag war für die Kranfenfafle | 


die Freitlichkeit 
der Loge beitimmt — nur münjcen 
fonnte, u 
Masken, welche ſich um die ausgeſetz— 


ten Preiſe bewarben, war groß, noch 


größer aber war die Freudigkeit, mit 


2 


Mitalieder des Arrangements-Komites 


askenball, wel-⸗8 
Chen die Freiheit Loge Ne. 125 des 3 
am nn 


Die Zahl der Gruppen und | 


| Main 174, 
welcher die SFeltaäfte des Lebens Un- | 
verstand zu geniehen verjtanden. Als | 


fungirten die nacheenannten Mitalie- | 


der der Zoge: Präfident Brud; die Da= | tun 
Zouife Hand, | 


men Anna Ihonagel, 
Nelie Hausmann, Wally Regner; die 
Herren Anton Bauer, John Hefner, 


Dtto Hein, Henrn Gundlina, Ediv. 
Redderfon und Zohn Schipef. 
Beim Keaelfinb „IE“, 
‚ Ober-Ulfer Geo. %. Stadler und 
die Herren ©. Yatod Schmidt, Fred 
tufe, Aug. Krumm und Theodor 


| 
l 
| 
| 
| 


| Möaldo, zwei Zitöd. und Ba 


M. Hunter, Henry Rubien, Wm. Ol- | 
denburg, Joſeph Falk, Joſeph Wesley, 


ı fönuen 
i ! 


ie fommen alje |} 


enstraft aut: | 
Jahrhunderts 


int Nerven: | 
Tpspepiie wı 
$ mi tne3 Gleichen. €: 
Arten milariicher Kranft 


tes Schutzmittel gegen Rheu—⸗ 


Mardi Gras — New Orleaus. 


17—18 Sebruar 1896. 


_ Die Monon-Bahn verkauft Rundfahrt- 
Tickets zum Preiſe von *25.00 nah New Or: | S 


leans und zu 823,00 nach Mobile vom 10. bı3 
zum 16. Februar, uiltig bi3 zum 14. Mär; 
rür Die Rüdreife. Sichert Euch Tickets und 
Schlafwagen-Bequemlichkeiten frühzeitig. — 
Stadt-Ticketoffice: 282 Clart Str. Teiephone 
5,8,10,11,12,13,14,15f | 


— — — 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von Cornelia gegen J tes 
wegen körperlicher Gebreben: Kittie gegen Johu O'⸗ 
Connor, wegen Trunkſucht und graujamer | 

lung. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeitellt an Emma €. 9 
Cottage, 2149 Sxcraments Wı 

x uf 
und 12T R. California Wve., ’ 
ÖL. und VBalcment Brid 
pe, 5,00. ©. 4. Ber 
Brick Flats, 64 S 
litöd. und Bai 
“ve., 81,100. 3 
Tiverjey er, ’ 
Flats, MI N. Mirigfind Hoc, 82.30. Map 3. 
Turner, Möd. F ehdenz, 432 Wiprland Use 
32,00. Williem sitöd. uud Ba,euen: 1 
Fuprit, 32, 2. Etr., KON. U. S. Trude, 1104 
ad Bajement Brid Office Gebäude mit Store, 34 
und 36 Raudoipp Str, S200,0W. 


| Pre 


Schlacht gefl 


Wint 
DI Mais 
INRog 


; I Gere 


orig 3 Indiana Ade., 5 2. 
en x 


Id Willow Str, 49. 3. 
% * 530 
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Marktbericht. 


Chicago, den 8. Februar 1806. 
ije gelten nur für du Großhandel, 
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361 © 

cafohl, 83.00-83.50 
„ 124— 2 per 


figer, Tie 
Y 18—21 


end. 
81,2 + Qufdek, 

1.50 per Bujhel. 
ügel. 
Hühner, T3—12c » 
T ühner, S—12c 

10- 130 
yänje, $5.00-$ 


Butternuts, 20-30 per Buſhel. 
Hikory. 60 5c per Yuibel. 
Waullniſſe, 30 Abe per Buſhel. 
Butter. E 
Beite Rahuıdutter, 18c per Pfund, 


Schmalz. 


Schmalz, 6 Ne per Bijund, 
er. 
Sriiche Eier, 1dc per Dugend. 
lachtvieh. 
Beſte Stiere von 1280 1400 Pfr. 23.65-91.50, 
ihe und Häricn, $2.W--$3.00. 
tälder von 100 bis 400 Pfund, 83.35-46.23. 
Schweine, H.2—HX. 
Schafe, B. 10 33. 75. 
cht e. 
Biruen, $1.00—$2.00 per Trab. 
Bın 50c—$1.00 per Bund. 
1, $1.75-993.9 per Sie. 
1.25—$2.0W per Tugend, 
31.35-88.75 per oh. 
en, 32.50-83.50 per Stile, 
ven, SK—H1.MV) per Kite zu 16 Bin. 
Eommer-Weizen. 
tat Gie: Mai Gie. 
sMeizen, 
2, Hart, Cie; Nr. 2, zorh, Wle. 


‚ro: Gic 


Nr. 2, geld, Bi; Ar. 3, geld, Me. 
gem. 


Nr. 2 3-3%. 
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} 
Oafer. 


Re. 2 weiß, R; Nr. & meih, 20—21e 
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Rr. 1 Zimotbv, 811.50-$12.50. 
Kr, 2 Timoray, SI.00-$11.00, 
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Ueberzeugungsmuth. 


Da die amerikaniſchen Politiker 
Rlentheils überhaupt keine Ueber— 
zeugung haben, ſo kann man eigentlich 
nicht verlangen, daß ſie den Muth 
ihrer Ueberzeugung haben ſollen. Ih— 
nen kommt es vor allen Dingen darauf 
an, daß ſie gewählt werden, und um 
dieſes Ziel ihres Ehrgeizes zu erreichen, 
müſſen ſie der „Stimmung“ der Wäh— 
ler natürlich Rechnung tragen. Der 
Abgeordnete Hall von Miſſouri hat 
aber dieſe „Unterwerfung unter den 
Volkswillen“ für eine Feigheit er— 
klärt und den übrigen Volksvertretern 
eine ſchöne Standrede gehalten. E 
erzählte, daß er ſich durch eifriges Stu— 
dium von der Schädlichkeit der 
Schwindelgeld-⸗Lehren überzeugt habe 
4 es fortan für ſeine Pflicht halte, 
Reſelben zu bekämpfen, obwohl Die 
große Mehrzahl ſeiner Wähler noch 
immer an den Schwindeldollar glaube. 
„Das größte Verbrechen,“ rief er aus 
„der Fluch, unter dem unſere Einrich— 
tungen zu verſinken drohen, iſt dieFeig— 
heit unſerer Politiker, der Männer, die 
nicht den Muth und die Mannhaftig— 
keit beſitzen, vor das Volk hinzutreten 
und es ihm offen zu ſagen, wenn es 
wirthſchaftlichen Ircthümern huldigt.“ 
Dieſer allgemeinen Anklage fügte Hall 
die Behauptung hinzu, er wiſſe be— 
ſtimmt, daß nicht weniger als acht 
Bundesſenatoren im vertraulichen Ge— 
ſpräch dieſelben Lehren verdammt hät— 
ten, denen ſie im Senate ihre Unter— 
ſtützung liehen. 
Nun iſt der Freimuth Halls gewiß 
Fehr lobenswerth, aber wenn er als 
E:iserfchwindter gewählt worden ijt 
ud feitden feine Meinung geändert 
Dat, jo folte er von Nechtäwegen Jein 
Mandat niederlegen. Nachdem dies 
geichehen ijt, fann er ja feinen Wäh- 
Kern die Gründe Jeiner Belehrung auß- 
einamderfegen und fie erfuchen, ihn 
wiederum in das Abgeordnetenhaus zu 
ſchicken. Statt deſſen will er an— 
ſcheinend auf ſeinem Sitze verbleiben, 
bis ſeine Zeit abgelaufen iſt und ſich 
erſt dann dem Urtheile ſeiner „Konſti— 
tuenten“ ſtellen. Dieſes zähe Feſthal— 
ten an einem Amte beraubt die ſchöne 
Rede Halls ihrer Wirkungskraft. Er 
würde viel größeren Eindruck machen, 
wenn er ſeiner Ueberzeugung auch ein 
Opfer brächte und auf eine Stellung 
werzichtete, auf die er keinen Anſpruch 
79 hat. 
in Volksvertreter kann ſich nicht 
derartig die Hände binden laſſen, daß 
er ſelbſtſtändig überhaupt nicht mehr 
handeln kann, aber in Bezug auf die 
leitenden Tagesfragen muß er ſicherlich 
eines Sinnes mit ſeinen Wählern 
ſein. Die Bürger, welche glauben, für 
einen Freihändler geſtimmt zu haben, 
halten ſich mit Recht für betrogen und 
wverrathen, wenn ihr Abgeordneter ſich 
als Hochzöllner entpuppt. Wollte ein 
proteſtantiſcher Geiſtlicher, der ſich zum 
Katholizismus bekehrt hat, trotzdem 
auf ſeiner Kanzel bleiben, ſo würde er 
wahrſcheinlich mit Gewalt abgeſetzt 
werden. Die Stimmgeber haben nun 
allerdings nicht die geſetzliche Macht, 
einen Mann, den ſie auf zwei Jahre 
gewählt haben, wegen einer bloßen 
Meinungsänderung ſchon vorher abzu— 
berufen, aber wenn Jemand von ſei— 
nem ſittlichen Muthe redet und über 
die ſittliche Feigheit anderer Leute 
herzieht, ſollte er von ſelbſt ſeine 
Stelle niederlegen, für die er ſich nicht 
mehr eignet. 
In der Sache ſelbſt hat Hall freilich 
bt Die Bolitifer jchmeicheln jeder 
verrückten Laune des ſogenannten Vol— 
kes und vertreten Alles, was von ihnen 
perfangt wird. Sie heucheln heute 
eine innige Anhänglichkeit an die Pro- 
hibition, raffeln morgen mit dem Sä- 
hel und reden üibermogen für billiges 
Geh. Mas fie wirklich von den polie 
tifchem Modenarrheiten halten, erfährt 
man erjt danın, wenn die Mode wieder 
wechlelt. „Wir laffen uns vom Stroime 
treiben,“ jagte kürzlich der Senator 
Brice, alß er gefragt wurde, was der 
Senat thun werde. Die Abgeordneten 
pollends fimd fich ihrer Aufgabe To 
wenig. bewußt, daß fie jih ala Pen- 
ſions⸗ und Anſpruchsagenten gebrau— 
chen laſſen, Sämereien vertheilen und 
allerlei Botendienſte verrichten. Wenn 
es das Kennzeichen der Staatsmän— 
ner iſt, daß ſie dem Volke vorangehen 
und ihm Führer und Lehrer ſind, ſo 
gibt es in den Ver. Staaten von Ame— 
rita keine drei Staatsmänner mehr. 


Genũgſame Tugendbolde. 


Wie leicht das Sittlichkeitsbedürf— 
niß hierzulande zu befriedigen iſt, er— 
ſieht man wieder einmal aus den Aeu— 
herungen der engliſch-amerikaniſchen 
Hreſſe über die Verurtheilung des Kol⸗ 
legen Joſeph R. Dunlop. Dieſer ge— 
werbsmaßige Erpreſſer und Kuppler 
hat befanntli drei Jahre lang ganz 
ungeftört fein Handwerk betreiben 
Hönnen, weil er — „au viel mußte". 
Seine Opfer magten nicht, ihn zur 
Anzeige zu bringen, und der Gtaats- 
anwait hütete ſich erſt recht, ſich die 
Finger zu verbrennen. Von den 
Stadt- und Countybehörden aber 
wurde das Dunlop'ſche Revolverblatt 
fogar zum „amtlichen Organe“ erho- 

fodaß Kebermann, der die Öffent- 


Kr Ausſchreibungen leſen wollte, 
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die ſchmutzige Zeitung geradezu kau— 
fen mußte, 

Endlich} wurde Dunlop auf eine ge- 
Tegliche Ausrede Hin zur Verantwor— 
tung gezogen. Er war unichlau ge- 
nug gewejen, einige Abzüge feines 
Schandmwifches dur die Poft zu 
verjenden, und deshalb konnten ihn 
die Bundesbehörden anfafjen. E3 
fand fich eine Jury von biederen Land- 
(wien, die den „Einfluß“ des Ange- 
Hagten nicht fürchtete und einen ver— 
urtkeilenden Wahrfpruch fällte. Dann 
jeßte ein auf Lebenszeit angeltellter 
Bundesrichter, der fich feiner Volks— 
wahl zu unterziehen hat, die Strafe 
auf zwei Hahre Zuchthaus fell. Und 
über diejen Ausgang derSace herrjcht 
jet eine freude unter den Yachgeno]: 
fen Dunlops, al& ob die Geredhtigkeii 
jeldft aus ihren lichten Höhen herab- 
gejtiegen wäre und ji) auf den zet- 
zerhrödelnden Zinnen des Chicagoer 
Rathhaufes niedergelaffen hätte, 

In Wahrheit ift eg eine Schmad) 
und Schande, daß ein jehriftitelleri- 
fer Straßenräuder und Dirnenzu- 
hälter drei Jahre lang bei hellem Ta- 
aeslichte fein Gewerbe ausüben durfte 
und zuleßt nur in Folge einer Unvor= 
fichtigfeit zu Jalle fam. Häite er feine 
„Zhätigteit“ auf die Stadt Chicago 
beichräntt und nur die Gefeße des 
Staates Jlinois verhöhnt, fo wäre er, 
wie allgemein zuaeftanden wird, nie 
por Gericht gejtellt oder gar in’ 
Zuchthaus gejchiet worden. Die be> 
leidigte Sittlichfeit mußte fi unter 
einem frommen Vorwande zu ber 
Bundesgemalt flüchten, ehe ihr Ge— 
nugtduung gewährt wurde. Andere 
Nreppiraten werden Sich diefen Fin 
gerzeig nicht entaehen laffen. Sie 
werden ihre Erzeugniffe nicht mehr 
durch die Bojt verjenden und fich Durch 
diefe Vorfichtämmaßregel gegen jegliche 
ſtrafrechtliche Verfolgung ſichern. 
Das iſt die Moral von der Geſchichte. 


Rebraska. 

Die letztjährige Volkszählung im 
Staate Kanſas hat eine Abnahme ber 
Bevölkerung gezeigt, und eine Zählung 
der Bewohner Nebrasias würde wahr: 
icheinlich ein gleiches Ergebniß Haben, 
ja auch für Süd Dafota mag das gel: 
ten. Der Nüdgang ij auf Auswan- 
derung zurüdzuführen, und diefe hat, 
für Stanjas menigftens zum guten 
Theil, für Nebrasta und Süd Dalota 
faft ausfchlieglich ihren Grund in dem 
ungenügenden Regenfall der letzten 
Jahre, der ſchlechte und ungenügende 
Ernten zur Folge hatte. Das Jahr 
1895 war ganz bejonders reih an 
Enttäuſchungen für Nebrasſska. Nach 
der vollſtändigen Mißernte des Vor— 
jahres hatte man einen reichen Ernte— 
ſegen, ähnlich dem von 1892, erhofft, 
dagegen erhielt Nebraska nur eine 
kleine Mittelernte, und die Preiſe wa— 
ren derart, daß alle Hoffnung auf 
Profit ſchwinden mußte. Das hat 
Vielen, die das böſeJahr "Y5noch über- 
ſtanden hatten, den Muth benommen, 
und ſie zur Auswanderung veranlaßt. 
Wie viele auswanderten läßt ſich nicht 
berechnen und kaum ſchätzen, die Bewe— 
gung hat aber, wie aus Omaha ge— 
ſchrieben wird, ſolche Ausdehnung an— 
genommen, daß die Eiſenbahnen und 
großen Grundbeſitzer und Kapitaliſten 
des Staates ernſtlich davon beunru— 
higt ſind, und die Zeitungen Nebras— 
kas jetzt eine wahre Kampagne gegen 
die Auswanderung nach dem Süden 
führen. Das wieder hat zu einer Preß— 
fehde zwifchen den Nebrastaer Blät- 
tern und füdlichen Zeitungen geführt. 
Die erfteren druden Briefe ab von bit- 
ter enttäufchten Auswanderern, Die 
leßtern bringen Berichte über das qute 
Fortfommen anderer, und daziijchen 
tallen auf beiden Seiten höchit Dittere 
Worte, Die Wahrheit wird auch hier 
in der Mitte liegen. Viele werden jich 
Dur die Auswanderung verbeflert, 
andere nur noch verjchlechtert haben. 
Manche können e& eben nirgends zu 
etwas bringen. 

Die Nebrasfaer geben aber feines- 
wegs zu, daß die Bevölkerung ihres 
Staates abaenommen hat. Die Starke 
Yuswanderung können fie nicht ab- 
leugiien, aber fie behaupten, daß fie 
mehr als wettgemacht wurde Durch den 
Buftrom,. Der Gedanfe einen „Mil: 
lionen Klub“ zu gründen, d. h. einen 
Klub, deſſen Aufgabe es jein jollie, 
die Bevölkerung biß zur Bundeszäh- 
{ung von 1900 um eine Million Köpfe 
zu vermehren, wurde aber doch mohl- 
meizlich aufgegeben, man fürchtete Doch 
eine zu große Blamage. So begnügte 
man fi damit einen Klub zu bilden, 
ver die Aufgabe hat, die Zukunft des 
Staates in recht günftiges Licht zu 
itellen, und dadurch Arbeitskraft und 
Kapital anzulocken. Dieſer Klub hat 
jetzt ſozuſagen ſeine Jahresbotſchaft 
veröffentlicht, in der er triumphirend 
und hoffnungsfreudig — einnaſſes 
Jahr 1806 verſpricht! Das iſt be— 
zeichnend für Nebraska. „Wir haben 
ein naſſes Jahr zu erwarten“ — das 
iſt in der That die beſte Reklame für 
den Staat. 

Die Regenprophezeiung für 1896 
ſtützt ſich auf die Antwort, welche 
Ackerbauſekretär Morton auf die An— 
frage des Klubs, betreffs des Regen— 
falls Nebraskas in früheren Jahren, 
gegeben hat. Herr Morton tHeilte mit, 
daß feit 1860 — alfo fo lange die 
Beobachtungen zurüdreichen — feine 
folchen regenarmen Xahre mie 1893, 
1894 und 1895 aujeinanderfolgten, 
und jhließt daraus, dak man für das 
neue Jahr zuverfichtlich einen genügend 
ftarfen Regenfall erwarten darf. Zus 
aleich erfährt man von Herrn Mor: 
ton, daß der Regenfall für das ganze 
Land in den legten fünf Jahren abge- 
nommen bat. 

Menn nun aber der reichliche Regen 
für Nebrasfa nicht fommt, was dann? 
— Schon jegt herriht grobe Geld- 
fnappheit im Lande und die armer 
müſſen ſich auf's Aeußerſte einſchrän— 
ken; eine abermalige Mißernte müßte 
verderbliche Folgen haben. Und auch 
wenn der Regen kommt, ſo erſcheint die 
Zukunft Nebraskas doch immer in 


zur Folge hat, die Bemühungen 
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träbem Lichte, denn auf trodene Kahre 
muß man fi immer wieder gefaßi 
machen, und fo lange feine Sammel: 
been und fünftlic”e VBeriefelungsan- 
lagen vorhanden find, müffen Pieje 
immer jhlimme Folgen haben. Die 
künſtliche Bewäſſerung allein ſcheint 
Nebraska dauernd helfen zu können. 


Ehrlichkeit im Geſchäftsbetriebe. 


Zuckerwerk wird — und mit Recht 
— von den Geſetzen des Staates Maſ— 
ſachuſetts als Nahrungsmittel ange— 
ſehen, und die Herſtellung und der 
Verkauf dieſer „Herzensfreude der 
Kinder und der Frauenwelt“ kommt 
daher unter die Beaufſichtigung des 
ſtaatlichen Geſundheitsrathes, deſſen 
Inſpektoren ebenſo nach ſchädlichem 
„Candy“ fahnden, wie nach anderen 
„verfälſchten und der Geſundheit nicht 
zuträglichen Nahrungsmitteln“. 

Da Zuckerwerk verſchiedentlich zu— 
fammengejeßt iſt, läßt ſich ſchwer feſt— 
ſtellen, was unter reiner und unter ver— 
fälſchter Waare zu verſtehen iſt, man 
ſieht daher ganz davon ab, einen ſol— 
Unterſchied zu machen und be— 
ſchränkt ſich darauf, feſtzuſtellen, ob 
der in den Verkauf kommende „Candy“ 
geſundheitsſchödlich iſt oder nicht. 

Aus einem jüngſten Berichte der In— 
ſpektoren des Maſſachuſettsſer Ge— 
ſundheitsrathes läßt ſich nun erſehen, 
daß ſich die Qualität des „Candys“ in 
den letzten Jahren bedeutend gebeſſert 
hat. Vor wenigen Jahren noch waren 
gerichtliche Verfolgungen wegen des 
Verkaufs von geſundheitsſchädlichem 
Zuckerwerk ziemlich häufig, jetzt ſind 
derartige Klagen erfreulicherweiſe ſehr 
ſelten geworden. Und das liegt nicht 
an der verminderten Aufmerkſamkeit 
der Behörden, ſondern, wie ſchon ange— 
deutet, an einer entſchiedenen Beſſe— 
rung der in den Handel kommenden 
Waare. Als Gründe hierfür werden 
angegeben: Eine zweifelloſe „Verede— 
lung“ des Geſchmacks, die eine geſtei— 
gerte Nachfrage nach beſſerem „Candy“ 
der 
Geſundheitsbehörden der verſchiedenen 
Staaten, der Einfluß der nationalen 
Vereinigung der Zucerbäder und Die 
Berbilligung der Rohitoffe. Am mirk- 
ſamſten trug wahrſcheinlich das Vor— 
gehen der Zuckerbäcker-Aſſociation zur 
Verbeſſerung der Qualität bei, denn 
dieſelbe führt ziemlich ſcharfe Aufſicht 
über ihre Mitglieder und hat eine ſte— 
hende Offerte ausgeſchrieben, welche 
jedem, der eine Verurtheilung eines 
Zuckerbäckers auf Grund der Lebens— 
mittelgeſetze herbeiführt, eine freigebige 
Belohnung verſpricht. Das iſt ehrlicher 
Geſchäftsbetrieb, und auch hier zeigt 
ſich, daß die Ehrlichkeit ſich bezahlt. 
Seit die „National Confectioners Aſ— 
ſociation“ entſchieden Stellung nahm 
gegen allen Schwindel in ihrem Ge— 
ſchäftszweig, hat ſich, wie mitgetheilt 
wird, das Zuckerwerk-Geſchäft in den 
Ver. Staaten mehr als verdoppelt. 

Wer Ohren hat zu hören, der höre 
und gehe hin und thue desgleichen. Das 
allen Induſtriezweigen und Ge— 
ſchäftsleuten, die noch nicht „Ehrlich— 
keit“ auf ihr Panier geſchrieben ha— 
ben — und es gibt deren leider noch 
viele — in's Stammbuch. 


Geſchäftlich gut, moraliſch ſchlecht. 


Selbſt auf die Gefahr hin, einſei— 
tig zu werden, ſei doch dem famoſen 
Staatskneipen-Weſen von Süd-Ca— 
rolina nochmals eine kurze Beſprechung 
gegönnt. Der kürzlich erſchienene 
Jahresbericht des ſtaatlichen Schnaps— 
kommiſſärs Mixſon enthält zu viel 
Schönes, als daß man ſich eine kurze 
Blumenleſe daraus verkneifen könnte. 

Wenn man bedenkt, daß das Dis— 
penſary-Geſetz urſprünglich die Er— 
rungenſchaft eines hochmoraliſchen 
Kampfes gegen den Schnapsteufel 
war, und erlaſſen wurde, um — an— 
geblich wenigſtens — den Alkoholge— 
nuß im Staate einzuſchränken, ſo 
muß es vorerſt überraſchen, daß dieſes 
moraliſchen Zieles des Geſetzes mit 
keinem Worte gedacht wird. Im Ge— 
gentheil, es wird mit großer Genug— 
thuung darauf hingewieſen, daß der 
ſtaatliche Ausſchank gewinnbringend 
war, und zwar gewinnbringend im 
rein materiellen Sinne, indem der 
Verkauf der 3“ 
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„County Dispenſaries 
ſich in eff Monaten auf $1,076,964 
ſtellte und einen Reingewinn von 
3106,131 ergab, das heißt etwas mehr 
als 12 Prozent vom Koſtenbetrag der 
Waare. Das iſt geſchäftlich ganz gut, 
und man freut ſich des „Sündengel— 
des“. Xon olet — es ſtinkt nicht. 

Der Verdienſt wäre noch größer ge— 
weſen, wenn nicht verſchiedene „unan— 
genehme Umſtände“ entgegengewirkt 
hätten. Zu dieſen „unangenehmen 
Umſtänden“ gehört die Thatſache, daß 
die ſtaatlichen Ausſchankſtellen in meh— 
reren kleineren Towns während der 
ſtillen Saiſon die Betriebsloſten nicht 
deckten. Dem kann aber in Zukunſt 
abgeholfen werden, wenn nur der 
Verwaltungsrath „die mölbigen 
Schritte thut, um eine Wiederholung 
folcher unbefriedigender Nejuitate zu 
verhüten“. Welcher Art dDiefe Schritte 
fein müffen, wird nicht gejagt, aber 
vermuthlich ijt Darunter die Verlegung 
der Ausſchankſtellen an beſſer gelegene 
Punkte zu verſtehen, da Herr Mirſon 
ihon einmal anempfohlen hatte, „an 
der Bahnlinie nahe der Station ein 
pafferrves Gebäude zu errichten, damit 
der Verlauf der Waren erleiähtert 
werde und eine größere Unzadl Leute 
angejtellt werden können“. Auch em- 
pfiehlt er das Einlegen einez größeren 
Lagers während der flauen Sommer: 
monate, damit sr den jtarfen Anfor⸗ 
derungen des Herbſt- und Winter ge— 
ſchäfts ſchnell und pünktlich entſprechen 
konne, und die Klagen der verſchiede— 
nen Wirthe, daß, es ihnen unmöglich 
fei, die eingelaufenen DBeitellungen 
pünktlich auszuführen, aufhören mö- 
gen. 

Herr Mirjon Hat fein Beites ge- 
than, aber „vant den ungenügenden 
Räumlichkeiten“. und mit einem Lager, 
das gegenüber den „Anforderungen 
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des aufslühenden Gefhäfts durchaus 
ungenügend“ war, konnte er unmög— 
lich mit den an ihn geſtellten Anjprü- 
chen Säritt halten, obgleihd er Tag 
herigen Wege fann — jo ertlätt Herr 
Mirjon dem Verwaltungsrat) in ehr- 
erbietiger, aber jeht entſchiedener 
Sprache — ein Schnapsgeſchäft nicht 
betrieben werden. Wenn es dem hohen 
Rath daran liegt, den „Anforderungen 
diefes amwachienden Geſchäfts zu ge— 
nügen“ und ven „Ertvartungen desPu— 
blikums zu entſprechen“, dann muß er 
ſeine Empfehlungen annehmen und die 
nöthigen Verbeſſevungen gutheißen. 

Das iſt der Bericht eines tüchtigen 
Verwalters, und die Schnapsbehörde 
that nur recht, als ſie ihn mit Dank 
annahm und die ernſtliche Erwägung 
der Empfehlungen beſchloß, aber wo 
bleibt die Moral? Wo bleibt der 
Kampf gegen den Schnapsteufel? Jetzt 
ſteht der Staat in ſeinem Dienſt, und 
die Behörden müſſen verſuchen, ſeinen 
Einfluß zu verbreiten, damit der Ver— 
dienſt anwachſe und die Steuerlaſt der 
„Gerechten“ verringert werde. Die 
öfſentliche Meinung wird ſich jeden— 
falls für die Empfehlungen des tüch— 
tigen Verwaltungsbeamten erklären, 
und die Kontrollbehörde wird die ge— 
wünſchten „Verbeſſerungen“ eintreten 
laſſen müſſen. Thut ſie's nicht, nun, 
dann wird der Staat weniger verdie— 
nen, und die „Wildkatzen-Wirthſchaf— 
ten“ werden wieder größere Geſchäfte 
machen. Das iſt Alles. — 


———— — 


Der ſtrebſame Powers. 


Der Alderman der 19. Ward kauft ſich einen 
Palaſt. 


Es ſind kaum zehn Jahre her, daß 
„Johnny“ Powers von den ſouverä— 
nen Bürgern der damaligen achten, je— 
tzigen neunzehnten Ward als bevoll— 
mächtigter Vertreter ihrer Intereſſen 
in den wohllöblichen Gemeinderath ge- 
mählt wurde. Seither it „Johnny“ 
Mitglied dieſer achtbaren Körperſchaft 
geblieben und er hat es in derſelben 
längſt zu einer Führerſtelle gebracht. 
Obgleich Johnnys politiſche Partei, 
die demokratiſche, nur eine ſchwache 
Minderheit im Stadtrath hat, gilt 
Johnnys Wort bei den Berathungen 
des hohen Hauſes ebenſo viel und zu— 
weilen noch mehr, als das des republi— 
kaniſchen Groß⸗-Sachems Madden. 
Johnny iſt kein Gelehrter. Mit der 
engliſchen Sprache ſteht er auf ge— 
ſpanntem Fuß, aber in ſeiner Eigen— 
ſchaft als profeſſioneller Irländer 
ſchadet ihm das nichts. Im Schrei— 
ben hat Johnny keine große Uebung, 
aber er ſagt, auch das käme ihm zu 
ſtatten; er erledigt alle ſeine Geſchäfte 
mündlich und ſchützt ſich ſo vor ſchrift— 
lichen Beweiſen. Im Kopfrechnen 
ſteht Johnny ſeinen Mann, und er 
ſetzt einen Stolz darein, ſich nur mit 
hohen Zahlen abzugeben. Als Johnny 
in den Stadtrath gewählt wurde, be— 
trieb er in einem engen Gäßchen ſeines 
Bezirkes ein Materialwaaren-Ge— 
ſchäft. Da alle ſeine wackeren Kon— 
ſtituenten das Recht beanſpruchten, 
ihre Waaren von ihrem Alderman auf 
Kredit zu entnehmen, gab Johnny die— 
ſes Geſchäft auf. Er fing mit ſeinem 
Schwager O'Brien, mit dem er auch 
politiſch auf Theilhaberſchaft arbeitet, 
der zur Zeit Stadtrathsmitglied für 
die 6. Ward war und es ſeither zum 
Staats-Senator gebracht hat, eine 
Schnapskneipe in der unteren Stadt 
an. Mit der Kneipe war lange Zeit 
eine Spielhölle verbunden, deren Be— 
trieb auch gegenwärtig noch nicht ganz 
eingeſtellt ſein ſoll. Aber Kneipe und 
Spielhölle waren für Johnny, ſeit er 
zum Staatsmann geworden, doch nur 
Nebengeſchäfte. Seine eigentliche 
Thätigkeit, die ſich aus guten Grün— 
den der Oeffentlichkeit entzieht, ent— 
faltet der verſchlagene Johnny in ei— 
nem Verſchlag, einem geheimen Kabi— 
net in ſeinem Lokal, deſſen Thür ſich 
nur Auserwählten und Berufenen öff— 
net. Die Auserwählten ſind Johnnys 
Kollegen aus dem Stadtrath, die 
Berufenen ſind die Agenten und Kor— 
porations-Bevollmächtigten, mit wel— 
chen Johnny „zjum Wohl und Beſten 
des Gemeinweſens“ Verwaltungs-An— 
gelegenheiten beſpricht. „Johnny“ 
Powers hat es verſianden ſich die 
Gunſt ſeiner Wähler zu erhalten. Kein 
anderer Alderman bringt — mag die 
Stadtverwaltung demokratiſch oder 
republikaniſch ſein — ſo viele irlän— 
diſche und italieniſche Tagelöhner im 
ſtädtiſchen Dienſte unter wie Johnny 
Powers, kein anderer hat ſo vielen 
„Workers“ Anſtellungen im ſtädtiſchen 
Dienſt verſchafft wie er. Am Dank— 
ſagungstag ſpeiſt Johnny alljährlich 
Tauſende von ſouveränen Hungerlei— 
dern. Kein Leichenbeſtatter der Stadt 
macht ſo viele Leichenbegängniſſe, keine 
Gevatterin ſo viele Kindtaufen, kein 
Schadchen ſo viele Hochzeiten mit, wie 
der Alderman der 19. Ward. Aber 
die Gutheit Johnnys findet auch ihren 
Lohn. Herr Powers iſt im Laufe der 
letzten zehn Jahre zu einem ſchwer 
reichen Mann geworden, und da er 
nachgerade daran denken muß, die 
Früchte ſeiner ſegensreichen Thätig— 
keit zu genießen, wenn er dazu über— 
haupt noch kommen will, ſo hat er die— 
ſer Tage vom Brauereibeſitzer Frank 
Bartholomae für 830,000 deſſen ſtatt— 
liches Wohnhaus an MeAlliſter Place 
gekauft. Dorthin wird Johnny nach 
der Frühjahrswahl ſeinen Wohnſitz 
verlegen. Der Amtstermin Powers' 
läuft im Frühjahr ab, der Alderman 
hofft jedoch, daß ſeine Getreuen ihn 
wieder erwählen werden. Die den— 
kenden Bürger der Ward wollen jedoch 
verſuchen, der politiſchen Laufbahn des 
Ehrenmannes endlich ein Ende zu ma— 
chen. 

Billige Erfurfion nah dem Süden, 

Am 10. und 11. Tebruar, jowie am 9, und 
10. Mörz verkauft die Tueen & Grescent 
Route Tickels nad, allen Hauptplägen im 
Süden zu bedeutend berabgefeßten Raten. 
Wegen Ausfunft und weiterer Sinzelheiten 
wende man ji an W. A. Bedler, Northern 
Pafjenger Agent, 111 Adams Str., Chicago, 
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ag, den 10. Februar 1896. 
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Erft Bauftpräfident, dannu Haus⸗ 
Tuchht. 


Wie das Schicfjal dem J. P. Gage zuießte. 


Unter den XUrreftanten, am 
Samjtag Abend in die Cottage Grove 
Ave.-Bolizeiltation einachradt mur- 
ben, befand ji) auch ein noch junger 
Menich, der fh „E. 2. Simpion“ 
nannte und angad, al Hausfnecht im 
Elifton Hotel bedienftet zu fein. Man 
hatte ihn in Begleitung einer etwas 
zweifelhaften Schönen, mit der er fi 
radaumadhend umbertried, auf offener 
Straße aufgegriffen, damit er fich we— 
gen „unordentlichen Betragens“ vor 
dem Richter näher verantworte,. Simp- 
jon wurde dem Zellengefängiß über- 
wieſen und ſaß Tpäter trüben Siunes 
in feinem bergitterten Verjchlaa, als 
plöglich zwei ‘Poliziften in dem Arre- 
Itanten einen einjtmals wohlhabenden 
Bürger Jowas wiedererkannten, der 
zur Zeit der Weltausjtellung verfchie- 
dene Dale hier auf Befuch weilte und 
eines jchönen Tages wegen einer heil- 
len Liebezaffäre in fatale Unannehin- 
Iichfeiten geriet). Die Blaurdde, wel- 
che damals der Woodlawn Polizeiſta— 
tion attachirt waren, riefen dem Ge- 
fangenen ein freundliches „Hello, 
age!“ zu, doch verleugnete ih der 
alfo Angeredete anfänglid, und ge- 
ftand erft nach und nad) ein, daß er 
wirklich der frühere Bankpräfident 3. 
B. Gage, aus Clinton, Joma, fei. 

Bor wenigen Jahren no ein hoch 
angejehener Bankpräjtdent, heute ein 
einfacher Hotel-Hausinst! So Spielt 
eben das Schidjal gar manchem 
„Schmied Teines eianen Glüds“ mit, 
zumal hierzulande, an der Haffiichen 
Stätte der „ups and doiwns“, Gage 
war in jeinem Heimatbsftädtchen ein 
recht angelehener Mann; er hatte fi) 
ihon in jungen Nabren zu der Stel: 
lung eines Banlpräjidenten emporge- 
Ihwungen und man brachte ihm in 
alen Streilen das größte Vertrauen 
entgegen. Da machte Gott Amor einen 
dien Strich Durch feine Lebensred- 
nung. Die berrlide Golumbijche 
Weltausftellung übte auch auf Gaae 
eine grobe Anziehungskraft aus; Chi- 
cago jah ihn häufig als fplendiden 
Sajt in feinen Mauern, bis eines qu- 
ten Morgens ein Polizeibeamter das 
falhionable „Hotel Ingram”, an Ma: 
difon Avenue und 60. Straße, auf: 
fuchte und den dajelbit Togirenden 
Bankpräfidenten Gaae in Haft nahm. 
Man bezichtigte ihn, das ITüchterchen 
eines Millionärs in Clinton bei Nacht 
und Nebel entführt zu haben. Gaae 
wurde in der Moodlamn Station ein- 
gelocht, daS junge Mädchen fehrte zu 
ihren Eltern zurüd, und wenige Tage 
jpäter erhielt auch der Arreftant jeine 
Yreiheit wieder, ohne indeffen nach 
Soma zurücdzutehren. Was feitdem 
aus Gage geworden, Niemand wußte 
es; er blieb verjchollen, bis er borge- 
jtern, wie Eingangs erwähnt, „wegen 
ungebührlichen Betragens“ von der 
Polizei aufgegriffen und zum ziweiten 
Male ein „Bürger“ Chicagos wurde. | 


die 


— — — — 


Moritz Roſenthal beerdigt. 

Nur von wenigen Freunden und 
ſeinen Familienangehörigen begleitet, 
wurden geſtern Nachmittag auf dem 
Roſehill-Friedhof die irdiſchen Ueber— 
reſte Moritz Roſenthals, zu Aſche kre— 
mirt, zur ewigen Ruhe beigeſetzt. Auf 
die vor etwa vier Jahren erfolate Am— 
putation eines ſeiner Beine, muͤßte vor 
Kurzem eine ſolche auch des zweiten 
borgenommen werden, und die ſich da— 
bei einſtellende Gewebezerſetzung führte 
den ſo ſchnellen Tod des Dahingefchie- 
denen herbei. Zur Verfhlimmerung 
feiner Leiden trug mohl auch fehr 
viel der Gram bei, der ihm vor mweni- 
gen Wochen durch den Tod feiner 
treuen Ehegattin zugefügt wurde, — 
Namens der Turngemeinde und der 
perjönlichen Freunde des Verftorbenen 
hielt Turner Mar Stern eine Grab: 
rede, in der er der befonderen Charaf- 
terftärfe und dem edlen Gemeinfinn 
des Verftorbenen volle Geredtigteit 
zutheil werden ließ. Rofenthal war 
por 55 Jahren in Thorn geboren, fam 
vor 33 Jahren nach Amerika und lebte, 
nachdem er fich anfangs in New Nort 
anfiedelte, jeit 18 Jahren in Chicaao. 
Während Teines Aufenthaltes hier 
gehörte er ala Mitglied der Turnge— 
meinde an und murde auch einmal 
durch Wahl zum erften Sprecher be- 
Jonder3 ausgezeichnet. Auch eine De- 
legation des „Auserwählten FFreunde“- 
Ordens betheiligte fich am Begräbnif. 


Nervö 

Leute wundern sich oft selbst darüber, dass ihro 
Nerven so schwach sind, dass sie so leicht er- 
müden, dass sie beim geringsten unerwarteten 
Geräusch zusammenfahren, dass ihr Schlaf 
kein naturgemässer ist, und dass sie häufiz an 
Kopfschmerzen, Verdauungsstörungen und 
nervöser 


Dyspepsie 
leiden. Die Erklärung ist einfach und in dem 
unreinen Blut zu finden, welches die Nerven 
fortwährend mit Abfaltiprodukten nährt, an- 
statt mit den Elementen der Kraft und Stürke, 
In solcher Lage wirken Opiate und Nerven 
stärkungsmittel einfach lindernd aber nicht 
heilend. Hood's Sarsaparilia nährt die Nerven 
mit reinem, reichhaltigem, rothen Blut. bewirkt 
natürlichen Schiaf,: tadellose Verdauung und 
ist das wahre Heilmittel für alle Nervenleiden. 


Sarsaparilia s 


Ist der einzig wahre Blutreiniger. $1 die Flasche. 
Bereitung einzig durchC.1.Hood&Co, ‚Lowell. Mass. 


‚d’s Pillen beilen Leberleiden: sindleicht 
Hood 8 Pillen zu nebmen,arbeiten —— 


nigra 


Toded: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die trauri 

‘ r i aurige Nachticht 
dab umjer gelichter Gatte, Vater und u 
ren; Dagı geftern Morgen um 2 Apr nad) 
langem jchwerem Xeiden piöglicd geitorän it. D 


Beerdigung findet ftatt am Dienftag Rachmitiag * 
2 Ube vom Trauerbauie, 140 Fomier St: na 
dent Bonifaziussirbbof. Um files Beileid bitten 
die trauernden Dinterbiiebenen: 
— 2 ladıgn n Sattin. 
Nihacel mu Joje ö 
Thomas, Bruder. — — 
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Fiſcher Uprights 
im Gebrauch. 


Fiſcherẽ — 
Mächtig 


im Ton. 


Fiſchers — 
Etablirt 
Fünfzig Jahre. 


Fiſchers — 
Mäßig 


im Preiſe. 


Pachtpolle neue 1806-Muſter Fiſcher-Pianos jetzt fertig zur Beſichtigung 
in unſeren Waarenräumen. 


Wabaſh Avenue und Adams-Straße. 


Garantirt. 


ar: 


verfauft, jedes Prund umnjeres Mehls zu ga: 
rantiren, dat es bejier it als iraeıd ein ande 
res. Es übertrifft Alles. Macht weißes, 
feuchtes, ſchmackhaftes Brod. Verſucht es. 


Beſteht darauf, daßz Euer Händler es 
anſchaft. 
Hergeſtellt und im Wholeſale bei 


Aunſt und Eileralar:Verein. 


Ameritanifher 
Dichter: und Tondichter-Ibend. 
Dortrag von Prof. I. &. Halſield: 
“JAMES RUSSEL LOWELL’”. 


Dienitag, 11. Febr., Abends 8 Ihr. 
Haendel Halle, 40 Randoiph Straße. 
Eintritt für Nicht-Mitglieder 75 Gtö. 


Todes: Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
Ban eiiebter Satte Carl 
r von 4 Nabren, 3 Moniten und 15 Tagen 
m Herrn entichiiafen it. Die Beerdigung fin 
t den 12. Februar 
‚vom Trauerbaufe 
Um stille Theilnabme bitten 
i iebenen: 
ıderheidt, f 
n, Charlie, Jobn 
vie und Ziln, Kinder. 
ad, Schwiegermutter. 
2b, Schwiegervater. 


a 
Bo 


Todes: Anzeige. 
New Bavaria Loge No. 1177. K. & L.ofH. 


underheidt,| 


18%, um 
401 State | 
| 


Sen⸗ 


ur RNachricht, dab 


jon gektorben im 

zenſtag Nachmittag 
e zu ericheinen, uu 

egte Ehre zu eriveiien. 

ann Mülfer, ® 


ine Brandes, 


Sekt. 


aurige Nachricht, 
aWinzt ed. | 





liter vor 23 at 
nft im Seren entichlafen Hit. Weerdı: 
t am Dienjtag, den 11. Februar, 
ITrauerhauie, 675 Grein Sır., 
le Iheiluahme bitter Der 


Guftav Eger. 





Todes: Anzeige. 


eliebter Sohn und 


en ges 
2 Ubr 
na 
Gracetand. 
Anna und Albert Thonagel, 
Eduard uw Erna, Gejdwiisr. 


Geſtorben: Robert 
Quiaha, Nebr., in Wppille, N. 
Mittwoh um 10 Uhr Borur. von 
Herrn U. Adler aus, 3311 Ber 
geitungen bitte zu kopiren. 


silberfierm, 
. 2earäbai am 
er Wohnung des 


non Ave. Omahba 


Danfjagung. 


Thoiteahına 
unahme 


reSchola. 


Hebammenſchule. 


Das einzige dom Staate Illinois inkorporirte 
Chicago College of Midwilery und 
Privat:Entbindungs:-Auftalt 


eröffnet fein 25. Semeiter am zweiten NRittwoch 
im Webruar d. 3.— Naberes bei 


Dr. SCHEUERMANN, 


(Man fereibe um Zirkulare.) 191 E, North Ave. 


L2eiet Die Eonnutagöbeilage der 


Abendpost.. 


1 
! 


Bir jagen jedem Händler, 


| Samitag Ubend, den 15. Februar auf dem 


Maskenball 


— der — 


| Chicago Turn : Gemeinde 
ECKHART & SWAN, - CHICAGO. | 


in der 
Turnhalle der Rordjeite, 

Die Diitglieder fönnen ihre eigenen Tilet3 und Ein- 
Ichfarten für rende in der Zuruhalle in Empfang 
nehmen, Karte jür eingeführte Herren koiten 82.00, 
für Damen $1.009.— Dieie Karten find beum Verwalter 
der Turuhalle der Nordieite. Turner Guftad Bertes, 
bei Wir. A. Hettich im Sherman Soufe Barber Ehop 
an Randolph Str. bei Einit Greifenhagen, 153 Hans 
dolph Str., und bei Wm. Weinsheimer, 124 Waihing« 
ton Str., zu baben md werden. ivie gejagt, nur an 
Mitglieder der Chicago Turn-Gemeinde ausgegeben. 


Bir verfaufen auf 


CREDIT 


gerade fo Biflig wie andere für 
baares Held 


SHerrenkleider, 


fertig oder nad Maß. 
Damen:Capes und Jackels, 


Uhren, Diamanten rc. 


Konfirmanden: Anzüge 
zw billigen Preiſen. 


mmf 


9, hr, ko, (9% 
€ 20 12 
Kl Sg  % 


208 State Str., 


Zweiter Flur. Abends offen. 


Willſt 
Du glücklich ſein? 


Wünſcheſt Du eine Zukunft mit wenig Arbeit 
und Sorgen? - Schliche Did Der Deutihen 


Germania Colonie in California, 


dem gelobten Lande Amerifa’s an — mit Obit, Blumen, 
Sonnenihein und Sejundheit. Obitlanb zu 840.00 ben 
Ader. Nur 10 bis 20 Ader nöthig eine Familie zu 
erhalten. Yand fan rasenweije bezahlt werben. Da 


—— — — 
— nn 0 ⏑⏑ —— — 
— 77405 54 —— — — 
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biſt Du ſelbſtſtändig; wenig Mühe mit Obſtbau; herr⸗ 


& | erzielt fteis die beiten reife. 


Eltern. | 


| 


lies Klima; Eijenbabn, Schulen, u. f. w.; teıne Bes 
mäflerung nörhia. Ob das befte im ganzen Staste uud 
Schreibe um Ausfunjt: 


Schretär Mar Kortum, 693 Burling Str. 


Komm’ zu den Berfammiungen 
jeden Donnerftag, (biß zum 13. Mär;), Abends 8 Ilbr, 
in dem Zinsmer ber deutichen Geielihajt, 49 Ya Selle Str. 


52.25. hohlen. 52.50. 


Indiana Nut...... ennenesen nen. Dr 
Indiana Lump..narsssonnnnene.:.-B2.50 


| Pirginia Ege..... ae 


Beſte Virginia Lump. .............63. 00 
Ohio Balley Egg..................Sa. 
Ohido Valley Luup...... — 84. 00 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 
Awbw 103 E. Bandolph St, 
Ulle Orxderö werden C. O. D. auögefährt. 


320 


für obige Maidine, mit fieben 
a Edubladen, allen Apparır 
und >jähriger Garantie. 





Prozent, 


Verauarııng 
Ehkeano Opera Honfe-Gamik: DARIN: 
in The Ma 401 Ki 
E 8 inaubia The: Widow Jones. 
u Op. Soufſe. —Fraͤnci⸗ Wilſon 
Er eftatn 
elcyS 


in „Ihe 


Edward Comic Opera Co. in „Di 


v 9 Yittie Home, 
) World, 


ntury Girl, 
. Bo y. 


tal J uſi —*— u I 1.—Baudepille, 
n 8. Baı {devil 


Waudeville. 


— — — — — 


Nationale Statiftit, 


Dem neuejten Bulletin des Bundes- 
Bureau für Arbeitsjtatiftit. Find fol- 
gende Angaben über „Reichtum, Ein= 
nahmen und Uusgaben der Ver. Staus 
ten“ entnommen; 

Dem „elften SZenfus zufolge ftellte 
Tih im Jahre 1890 der wirkliche Werth 
allen Grund- und perfönlichen Eigen- 
tHum3 in den Ber. Staaten auf $65,- 
037,091,197. Der Geiammtmwerth der 
Grzeuanifie der produktiven Induſtrie, 
nämlich der Fabrikation, der Farmen, 
der Fiſcherei und der Bergwerke be— 
trug 812,148,380,626. Die Einnah— 
men der Bundesregierung, der Staats— 
und lokalen Regierungen beliefen ſich 
auf $1,040,473,013, die Ausgaben auf 
$915,954,055. Von dem Ueberſchuß 
bon $124,518,958 entfielen $108,936,- 
066 auf die Transaktionen der Bun= 
desregierung, .einjchließlich des Poſt— 
bienites, und $15,582,892 war Ueber= 
Ihuß der finanziellen Transaktionen 
von Staatd- und Lofal-Regierungen. 
Die Gefammtoerfhhuldung von Bund, 
Staaten, Gountie® oder Barifhes, 


‚ Städten und Schulbiftriften des Lazi- 


des, einjchließlich der Werbindlichkeiten 
der Beriejelungsdiftrifte von Galifor- 
nien und der Feuerdiſtrikte von Maſſa— 
chuſetts belief ji auf $2,027,170,546. 
Die Bevölkerung des Landes ift von 
5,308,483 im Jahre 1800 auf 62,622, = 
250 in 1890 gewachfen, der Reichthum 
des Landes hat fich feit 1850 mehr als 
berneunfacht, der Werth der Produfte 
iſt ſeit demſelben Jahre um dasZwölf— 
fache geſtiegen. Die Nationalſchuld 
war im Jahre 1890 auf $890,784,- 
370.53 geſunken, im Jahre 1870 hatte 
ſie 82,331,169, 956. 21 betragen. (Jetzt 
beträgt ſie nad dem Wusmweis vom 31. 
Sanuar $1,687,180,788.90.) Die Ein 
nahmen der Bundesregierung ftellten 
ih im Zenjusjahre auf $371,204,- 
582.21, die Ausgaben, ausfchließlich 
derer für die öffentliche Schuld, auf 
$268,412,545.27. Die Bevölkerung? 
zunahme machte im Nahrzehnt von 
1880 bi3 1890 24.86 Prozent aus, die 
des ReihthHums der Nation 49.02, des 
MerWthes der Produktion 52,35. 
Sm Sahre 1850 famen vom Ge- 
jammtmwerth des Eigenthum3 auf den 
Kopf der Bevölkerung $307.68, im 
Ssahre 1870 $779.82, im legten Zen- 
Tusjahre $1,036.01. Der Produftions- 
wertd mar von $44.37 in 1850 auf 


$193.99 pro Kopf in 1890 geftiegen, | 
famen im | 


von der Nationalfchuld 
sahre 1870 auf den Kopf $60.46, im 
Ssahre 1890 $14.22. Von den jährli- 
hen Ausgaben der Bundesregierung 


| 
| 


I tmill er längere Zeit wermeilen, 
wenn es ihm nicht mehr gefällt, fährt er 


famen in legterem Jahre $4.28 auf den | 


Kopf. 

Zur Vergleichung der in Rede jte- 
henden Verhältnifje unter normalen 
Zuftänden des Landes eignen fi) die 
Zahlen der mit 1860 und mit 1890 
abjchließenden Jahrzehnte. Das er- 
tere zeigt die Lage, wie fie vor dem 
Kriege war, das lebtere ven normalen 
Zuftand nah Erlöjchen der unmittel- 
baren Nachmwirfungen des SKrieaes. 


wuchs demnach von. $513.93 auf $1,- 
036.01 pro Kopf, oder um 101.59 
der Produftionswerth von 
60.39 auf $193.99 oder 221.23 Pro- 
zent, die Einnahmen der Bundesregie- 
zung jtiegen von $1.92 auf $5.93 
(208.85 Prozent), die Ausgaben von 
$1.91 auf $4.28 (124.08 Prozent.) 


—_— 


Charles TEhomas Floquet. 


Charles Thomas Floquet ift, mie 
aus Paris gemeldet wurbe, wm 18. 
Februar geſtorben. In ihm verſchwin— 
det ein Mann aus ven Reihen der Le— 
benben, der ein Bierteijahrhundert 
eng inı Vordergrunde des öffentlichen 
Lebens Fran kreichs ſtand, ſeit zwei 
Jahren aber zu den politiſchen Todten, 
zu doen „Panamaleichen“ gehörte. 
Manche dieſer Leichen waren nur 
ſcheintodt und athmen gegenwärtig 
wieder im roſigen Licht der Wandel— 
gänge und Klubzimmer des Palais 
Bourbon. Herrn Floquet iſt es nicht 
ſo gut geworden, zu hart war ſein 
Fall und zu ſchwer ſeine Verfehlung, 
als daß er ſo leicht wieder in die Höhe 
hätte kommen können. Mit der, wenn 
irgendwo, ſo in Frankreich allmächti- 

gen Zeit wäre e& bei ver Düvftigfeit 
Des politiſchen Nachwuchſes wohl auch 
iihm geglückt, abermals ein Stimm— 
führer zu werden, allein ehe die gün— 
ſtige Welle kam, die ihn aus den Nie— 
derungen ſeiner Vereinſamung und 
Halbvevgeſſ enheit emportvagen konnte, 
hat’ein ziemlich jüher Tod all ſeinem 
ehügeizigen Streben ums Sehnen ein 
Ende gemacht. Floquet3 Berühmtheit 
und politifchesAnfehen hatte keine fon- 
berlich jolide Umterkage. Yır Grunde 
genommen war er eine Null, die jich 
tüchtig aufzublähen mußte, pofitive 
Leiftungen Tucht man in feinem ganzen 
. eben verigablich, wofern man nicht wu 


. “Vive la Pologne, monsieur!”, ba$ 


er im Jahre 1867 dem Jaren Aleran- 
ber wie einen Pflafterftein in’3 Geficht 
warf, oder ven Degenftich, mit dem er, 
der Zinilift, im are 1888 den 
Arnaud des Vingeltangels, den 
brav’ general Boulanger bediente, 
Fit pofitive Leiftungen auf dem Selbe 
Bolitit gelten kafjen will. Seine 

hn bvach jählings ab, als er am 
Dezember 1892 im Panama » Un 


 Ferfuchungsausfchuffe Taftbkütig einge- 


, ald Minifterpräfident von ber 
höpfung. der jelfhaft 
Ben, welche bie Republik ge⸗ 
— 8 vertheibigten, 
und die Unterſtützung! dieſer 
förmlich berwacht und gete⸗ 


gelt zu haben. 

Famgenheit, mit ver rloquet ——* Ge⸗ 
ſtändniß ablegte und am 23. Dezem— 
ber in offener Kammer mieherhofte, 
ging ſelbſt den abgebrühten Volksver— 
en der Banamafamımer zu weit, 
ſie ließ ihn fallen und erſetzte ihn durch 
Safimir. PBerier, Won diejer ‚Stunde 
an war yloquet „Fertig“, 


 —— ⸗ ñ 


Hundegräber. 


Der Herzog von Cambridge, Ober— 
auffeher der Parkanlagen Londons, 
hat jüngjt die Schliegung des Hunde 
Yriedhofs im HHnde-Parf, einer Lone 
doner Sehenswürdigfeit angeordnet, 
Auf dem Friedhof befinden ich 49 
Hundegräber, eins davon bejtegt aus 
einer jchmudlofen Holztijte, jehs find 
ohne jede Anjchrift, die übrigen wer- 
den von prächtigen Grabjfäulen mit 
rüihrenden Widmungen überragt. Dort 
ruhen u. U. „Brince”, der Lieblings- 
bund des Herzogg von Gambridae; 
„Zopper”, ein For-Terrier von edler 
Herkunft, den die Volizeiitation von 
Hyde-PBarf Station adoptirt hatte; 
der Wolfshund des Lord PBacre und 
andere nicht weniger berühmte und 
bornehme Beitien, von Denen einige 
wahre Lurusgräber befiten. Der eben 
erwähnte Hund des Lord PBacre hieß 
„Ztrappy” und war weit und breit be- 
fannt; an einem $uliabend des Kahres 
1892 „perfchied” das edle Vieh, und 
mweinend und fchluchzend hrachte der 
Lord den todten Hund auf denzFriedhof 
und kündigte für den folgenden Mor: 
gen die feierliche Beltattung an. Am 
folgenden Morgen aber mar der Lord 
bereits ein jtiller Mann; vor allzu 
großem Herzeleid war er in der Nacht 
geſtorben. Faſt alle Hundegräber in 
Hnde-PBark find von einer Mufchelein- 
fajfung umgeben und reich mit Blu- 
men aefhmücdt. Der Pförtner tft Tod- 
tengräber und Gräberpfleger in einer 
Perfon. Die Gräber werden häufig 
befucht; jedes Sahr feiern hochariito- 
fratifche Damen den Xahrestag des 
Todes ihrer Köter, indem fie Die 
Gräber mit riefigen Blumenkränzen 
bededen (!). 


Ein Haus s auf Reiſen. 


Ein Pariſer Notar bat auf einen 
auf Rädern ruhenden und dur) 
Dampf in Bewegung zu feßenden Ap- 
parat, der 27,000 Franc foftet, ein 


: Häuschen ftellen laffen, das aus einem 


Speifefaale, zwei Schlafgemächern, ei- 
nem Toilettenzimmer und einer Küche 
beiteht. Mit diefem dur Dampf qe- 
triebenen Haufe will der finnreiche No- 
tar eine lange Reife durch ganz Frank: 
reich unternehmen; wo es ihm gefällt, 
und 


mit feinem Haufe meiter. 


Loralbericht. 
Neue Fahrgelegenheit. 


Die erſt vor wenigen Monaten er— 
öffnete Baltiſche Linie der Hambur— 
ger Geſellſchaft ſteht in betheiligten 
Geſchäftskreiſen bereits im Vorder— 
grunde des Intereſſes. Während die 
eriltirenden Routen ausnahmslos von 
mwejtlichen europäijchen Häfen ihren 
Ausgang nehmen, ift die Baltifche Li- 
nie die einzige und direkte Verbindung 
mit Pommern, PBofen und den übrigen 


| großen Provinzen des öftlichenDeutfch- 


Der Gefammtreihthum des Landes | and, gleichzeitig 


in NRußland und 
Dejterreich anjäfiigen NReifenden den 
Vortheil billiger Ogeanraten und er= 
mäßigter Bahnpreife bietend. Der un= 
erwartet große Verfehr auf der neuen 
Linie hat bereits zu regelmäßigen vier= 
zehntägigen Abfahrten geführt, und 
eine weitere Ausdehnung des Betriebes 
ſteht in Ausſicht. Als alleiniger Ge— 


neralagent derſelben für den geſamm⸗ 


ten Weſten iſt Herr Theo. Philipp er— 
wählt worden, welcher in gleicher Stel— 
lung für die Hanſalinie zwiſchen Ham— 
burg und Montreal fungirt, und ſeit— 
her für die — thätig war. 
Herr Philipp, welcher ſeit mehr als 
zwanzig Jahren für die größten euro- 
päifchen Sciffsgefellfichaften thätig 
war, hat in wenigen Sahren eines der 
bedeutenditen Paflagegeichäfte in Chi— 
cano.aufgebaut, und die Zahl feiner 
Paflagiere überftieg in 1894: 22,000, 
in 1895 14,000. Die Gejchäftslota- 
litäten der Firma find von heute an 
nad 147 Wafhington Straße verlegt, 
wo Reijelujtige über die Fahrgelegens 
heiten und jonftigen Bedingungen aller 
erijtirenden Dampfer- und Eifenbahn- 
gefelichaften bereitwillige Auskunft 
erhalten fünnen. Bei den ausgebchn- 
ten, langjährigen Beziehungen und der 
großen Freundesichaar, über melche 
Herr Philipp auf beiden Seiten des 
Ozeans verfügt, darf ihm auch für fein 
neues Domizil ein bedeutender Erfolg 
in Augficht gejtelt werden. 


Sefet die Sonntaasbeilane der Abendvoft. 


Um Saarcsbreite erihofien. 


Der zur Welt Lake Str.-Polizeifta- 
tion gehörige Patrolman Hans He- 
linsfi wäre gejtern Wbend beinahe dag 
Dpfer eines vertwegenen Banditen ge- 
worden, und bie für ihn beftimmte Ku- 
gel pfiff fo dicht an feinem Geficht vor- 
bei, daß bie eine Bade leicht geftreift 
mwurbe. Helinsfi überrafchte den Kerl 
und einen Spießgefellen dabei, als fie 
an George und Nord Carpenter Str. 
einen nächtlichen Wanderer überfielen 
und auszuplündern verfuchten.. Der 
Patrolman fette dem fliehenden Ge- 
findel nah und befam an Elfton We. 
auch wirklich den einen Hallunfen zu 
faffen. Blitfchnell drehte fich jet aber 
deflen Komplize um, 30a feinen Revol- 
ver und feuerte aus nächiterNähe einen 
Schuß auf den Polizeibeamten ab, 
ohne ihn indeß alüklicherweife zu tref- 
fen. Helinski ließ in der erften Auf- 
tegung feinen Arreftanten los, ber 
dann leider ebenfalls entwifchte. 

Detektive fahnden jet auf die 

trolche, 


Die diefhäutige Unter 


elbendpoſi⸗ Chicago, Montag, 


Deutfhes Theater. 


Repertoire für das Gajtipiel der Milwaufee’r 
im „Schiller. 

Gine viel verjprechende Auswahl 
von Stüden enthält das Repertoire, 
melches die Herren Welb & Wachsner 
für das demnächft im „Schiller“ ftatt- 
findende achttägige Gaftfpiel ihrer Ge: 
ſellſchaft bekannt geben. An erſter 
Stelle ſei ‚Der Dornenweg“ erwähnt, 
ein neues Schauſpiel von Felix Phi 
lippi, dem Verfaſſer des erſt im it; 
ten Herbjt hier mit gutem Erfolg 3 
Aufführung gebrachten Shirts 
„Wohlthäter der Menſchheit“. In 
zweiter Linie muß dann „Die Schmet- 
terlingsfchlacht” von Hermann Suder— 
mann, dem Verfafler von „Die Ehre“ 
„Heimath“ und „Sodoms Ende”, ae 
nannt werden. Die „Schmetterling3- 
Schlacht“ ift ein Luftipiel mit ernithaf- 
tem Untergrund und äußerft fpannen= 
der Handlung. Ein von Däfar Blu- 
menthal aus dem Englijchen übertra- 
gener Schwanf.„Niobe* und die Poile 
„DBerliebte Mädchen“, von Keller und 
Hermann, vervollftändigen die Lilte. 

Bei der Gelegenheit diejes Gajtipiels 
wird Das —— auch die neuen 
Kräfte der Milwaukee'r Geſellſchaft 
kennen lernen, nämlich 

Bender und 


Preſſe unſerer Nachbarſtadt ſehr an— 
erkennend ſpricht. 

Der Vorverkauf der Sitze beginnt 
am Donnerſtag, den 20. Februar, an 
der Kaſſe des Schillertheaters. Die 
Eintrittspreiſe variiren zwiſchen 25 
Gent3 und $1.50. 

* EN 


Die engliſchen Theater. 


Chicago Opera Houſe. — 
Die bekannte Operetten-Diva Camille 
d'Arville bringt hier in dieſer Woche 
mit ihrer Truppe, die eine Anzahl an— 
erkannt tüchtiger Bühnenkräfte auf— 
weiſt, die melodiöſe Operette „Made— 
leine, or The Magic Kiß“ zur Auffüh— 
rung. Das Stück ſteht noch von vori— 
ger Saiſon her in beſtem Angedenken 
beim hieſigen Theaterpublikum, und 
da auch die genannte Künſtlerin ein 
ausgeſprochcner Liebling deſſelben iſt, 
ſo wird dem Gaſtſpiel der Erfolg nicht 
fehlen. 

Columbia. — John J. McNal— 
lys neueſter Poſſenerfolg „The Widow 
Jones“, mit May Irvin in der Titel— 
rolle, macht den Spielplan des Colum— 
bia-Theaters für die laufende Woche 
aus. Das Stück iſt voll toller Ein— 
fälle und weiſt einen recht geſunden 
Humor auf, ſo daß das Publikum be— 
ſtens unterhalten wird, zumal auch 
Enſemble wie Ausſtattung nichts zu 
wünſchen übrig laſſen. 

Grand Opera Houſe. — 
Francis Wilſon in der neueſten Ope— 
rette von Sir Arthur Sullivan, „The 
Chieftain“ betitelt, kündigt hier der 
Theaterzettel für dieſe Woche an. Von 
der Kritik, hier ſowohl wie in Europa, 
äußerſt günſtig beurtheilt, wird die 
Operette auch beim hieſigen Theater— 
publikum ohne Zweifel Anklang finden 
und der Erſtaufführung, welche heute 
Abend vor ſich geht, wird allenthalben 
mit geſpannteſtem Intereſſe entgegen— 
geſehen. 

Hooleys. — Heute Abend geht 
hier, zum erſten Male in Chicago, die 
neue Gilbert'ſche Operette „His Excel— 
leney“ über die Bretter, und zwar 
bringt die Edward'ſche Theatergeſell— 
ſchaft die Novität zur Aufführung. 
Der Operette wird eine anheimelnde 
Muſik und ein flottes Libretto nachge— 
rühmt, und da auch auf Austattung 
mie Koftümirung jealihe Sorgfalt 
verwandt murde, To ſteht den Theater- 
befuchern jedenfalls ein recht genußrei- 
cher DOperettenabend in Ausficht. 

MeBiders — Für die zmeite 
und lebte Woche des Erejton Elarfe- 
Gaftfprel3 jind „Richard II.” und 
„Hamlet“ in Ausficht genommen. Das 
eritgenannte — wird heute und 
morgen Abend, „Hamlet“ an den übri— 
gen Abenden der Woche zur Auffüh— 
rung ge langen. Die Leiſtungen des 
jungen Tragöden verdienen die volle 
Gunſt des Publikums. 

Schiller. — Das Luſtſpiel „Ihe 
New Dominion“, von Clay Clement, 
der bei der Bühnenaufführung des 
Stückes auch die Hauptrolle innehat, 
macht hier den Spielplan für die näch— 
ſten acht Tage aus. Der „Baron Ho— 
henſtaufen“ des Autors iſt eine recht 
annehmbare Leiſtung, wie denn über— 
haupt das Luſtſpiel einen günſtigen 
Geſammteindruck hinterläßt. 

Academy of Mufic — Die 
Pole „AU Happy Little Home“, mit 
dem trefflichen Komifer Geo. MMon- 
oe in der leitenden Rolle, ift hier das 
AZuaftüd für die laufende Woche. Wer 
einmal recht herzlich lachen will, findet 


beim Befuch deffelben alle Gelegenheit‘ 


hierzu. 

Haymarfet. — „Ihe Tiwentieth 
Century Girl”, eine überaus beluiti- 
gende Burlesque, macht den dieswö— 
chentlichen Spielplan des Haymarket⸗ 
Theaters aus. Dem flott interpretir— 
ten Stück mit ſeinem erquickenden Hu— 
mor wird das Publikum jedenfalls 
ſeine volle Gunſt zuwenden. 

Lincoln. — Hier wird in dieſer 
Woche „Chat, an American Boy“, mit 
Kate Emmett in der Titelrolle gege— 
ben. Allen Freunden einer heiteren 
Muſe kann ein Beſuch der Vorſtellung 
nur angelegentlichſt empfohlen werden. 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 


* Stephen Witlinski, der am ver— 
gangenen Donnerſtag in Haft genom— 
men wurde, weil er die Drohung aus— 
geſtoßen hatte, ſeine Familie umbrin— 
gen zu wollen, iſt dem Detention Ho— 
ſpital überwieſen worden. Man hält 
ihn für geiſtesgeſtört. Uebrigens 
wohnt Witlinski nicht Nr. 30, ſon— 
bern Nr. 23 Will Straße, 


die Damen | 
Gufti Mad und | 
Herrn Eduard Solpin, von denen die | 


| zu welch’ frodem Ereignif 
ı Jammtliche 
| wurden. 





Gange. 


| phonifche Meldung ein, daß von Neuem 


Hadernde Brüder. 


Hermanı Dahlfe wird von feinem Bruder 
Karl födtlich vermefjert. 

Einen Kampf auf Leben und Tod, 
* dem das Meſſer eine überaus trau— 

ge Rolle ſpielte, fochten geſternAbend 
die Brüder Carl und Hermann Dadiie 
in dem Haufe ihrer Schiwefter, der Ir. 
208 Bladhamt Str. — Frau 
Wm. Frey, aus, und der Letztgenannte 
liegt heute, dem Tode nahe, im Alexia— 
ner Hoſpital darnieder. Die Aerzte 
daſelbſt hegen nur geringe Hoffnung, 
a durchbringen zu können. Carl 

Dahlke, der ſeinen leiblichen Bruder ſo 
entſetzlich zurichtete, ſitzt hinter Schloß 
und Riegel und hat jetzt alle Ausficht, 
zum Mörder zu werben. 

Schon jeit längerer Zeit Beitand 
zwifchen den Brüdern eine heftige 
Yeindichaft, an der die 'beiderfeitigen 
Gattinnen, welche fi) eben nicht mit 
einander vertragen fönnen, die Haupt 
ſchuld haben ſollen. Gejtern feierte nun 
Frau Frey die Taufe ihres Jüngiten, 

natürlich) 
eingeladen 
leiſteten 


Anverwandte 
Dahlkes 
und anfäng— 
Harmo— 


Die beiden 
derſelben ebenfalls Solge, 
lich berrfchte auch die Tchönite 
tie ziwiichen den Gälten, bis eben der 
Feſttrunk die Köpfe allgemach erhitzte 
und das Blut in Wallung brachte. 
Carl und Hermann lagen ſich bald in 
den Haaren; ein heftiges Wortgefecht 
entſpann ſich zwiſchen Beiden, Keiner 
wollte dem Andern nachaeben, und 
alle Bemühungen der Frauen, den 
Sprieden zmwifchen den Brüdern heraus 
ſtellen, blieben gänzlich erfolglos. Von 
Wuth übermannt, rief Hermann ſei— 
nem Bruder zu, in den Hofraum zu 
kommen, falls er kein Feigling ſei, um 
den Streit mit der Fauſt zu entſchei— 
den; Carl ſtürmte ihm ſofort nach, 
und im Nu war der Kampf in vollem 
Mit gezogenen Meſſern gin— 
gen die Brüder aufeinander los 
und ſchon floß Blut, als Hermann 
Dahlke plötzlich mit markerſchüttern— 
dem Aufſchrei rücklings zu Boden 
fiel. Das Meſſer ſeines Bruders 
hatte ihm das linke Auge völlig durch— 
bohrt! Als man den Aermſten aufhob, 
mies auch fein Kopf eine Anzahl Haf- 
fender Schnittiwunden auf; da® Blut 
tiefelte nur fo über fein Geficht herab, 
und Bufenhemd wie Kleider waren 
durchtranft davon. Eine Polizei-Am- 
bulanz mar fchnell zur Stelle und 
brachte den fo entfeßlich Vermeiferten 
nach dem Spital, wo fein Wbleben 
jebt ftündlich erwartet wird. 

Der IThäter erariff aleich nach be- 
gangenem Verbrechen die Flucht, mıtr- 
de aber um Mitternacht von der Poli- 
zei aufgefpürt und in Haft aenom- 
men. Er fibt jeßt vorläufig im Zellen- 
gefangnif der Larrabee Str.-Station. 

Hermann Dahlfe ift ein Nachtwäch- 
ter und wohnt Nr. 12 Tomndend Str.; 
fein Bruder Carl, der al3 Arbeiter fein 
Leben friftet, it Nr. 334 Larrabee 
Str. anfäffta. Beide haben eine zahl- 
reiche Familie zu ernähren. 
ed — 


Stibitzte Speckſchwarten. 


Nachdem ſchon 
Nacht Spitzbubengeſindel dem Pökel— 
haus der „Viaduct Packing Co.“, Nr. 
615—617 Haljted Str., einen unlieb- 
jamen Beſuch abgejtattet und aus 
demfelben eine Anzahl faftiger Schin- 
fen und Spedjchwarten geftohlen hat- 
te, Tief geitern Abend plöblich auf der 
Marmellitr. Polizeiſtation die tele— 


in der Samſtag 


Langfinger eingebrochen feien. Sofort 
wurden mehrere Blauröde nach dem 
Pofelhaus gefandt, doch wollten die- 
jelben Tchon wieder unverrichteter Sa= 
che abziehen, al$ man mit einem Male 
unter einem Haufen Schinfen ein — 
menschliches Bein gewahrte, deflen Ei- 
genthümer natürlich fofort hervorge- 
zogen und in Haft genommen murde, 
Auf der Station nannte fich der er- 
tappte Dieb George Anderfon, und 
demjelben dürfte jetzt der Appetit für 
fremde Speckſchwarten wohl gründlich 
verdorben werden. 


— — — — — 
Billige Fahrpreiſe nach dem Süden. 


Am 10. und 11. Februar verkauft die Mo— 
non-Bahn Rundfahrt-Tickets nach allen ſüd— 
lichen Plätzen zu 82.00 mehr als der Preis 
einer einmaligen Seht, gültig für 30 Taae, 
Stadt-Ticetoffice No. 232 
Telephone, Main 174. 


Clark Straße. 
—di 


Sefet die Sonntagsbeifage der Abendpoft. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und naben. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, I Gent das Wort.) 





Verlangt: Dei 
. I 181 Abe 


her regiftrirter Dru 19:61 erh, Adr. 
eudpoſt. 


macher, älterer Mann, für Repal—⸗ 


uh 
espl aines &: er. 
Junge, nter 16 


i Jah⸗ 
i und Pferde zu forgen 


Ein guter 
ven, für Wiac 
Ave. 


Ber angt: 


Ein Harfe iu 5 ‚Seit Ife 
i P 


Bad⸗e rwagentteiber. Muß 
der ſchon an Cate 
mdi 


— 
hat. 584 5 n At. 


gearbeitet 





Qerlan st: Gute tüchti um Canva ſſe N. 
a hlung wöchentbich. Vor 


Vormittags. u Mifwauke 


Reute 31 


mdmdft 





Delivering. 82.50 per 


Sta te Str. 


für 
& 


Marla . & n 
Verlangt: Ein Nunge 
Woche. Butter Baſoment, 
Verlangt: Ein unberbeicai de ter Mann, der billig 
arbeit ten wi Hl. 49 Blue Islan Ave. —— 
J erlang t: ® afterers für zehn Häufer. er. Gooy und 
Wolcott Str., Groß Bart. 


Ein Junge in der Büderei. 
confin Str. 


Verlangt: Zarrabee 


und Wise 


Berlangt: Guter Rrotbäder r. mı uß "allerlei Brot ba» 
den fönnen. Levi ger Mann vorgezdgen. Auch ein 
Junge zum Srlien in der Bü äder ei. 643 Grand Übe,, 
awi iſchen Lin In und Robed tr. 


Ber) Bangt: Ein Iunge an Gates 


Berl angt: Zweite Hand aı an — 19 Eiybourn 
Ave. 


29 Eliton. Ane. 


Berlangt: rauen und Madchen. 
(Anzeigen unter ‚Fear Rubri it, 1 Ent das Wort.) 
engeigen unser diefer Rubrik I WS II IR 


22äden und mabriten 2 
20 Majchinenmädden, und BrifterS an 
Meiten, Sowie Goate Fi niiher3 Ede Samuel und 
Jane Str, 2, Flvor. Sielw 
— t: Erfahrenes | Stripper-Mäddhen im Sigar» 
venibop. 392 State Str., dbEl- jmo 
Verlangt: 50 Mädchen für . Näbarbeit und 10 Mäd> 
Ye * Müplfüple. W._2- Fiedler & Sons, R. 
e. und Gugenie Sit: 


Berlangt: 


I 
nasburesı 7 ⸗ 
ugsburegu, od us 
INrplır 
N 
L., . 
or! 
SeroingE: . 
sit QID Anmo ⸗ 
bert. 3 07 v 
Band 
‘ nat Minds 
— ne ? 1 
onntag frei, 
arhsit Moforonıp - m Une 
Verlangt: IK n r al dausarbeit. 
ißle I M 
DIBLET, Zr V. 
N; nat° Gin ädchen 
24 > te—e Wr 
it. MNilwau Ae. 
Morlıannt autes ſches M en Fi all. 
ange gutes Deutiches Kader I 3 
gein heit > m ynne Ave 
ern D itbeit. ii R. ve. 
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q r Q ut 2 ncho 8 
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: hu) I ur ie » 
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den 10. Februar 1896, 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort ) 


2äten und Fabriften. 


Majihinenmäohen, Taſchen zu maden 


toden, 366 Wabanfia ve, 3. Floor. 


> „Rei hin nenmädche 
y Har 


en an ſeidene L 


iſe. 630 


Sausarsett. 


7 


Mädchen für allgemein 


Bdzow 


für alle Küchenars 
für allasıneine 
ı. HIN. 


Sin gutes Mädchen für Hausarbeit. 216 
t: Mädchen für zive 
jaben, 464 Be 


ein Mär he: 


Mache 
Heine Familie, 3 


erlangt; Eine Haushält ame,ohne 


- bins 


en. 997 Milwaukee Ave., 


t: Mädchen für Hausarbeit. 510 N. Baus 


erlangt: Mädchen in Meiner Yyanilie, 
Ahland Ave. 


06 N. 


Mädchen für leichte 9a usarbe it. 


Ave. 


093 


Verlangt: 
Milwaufee 
Verlangt: Köchi arbeit und 
zweite Arbei it 
chen, erha (tem ſof 
in feinen Brivatfa 
Handinawiihe Stellenvermittli 


‚ Mädchen für Haus 


Str. 
Verlangt: Deutjches 9 
arbeit in 


ü ben für alfgemei ne Hause 
amerikaniſcher Fami 2 Re erjor 


Guter Lohn. Nehmt Simits 3 Gar. 1723 Dort Pi act 


ie don 


Verlongt: Madchen für allge meine Hausarbeit. 1231 
olfrem Str. mdı t 


erin bei 
ıbre, ob 
> Heim für 
113 Sheffield Une., 


Ri ittiver mit 23 
Kinder, oder 
die — 
hinten, oben. 


in älteres Mädchen. 
Perſon. S. Kipele, 
Nachzuft agen zwi iſchen 5 und 6 Uhr Abends. 


Gu 


welches in allen 


Sheffield Wor., 


Ve erlangt: autes Mädchen, 


lichen Arbeiten beivandert ift. 62 


Ein 


Mäd her ni n Hleiner 
562 N. Halitev 
mdı 
452 
mdꝛ 


angt: Gutes deutiches in 
ie. Mı ı5 mu schen und bügeln. 


Flat. 
: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


dädcher für FREE che Haus ar⸗ 
9 
2. 5 lat 


„für allgem: ine Hausarbeit. 50 
zew. 

Hausarbeit. J 
Flat D oder Zim> 


Mädchen für 
20 North Ave., 


für Hausarbeit. 


Frau Koel⸗ 


Berlanat: 50 Mädchen 
, 400 Sedowick Str. 


lgemeine H 


für gewöhr uche Baus autz 


ſch Mädchen für allge— 


für Inge 
349 W $ 


WIN. Rı 


liche Hau Sars 


t: Gin Wä 


01 Aud {ta 
waichen fo» 
19 Milwaukee 





ofort eine gute Ködin, : 2 in Famis 
545 R. €ı art Str. 
Mäyhen für Mene Hausarbeit, 339 


ae Mädchen für allge meine Haut: 
ebjter Ave. 





Mär hen für allgemein 


3arbeit. 39 


Re, Nords 


4108 
mDdın 


rau für Haus arbeit. 


Ein gutes Mid ben für Hausa tbeit. 60 
mdm 


Mädde n für Kü iche narbei 


FJeutiches 9 
Ders Deutſches 
Haus 31 


08 ziveier 4 ru 
von 102.9 Uhr. 131 N. 


ıd aufzuvaſſen 


he Hi ae. Gar Barns. 


r — 
Spiort borzu wi Feen r 


rlangt: Gutes, in einer Heinen Famu⸗ 


Mädchen i 
Clevela Be, 
Ingt 8 u > Mi \ Stat ser 3= 
— 8 at 2 

Verlangt 
fere nzen. 


: Mädchen für a 
Lake S 


wadchen 


8 M. 
für allgemeine Hausarbeit. 
mdıni 

für allgemeine 
BR} 


Nirsen 


— ne 
in tie ner Famil 


Hausarbeit 
Warren 


Suter Lohn. 


Ave. mdi 
ſtarkes M 
3116 © 


Verlangt: Ein gutes 


ädchen für allge 
meine Sausarbeit. . 


imo 
Steuungen juhsn: Männer. 
Anzeigen unter bdiejer Rubrit, 1 Gent das _ Bort ) 


Geſucht: zu. mit $ ferd und 


Wagen juht | 
St ore. Nordjeite. 


Ein zuverläſſiger 
eſchäftigung. 


Geſucht: Gin. era ener Brotvermann fucht ftet!s 
gen BD tab. Adr. €. 310 Aben vDpoft. ft. 


Ver! äßli ber Vormann an Brot juht eine 
1B Abendpoft. 


 Geiuht: 
ftet ige Stelle. Wor. U. 


Mann ſucht irgen dwelche 
Sieht nicht auf ho— 
205 Abendpoſt. 


Seiudt: Ein ältlicher 
Arbeit, Pferde und Dausarbeit. 


ben Lohn. 


Ar. €. jmo 


Stellungen juchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rudrit, 1 Gent das Wort.) 





scht Arbeit. Rimmt uah Wüs 
hicago Abe., hinten, oben. 


Geſucht: Wafchirau fu 
ide ins Haus. 427 ° W. 


Geſucht: läge zum Waſchen. Ni. Lehle, 160 Mor 
dawi Str. v 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit. 1 Een: das Bort.ı 


Ri den ir 





Aelteres ſel oftftäu 
jomi ee: u: ide b 
agsüber 


Ya 5 shalt 


Meyer, 


ei Frau 





Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das I Bort.) 


ig, 





gu vermicthen. 
(Anzeigen unter © biejer Rubrik, 3 Cents das Wort.) 
Jimmer lat, $7 monatlid. 911 
Ogoden Ave. 

in 6 
eit für 
3 Abend» 
us 


ntheil, eine © 
sine gute ®ele 
in Engliſch C. 
und Qogen> 
ng &a., 781 


Ding gbaus 
Brewi 


e r Muſte ri ager_ oder 
npjbei jung und Ya abt> 
der Ge shäftsoffice der 
bw 


l r — sei ed Ex 
ftubl. Nähere Auskunft in 
„Adendpoit“, 

Simmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 EentS das Wort.) 





Geſucht: anſtändige Roomers, 


Zwei 
im Store. 


a mit oder ohne 

Orchard S Nordſeite. 
u vermietben: Yrontzimmmer, 
— a & mfort. 


pa ffend für zwet 


606 Wells Str., nahe Nor th 
Su dern miethen Schön 
einen oder an zwei Herron. 


möbli ttes® Fr rontzi mmer an 
19 Wels Lir., eine 





vermiett 
ohne B 


* Moon irte Zi mme 
bei Wi ttive. 33 €. 


2 
Bu 
oder 


an , Seren, mit 
North Ave. 

N. vermi n: Gin Heizen 
ugerichtet. 18 Mo 


Schlafzin 
bamf Str., 


tmer, zum 
Hinterhaus. 
Frontzimmer, ſeparater 
oder Dame, 50 Te Place. 
nm 


Zu vermietden: Möblirtes 
Eingang für gern 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Die MeDowell franz. Kleider-Juſchneide⸗-Akademte. 
New Vork und Chicago. 

* Schule für Kleidermacher 

in der Welt. 


Die größte und 


a 


ie ber tühmte MeDowell Gar 
Neue ihre Ue 

5 Sleide 

— * idene 


ment Dra — Mas 


er M ode iehten, 
s in we 


€ Suy ei "Movebus 


Str., Chicago, 
a r Marjhall Fields. 
min ſabw 


n nt — 
gezogen. Aus 
en, Ungfüd- 

acht. Freier Kath 
jige deutjhe Pol 


Sonntags offen bis 
>) 


mit Erfolg geit 
en. Mir find di 


Chicago. * 


l vn demje nigen, 
me nt, weldhe daS 
iche Ge erücht üb mich verbreitete, 1 
ih in mei nem Market verkauft habe. 
nn, 4411 Wentwo rib Abe. 
— und ſchlechte Schulden 
ſchlechte Miether hinaus⸗ 
ung. ‚ohme Erfolg; ulle Yälle 
at; offen bis 6 lhr Abends und 
Uhr. 6 ſch und Deutſch ges 
Erfte Nationalbanf. — 
t tio Reets Konſta bier jes, Im 
Schulden und Anſprüche 
ih r follettirt. Keine Gebühr 
cchtsgeichäfte forefältig bes 
l4mij 
aw and * llection, 
t rahe 5.Ave., Zimmer 15. 
fi avıe, Manager. 


n⸗ — und Perrücken zu verleihen. Trim⸗ 
zu perlaufen. Eemi te⸗An züge 





Boule⸗ 
Tino 


301 Waſhington 
gene Se Tre nflei 
here 5 iegen 
ij almo 
antoffein jeder 
Simmermaun, 
Tjelm, fi mo 


Löhne ihnell tolleftir , Ger ihtstoften vorgeftr seht, 
alle Rechtsgeſchäfte proı npt beiorgt. Zul} 
14 WaihingtonStr., Zimmer 47. 


Nehtsanwälte. 
(Angeigen unter diefer Rubrit, 2 Eents das Wort.) 
— Charle3 S Weaver, — 
Rechtsanwalt und Notar. 


Zimmer 210 — Re. 10 Wafhbington Str. 


Konſul tationen ftei. — Geld in großen und kleinen 
Summen zu verleihen. Tielm, fmn 


Julius Goßdzier. Kohn 2. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Nechts anwalte. 
Suite 20 Chamber of Commerce. 


Südoft:Gde Waihington und LaSalle Str. 
Telephon 318. 





Seirathsgefune. 
(Iede Anzeige Uumter diefer Rubrik koitet „Air eime 
einmalige Einichaltung oinen Dollar.) 





: Ein ſoli ider Ar 
t die Belannticat 
Mäddens zu med: 
waige Briefe erbeten D. 
Hpeirathsgeiud: Aunger Burder 
Ihäjt im Chicago jucht Die at of 
evangeliich chriſtlich erzogenen 9 1: 
vath zu machen G3 wird mehr a * ge sieben 
al auf Vermögen. Deurih-Ameritanerin wird bes 
borzugt. Ernitgemeinte Antragen bitte zu. richten 
bis ſpäteſtens Mittwoch unter u. 10 Abendpoit. 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


— — re behan: 
delt, Wiährige Erfahrung Dr. dj immer 
3 — Sir., Ede von Clatt. Sprechtunden 
Don 1 dis 4. Sonntags von 1 bis 2, Aiadw 


3 
36 7] 


Grundeigenthum nn> — 
(Umgeigen master diejer Ruseit, 2 Gintz Das Wort.) 


RNordmeit 
R 


gebuute Fra 
immer Qaus ur 
aus 


50 unter Pflug, 0 ] 
Pierde und Geräthichaften. Näheres 38 


reihe Datur 
Ar X. 220 





Zu verdn fen: 4 Zimmer Cottage mit 


5026 Gar penten 
Ein neues 2 Flur 
Nordſeite. Mo⸗ 

und Xhreije 
8iclıo 


gu ve ofa ufen um m jede n Preis: 
8 Zimmer Bridhaus und Lot, Ede, 
dern eingerichtet. Wegen Kräuflichkeit 
nab Deutjchland. Adr. E. 200 Abendpoft. 


Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
Aueigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Bert.) 
uchte aber jo gut wie neue Grocery un 

Storesfi nrihtumgen zu jpottbilligen B 5 
Srößt e Auswahl in der Stwdt. 164-162 Wabrit 
e —W 


verkaufen: Spottbillig, wenig debta uchte Wo 7 
c Heller Butcher-Ginrihtung. 1624 DR" ıbaih 
mdunt 





Baarenbager ei Saloon= Ge: 
Wbisty, —— Tabak u. 
1393 W. 

mod? 


end aus 
wegen Ubrei je nah Deutihland. 
Taylor Str. 


ur Zu kaufen gefucht: Gutes ftarkes Pferd für 
Bırthertongen. 1928 Lincoln Ave. mot 


Er Zu verkaufen: Ein junges leichtes Pferd 
mit —— paſſend füt Grocery oder But⸗ 


abee Str. 


m 
drauchte € Ei inrihtung für Ziga 

fen-Store und Butde 
961 N. Halited Str. 


N Taufen gute neue „Di igharım*: Rühenafhin 
nf ESchubr aden; fünf Jahre Garanti D 
825. Ne w Some - Singer $10. Whe eler & 7 
Wpite sl. Domeftic Office, 
Str., 5 Ihüren öjtlih von Half 


Hone Wagen. 


mit 


Pianos, mufifalifche Infirumente. 
(Anze igem unter Di eſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Nur sw Baar für ein elegantes Eme tion Nprigbt 
Viano. oßer Ba rgain, Dei Aug. Groß, 632 Wells 
Str. jmde 
Pferde, Waaen, Hunde, VBönelzrc. 
(U: (Ang: eigen unter biefer. Rubrik, 2 ©: nt8 da3 Wort.) 


— Enouſcher Mattiff. 852 
Ave. 


fen: 


verlaufen: Linco'n 


Billig, 100 aebrauhte Wıgen ır 
g :, Büders, Grocery-, But⸗ 
jowie Buggie! und Ge 


> Wabajh Uve,, Offen 


Zu 
und Erpr 

& Ehrhardt, 3 
lorgen. 


Allen meinen 
den Die ergebene Mi 
18 W Madijon Str., 
n eriter Klaffe Vogelitore eröſf 
und lade ich Jedermann zum Beſuch des 
Andreas berger Roller, Harzer Sänger, 
Zuchtweibchen, Papageien, Käfige, Gold 
iv Bogelfutt er, alles zw den bill 
; offen. Hark Mountain Boge 
Eigenthünter, 1018 W. Mavıi on 
Sfelw 


Geſchäft ser nung! 


nder Pa pageien, alle Eor= 
Aquari en, Käfige, Bogels 

fantie und Bacific Pird 

— 


Gel. 
(Anzeigen unter diejer Rubrifl, 2 Cents das Wort.) 
Geld zuperletben 
auf Möbel, Pianos, Bierde, Wagen u. f. m, 
Kleine Anleiben 

don so bi3 $40 uniere Spezialität. 
Wir nehmen Ahnen die 9 I nicht weg, wenn wıe 
die Anleihe machen, jo n daffen Diejelben 18 
Ihrem Befiß. 

Wir haben das 
größte deunutſche Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlihen Deutihen, fommt au uns wenn 
‘hr Geld bo zgen wollt Ihr werdet e3 zu Eurem 
Bortheil finden bei mir vorzwiprechen ehe Ihr ans 
derweitig Hingebt. Die fiherfte und zwwverläfigfe 
Bedienung zugelichert. 

A. H. Frenuch, 
18 L24Salle Str. Zir mmer 1. 
Ihr Geld zpzu feiden wünidt 
Bianos, Bfierde, Bas 


nuf. mw, jpredtpdorim 
er Fidelity Mortgage 





9mzli 


Wen n 


m geliehen in Beträgen von $35 bi8 $10,000, 3 
den niedrigiten Raten. PBronpte Berienung, obne 
* ichfeit und mit dem Vorrecht, daß Euer Ei⸗ 
5 m in Eurem Beſitz verbleibt. 

idelitpy Mortgage Soan Go. 

Intorporirt, 
%4 Dafbington Str, erfter Flar, 
zwiſchen Clark und Dearborn. 


al 


: 31, 8. Str, Englewood. 


: 9915 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbia 
od, Süd-Ehicago. l4ap,ow 
Shicago Mortgage Soan Go, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 
der! * Geld in großen oder Meinen Sunmmen, auf 
Pionos, BVierde, Wagen, 
zu- jeher niedrigen Raten, 
e Zeitdauer. Eim beliebiger 
zu a Zeit zurüdgezahlt 
werden. Kommt 


auf at e 
Theil des 


und dadurdh die X 


Chicago Mortgrge Soan So., 
175 Dearborn Sir., Zimmer 18 u 19. 

oder 185 W. Ma iſon Str Nordiwetside Satted 
Immer 205. Heplı 

8 2 er Südjeite 
geben, wenn 3 ge3 Geld haben Fönnt auf 
Möbel, Pianos, gie erde und Wagen, Lagerhaus: 
ſcheine von der —— aeg Mortguge 
goan Co., 19 Milwaukee Ade. Zimmer 5 und 
6. Offen bi3 6 pe Abends, Geld rüdzahidar in 
liebigen Bet rägen. Umaibw 


Be nr zu verleihen. 
in allen Summen gemaht-auf Haushals 
Kutiben, “Diamanten, > 
Warehouſe⸗Quittungen 
RiedrigPe 


Unteiden 
gsgegenftände, Piano, 
Seal EfinsRleidı ungeftüde, 
oder andere S icher des... X Durdaus privat, 
Raten. 
Nati 
Zimmer 502, 


onal Moartgage Loan Co, 
10 Waihington Str., — u at. 
und Deardot: in 


ur u Ingen, t 

von Sate iew gelegen, werden zu 6 J ot ‚mt 
Kommijion don -einem pünftlichen Zinszeäler 
feihen geimcht. Pefigtitel perjeft. Anerbi eten unt: 
Rn. W Wendpoft. 


* E) Freudend 
1614 Unity % ing, 79 
lei ey uf Grum dbchg und St 
jent an, 1, Heil 113 ohne Roumij iRon. 


Beh zu ‚verleihen! Trivat, in Summen 1 von $1000 
5is 850,000, zu 5 und 6 Brogent, auf Grumdeigens 
thum umd — G. Freusenderg & Co. 12 ®. 
Diviiom Str., Ede Milmeztee Une. Inimdodın 


Geld au verleihen auf ©; eıgo © undei gen: da 
Darlehen zum Baunen ju niedriaſten Raten. Bart 
& Srant, u Wa ĩdington Str. Map mim i 
auf Gm wdeigent dam zu mied» 
Brandt & 

6felm 


Ri 


e * n 4 Bros 
Mialm 


Geld zu verborgen 
tigen Zimien und geringer Rommiffiom. 
Teufig Dimmer IM, 108 Yasılle ‚St. 


Zur deiben findt: 8200 auf gutzahlendes de Milde 
ihäit. War. I. 9 Ahendpoft. 


Gew zu cn zu 5 Brogent. Reine Komm 
7 
ERTT 


fon. Simmer 8 8 N. 





„ Finerlei, welch’ große Schinerzen der mit Rheuma: 

fiömus behaitete, Bertlägerige, Invalide Krippe, 
Nervöfe, an Neuralgie leidende oder von Krankpeiten 
übermannte auch auszujtehen hat, 


KADWAY’S READY RELIER 


verihafit fofort Linderung. 


Für Kopfſchmerzen (ob Franfhafte oder nerndfe), 
Babnihmerzen, Neuralgia, Rheumatismus, Hexen · 
ſchuß, Schmerzen und Schwäche im Rücten, bem ind. 
grat oder den Nieren, Echinerzen in der Nähe der ke 
ber, BruittellsErtzündung, Gelent-S chweilungen und 
Schmerzen aller Artt wird die Anweudung von Red. 
wuy's keady Rélief ſofortige Linderung verſchaffen 
und der ſortgeſetzte Gebrauch deſſelben einige Tage 
lang wird eine permanente Heilung bewirken. 

E35 ftıllt jofort die heftiaſten Schmerzen. ſchwächt 
Entzündung ab und furirt Krankheiten der Lungen, 
des Wagens, der Eingeweide oder anderer Drüjen 
oder Schleimhäute. 


RADWAY’S READY RELIEF 


Turirtundverhiudert 


Erfältungen, Suiten, wehen Hals, Anfluen: 
sa, Bronchitis, Zungen =: Entzündung, 
Rheumatisuns, Meuralgie, KRopj: 
ſchmerz, Zahnſchmerz, Aſthma, 
Athmungsbeſchwerden. 

Es ſtillt die ſchlimmſten Schmerzen 
in einer bis zwanzig Minuten. Nicht eine Stunde 
nach dem Leſen dieſer Anzeige braucht irgend 

JemandSohmerzenzuerleiden. 
Innerhich — Kinen halben bis aanzen There 


Löffel voil in einem Glad MWaffer wird in wenigen | 


Mennten Leibichinerzen, Sramvfe, Sauren WVlagen, 
Eırbrehen, Evdbrenuen, traukhaſten SKopfichmerz, 
Distehoea, Kolit, Blähung nnd alle inmerlichen Xer- 
bei furiren. 


Malaria wird in feinen verihiedenen Yor: 
men furirt und verhindert. 


63 aibt fein Heilmittel in der ganzen Welt, mel: 
bes Fieber und Erhüttelfroft jowie alle anderen 
stalartaartiigen, biliöfen und anderen Fieber im 
VBeren mit Radwan’s Pillen fo ichnell ver 
treibt, weftadwayn’s Ready Neliei. 

Reiſende ſollten ſtets eine Flaſche 
Reudy Kelief mit ſich führen. Einige Tropfen in 
Waſſer genommen, verhindern Kränkheit oder 
Schmerzen, weiche durch den Wechſel des Trinkwaf 
ſers eutſtehen. 
als frauzöſiſcher Brauntwein oder Bitters. 

a 50 Gent3 per Flafe. Werfauft von Apo» 
yeiern. 


ey ADWAY'S 
PILLEN. 


Mild, aber wirkungsvoll, 


Rein vegetabiliſch, wirken ſchmerzlos, hübſch bezu— 
lert, geſchmacktos, klein und leicht einzunehmen, Rad⸗ 
ſlten ſind der Natur beyüſlich, regen die Leber. 
weide und die anderen Verdauuugsorgane 
den Thätigkeit au und belaſſen die Eingeweide 
dem Zuſtand, ohne irgendwelche ſchädliche 


Kuriren 
Gaſtriſches Kopfweh, 
Frauenleiden, 
Bilioſität, 
Verſtopfung, 
Hämorrhoiden 


und — 
Alle Leberleiden. 


Radway's Pillen beivirfen vollftändige 
Verdauuung, gänzliche Abſorption und geſunden 
Stuhlgang. ——— 004n1j 
Wreis 25c por Schachtel. Bei Apothekern 

oder per Boit verſandt. 


Ecreibt an DR. RADWAY & CO., Lock Box 
265, New York, für ein Buch mit Ktathichlägen. 


Eiſeubahn⸗Fahrpläne. 


JIUinois Gentral:Eifenbahn. 


Ale durcdhfahrenden Büge verlaffen deu Gentral-Bahır- 
bo‘, 2 Str. und Park How, Die Yüge nad) ‚dem 
Süden fönnen ebenfall® an der 22. Str... 39. Str.. 
und Hyde Bark-Statıion beitiegen werben. Stadt⸗ 
Ticket⸗Office: vv Adams Etr. und Auditorium-Hotel. 

J Abfahrt Autunft 

New Orleans Limited & Memphis J 3.1UN N2.IUN 

Atlanta, Sa. & Yartionvdilte, la... 3.109 112.30 © 

©t. Louis Diamond Special 9. 00 NR 7. 35 V 

Catro. St. Louis Tagqzug.........“ b.20 B 7.00 9 

Springfield & Decatur. ou. non... ION 17.358 

Nerv Orieaus Voitzug. -.:+.r00....1 3.008 $12208 

Bloomingtou Paſſaͤgierzug *3. 1u R 12. 20 R 

Chicago & New Orleans Expreß .. 8.00M0 17.008 

Gilman &Kankakee 435% 110.008 

Kociford, Tribugus, Siour Eity & 
Eiour Falld Schnellzug 1 220ON 

Rodford, Dubuque & Siour Eıty.all.35N 

Roctford Paſſagierzug 13.00 

Nockford & Freeport & Vubuque. .* 4. 30 N 

“art porn & zereevort Ernreß * 7.20% 

Du uque & Rockford Expreß 

aSaniſtag Nacht nur bis Dubuque. 

lid, ausgenommen Sonntags. 


TON 
1Täglıd, *Täg- 





Burlingtenzkinie. 
Ebiraan. Burlington- und Quincy-Eijeubahn. 
Difiwes: 2il Glark Str. und Union Balfagıer-Bahir 
hot vanal Str. zwiſchen VBadiſon und Adamıs. 
Züge Abfahrt Ankunft 
Galeshurg und Streator 
Rndiard und Forreiton r8.058 
XocaloBunfte, Jıınoıs u. Jowa....*11.:0 3 
MRoctord Sterling und Wiendota...t 4.30 
Etrrotor und Uttuma,.. 22:0... ..3430R 
Kanſas Eity, St. Joe u. Lea venworth* 5.25 N 
Alle Puntte in Texas 3.25 9 
Omaha, E. Bluffs u. Neb. Punkte .* 6.32 N 
St. Panl und Minneapolis 6 
Kas City St. Joe u. Leavenworth.. 
Dmaba, Linrolu und Denver. i 
Black 18, Diontaua Portiaud...*10.3 
Et. Paul und Minneapolis *11. 20 N 
⸗Toqliu. Täalich, ausgeuommen Sonntags. 


Ticket⸗ 


C GREAT WESTERN RY 
HICAGO WREAT WESTERN iit, 
“The Maple Leaf Route.” 

Grand Gentral Station, 5. Ave und Harrijon Gtr. 
Ery:-Office: 115 Adanı3. 

Täglich ùAusgen. Sonutags. 
Minneappli3, Et. Baul, Dubuaue, 
Kanias Kıty. St. Yojenh, Des 
Yiomesd. Marihalltorwi "ION * 9108 
Encamore und Byron Local *ZION 1025 N 
Et. Charles, Eyramore, DrKald—- Abfahrt 75.15 B, 
0,40 DB, FIR, 3.55% KEN, "1, Ankunft 
47.508, .IOB, F10.30 B, HN, TION. 


Telephyon 2339 Main. 

Abfahrt 
75.158 
* 6.00 N 


Ankunft 
r100N 
* 9. 10 B 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Ceutral Paſſagier-Station; 

’ Dffice: 193 Elarf Str. — 
Keue extra Fahrpreiſe derlangt auf 
den B. &O. Limited Zügen. Abfahrt Ankunfl 

BR: ... 6 Ewa re 6LION 
Her Mork und Walhington Belt t 
buled Limited ·0. 
Pittsburg Limited 
Walterton Aecomodatton 
Enlumbas umd Wbeoling Erprer...* 
Hei York, Waibingten. Pıttsburg 
und Eieveland Beitibufed Yimited.* 6.25 N 
Taalich. * Ausgenommen Sonntags. 


"525 
N 


Chicago & Grie:@ifenbahn, 
Ticket⸗Offices: 
242 ©. Clark Str. und Dearborn 
Station, Bolt und Deurvor. Str. 
Abfahrt. Ankunft. 
Marion Kocal 7.50 7. N 
x New York & Bojton 5.8 
AAmtestomwn & Buffalo 
orth Andion Accommodation. 
New York & Boſt 


2358N 
255 N 


KiQN PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Manison and Adams $ts. 
Tıcket Office, 101 Adams Street. 


* Dailv._ + Daily except Sunday, Leave. | 
Facific Vestibnled Express 

Kensas City, Denver & California... .. 
Kansas City, Colorado & Utah Express... 
Springfield’ & St Louis Day Express 

&t. Louir and California Limited, 

St. Louis “Palaee Express” 

St. Louis & Springfield Midnight Special. 
Peoria Limited 24 
Peor! i — 
Peoria Night Express 24 
Joliet & Dwight Accommodation. ......... | 


— 


αα 
SE3BELZETEB8 


EESTIZERZEES 
geygseneusnni 
ERESZEEZERD" 


SS Sm nm nm 


— 


Nidel Blate — Die New Hort, Chicago und 
&t. Louis:Eiienbahn. 
Bahnhof: Zwölite Str.-Biabuft, Ede Clark Str. 
Taglich *Taäglich ausg. Sonntaa. 
Chicago & vieveland Boit,......... . 
Nero York & Hofton Exrpreß LION DON 
New Hort & Bolton Egpreß VLON TWB 
Für Raten und Shlafwagen Altommodation fprecht 
dor uder addreilirt: Heury Thoxne. Tidet · Agent. lil 
Adanız Etr., Chicago, IN. Telephou Main 80. 


abi. 
18.05 3 


Devot: Bearborn-Statiom- 
Tieet-Dffices: 232 Elart St 
und Auditoriau Hotel. 
Nbfahrt Ankunft 
*] * N 

EIN 


:MONDN ROUTE 
e —— — 
ndianapofis uud Eincinnati.... i 

= dianapoli3 und Giucinutatt.... 
safedette und Louſsvige - 
afayette und Howißville --- ++» 

Xniapette Accomodatigit. +... »+-» 


— 


Die Brüder. 


Roman von Klaus Zehren. 
(Fortſetzung.) 

„Und daran glauben Sie nicht mehr, 
Lore?“ 

Sie antwortet nicht. Eine Weile ift 
e3 unheimlich jtil zwijchen den Beiden. 

„Ich weiß es nicht,“ preßt fie end- 
lich ‘yervor und jtemmt die Hand, ivie 
nach einer Stüße fuchend, gegen den 
Thürpfoſten. 

Ploͤtzlich ſteht er dicht vor ihr, und 
ihre Hand nehmend, dieſe kalte, zit— 
ternde Frauenhand, führt er ſie zu ei— 
nem Seſſel. 

„Bitte, ſetzen Sie ſich!“ 

„Es iſt viel, was ich in den letzten 
Stunden durchlebt habe!“ 

Wie gebrochen ſinkt ſie auf den 
Stuhl. Dann, plötzlich ſich hoch auf— 
richtend, ſagt ſie mit harter Stimme: 
„Bitte, Prinz, die Höhe der Summe!“ 

Dieſer geht langſam zum Sekretär, 

ſchließt ein Schubfach auf, blättert in 
einigen Papierxen und tritt dann, meh— 
rere Zettel zuſammenfaſſend, auf Lore 
zu. 
"Hier find die Schufdfeheine Ihres 
Mannes, die er mir gegen meinen Wil- 
Ien aufgedrungen hat!“ 

Lore ftredt die Hand aud. Da 


ı fniftert e8 in feinen Fingern, Die mit 


einer fchnellen Berweaung die Papiere 
in Feben reißen; langjam blättern fie 


: über den Teppich. 


Radway's | 


AZuerft veriteht Lore gar nicht die 


ı Bedeutung diefer Handlungsmeife, ih: 


Es iſt ein beſſeres Stimulanzmittel 


re Blicke haften wirr auf ſeinem Ant— 
litz, in deſſen Zügen ein Kampf zu 
toben ſcheint; es iſt als irre eine ele— 
mentare Leidenſchaft in ſeinen weit ge— 
öffneten brennenden Augen. Nur ein 
Augenblick, dann hat ſie begriffen. 
„Oh, das iſt gemein,“ ſchreit ſie auf, 


die Hände wie abwehrend ausſtreckend. 


Als habe den Prinzen ein Blitzſtrahl 
getroffen, ſo knickt er zuſammen, bis 
ſeine Kniee auf den umherliegenden 
Papierſtücken anlangen. 

„Loxe! Bei Gott! das iſt zu viel!“ 
ſtöhnte er, die Hände ihr entgegenſtre— 
ckend. „Hab Mitleid mit mir, mit mei— 
ner Seele, die Dir gehört! Habe ich 
jemals verrathen, was ich für Dich 
fühle, habe ich mehr gethan, als Deine 
Gegenwart zu ſuchen, Deine Stimme 
zu hören, Dein Antlitz zu ſehen? Iſt 
ein Wort über meine Lippen gekom— 
men, das Dir geſagt hätte, daß ich 
Dich liebe ſeit Jahren bis zum Wahn— 
ſinn? Und nun — was thue ich nun 
Gemeines?“ 

„Um Gottes willen, ſtehen Sie auf!“ 
ſtöhnt Lore. 

„Nein, nein; hier will ich liegen zu 
Deinen Füßen! Hier will ich heran— 
kriechen, um einen Zipfel Deines Ge— 
wandes zu küſſen. Sieh, ſo iſt meine 
Liebe: ich will Dich mit Reichthum 
überſchütten, ich will mein Leben lang 
zu Dir aufathmen wie zu einer Heili— 
gen! Was feſſelt Dich an Deinen 
Mann? Welches Band verbindet Dich 
innerlich mit ihm? Gibt er Dir, was 
ich Dir geben kann: ein ganzes Leben 
voll ſtlaviſcher Liebe? Dieſer Mann, 
der Dein Glück, Deine Seele zerſtört 
hat, der Dir verächtlich ſein muß in 
jeder Faſer ſeines Lebens! Lore, um 
Gottes Barmherzigkeit willen, zer— 
ſchneide das Band und werde mein 
Weib!“ 

„Halt!“ ruft fie, ſich zurückwerfend. 

Mas diefer Mann alles in ihr auf- 
rührt, wie er mit jeinen Worten in 
ihrer Seele wühlt, wie beraufchend Die- 
fe Flammen der lang aufgebänmten 
Liebe zu ihr emporfchlagen! Wie liegt 
das Leben vor ihr? Sie hat felbft noch 
nicht daran gedacht; jet weiß fie es 
plöblich genau, iwie alles fein wird, 

„sch werbe in Deiner Hand ein ed- 
fer Menfch fein, will das Hödjite er- 
ftreben und leijten, will kaufen Arme 
beglüden, wenn Du e3 millit; alles, 
alles, wenn Du mir gehörft, Du, die 
ich liebe, wie der Heide zur Sonne hin- 
aufbetet, deren jtrahlende Schönheit 
ihm da3 Licht der Augen blendet!” 

„Halten Sie ein, Bring!“ 

Shre Nerven beginnen zu erjchlaf- 
fen nad) den Aufrequngen der lebten 
Stunden. Wie ein beraufchendes Mär: 
hen ſchlagen dieſe leidenſchaftlich 
durchbebten Worte des Mannes an ihr 
Ohr; ſie fühlt eine ſüße, eine ohn— 
machtähnliche Mattigkeit durch die 
Adern rieſeln. Da berührt etwas ihre 
Kniee; ein Mund flüſtert dicht an ih— 
rem Ohr: „Erhöre mich, Geliebte! 
Sieh mir in die Augen, ob das nicht die 
Liebe iſt, von der die Dichter ſingen, 
ob das nicht die Liebe iſt, die zum 
Wahnſinn führt, oder bis zum Tode 
währt? Oh, ſieh mich doch an! —“ 

Sein heißer Athem vermiſcht ſich 
mit dem ihren. — Da fährt ihr ein 
eiſiger Schreck durch die Glieder, ein 
Dunſt von Alkohol ſchlägt ihr in's 
Antlitz! Sie ſtößt ihn mit beiden Hän— 
den in's Geſicht. 

„Gehen Sie! Sie ſind betrunken!“ 

Sie ſpringt auf. Eine auf dem Ti— 
ſche ſtehende Flaſche fliegt um bei dem 
jähen Ruck, womit ſich ihre Hände da— 
rauf ſtützen. Er klammert ſich an ihr 
Kleid, zerrt es an ſeine Lippen und 
winſelt um Gnade. Ein entſetzlicher 
Widerwille ſteigt ihr in die Kehle. 

Befreite ſie ſich durch eine Bewe— 
gung des Fußes von ihm? 

Sie weiß es ſelbſt nicht; aber die 
Thür erreicht ſie mit einem Sprunge 
und ſtürzt hinaus. 

Der Prinz liegt am Boden, mit dem 
Geſicht auf dem Teppich, als wolle er 
ihn mit den Zähnen faſſen. Feſt preßt 
er den Mund darauf, während ein hei— 
ſeres Gurgeln und Acchzen aus ſeiner 
Bruſt dringt. So kauert er eine Weile, 
dann hebt er mit faſt irrſinnigem Aus— 
druck den Blick, läßt ihn durch's Zim— 
mer ſchweiſen, langſam, wie Jemand, 
der ſich nach einem wüſten Traume der 
Wirklichkeit ſeiner Umgebung verſi— 
Gern will, Dann beginnt er zu la- 


chen. 
Kein Wort tommt über feine fahlen 


„Übendpofte, 


Lippen; er mwantt in eine Ede, dort 


flirten unter feinen zitternden Fin- 
gern Flafchen aneinander. Zmei, drei 
faßt er mit den Händen und ftellt fie 
auf den Tifch. 

„Sp, trunten bin ich,“ murmelt er, 
fich ein Glas einfchentend. „Betrunten! 
Richtig! Sch weiß nicht einmal mehr, 
mas ich gejagt habe — es muß wohl 
jo fein!“ 

Und mieber ftürzt er ein Olas hin- 
unter. 

Die Gasflamme zittert, bon der 
Straße tönt das Geräufch des Lebens 
herauf. 

„Dein Wohl, Leonore!“ 

Er hält den Inhalt des Glafes ge: 
gen das Licht, das jich in dem gefchlif- 
fenen Kelche Bricht und gefpeniterhaft 
über fein bleiches, verftörtes Gelicht 
huſcht. 

Stunden verrinnen — immer wie— 
der füllt er das Glas. 

„Dein Wohl, Leo —o—nore!“ 

Dann ſinkt ſein Haupt ſchwer zu— 
rück. Der Kellner fand ihn am andern 
Morgen ſtarr, todt auf dem Sofa. Ein 
herbeigerufener Arzt konſtatirte Herz— 
ſchlag durch übermäßigen Genuß von 
Alkohol. 

Der Fall erregte in allen Kreiſen, 
die den Fürſten gekannt haben, Sen— 
ſation. Allerlei Gerüchte ſchwirrten 
unklar umher, der Name Frau von 
Weßnitz wurde genannt, während die— 
ſe ſelbſt in einer ſchweren Nervenkriſis 
mit dem Wahnſinn und dem Tode 
rang. Sobald Hermann die für ihn 
erſchütternde Kunde erhalten haälte, 
war er zu der Schwägerin geeilt. 

Es dürſe Niemand zu der gnädigen 
Frau, berichtete der Diener. 

Wer denn bei ihr ſei? 

Der Hausarzt und als Pflegerin 
jenes Fräulein Helmholtz. 

Noch während Hermann mit dem 
Diener verhandelte, erſchien Eddas 
dunkler Kopf in einer vorſichtig geöff— 
neten Thür. Sie winkte Hermann mit 
den Augen, in's Zimmer zu treten. 

„Was iſt mit meiner Schwägerin?“ 
fragt er haſtig. 

„Man kann noch nichts ſagen, Herr 
von Weßnitz. Heute, morgen und über— 
morgen nicht, doch denke ich, daß ihre 
geſunde Natur die Nervenkriſe über— 
ſtehen wird. Ich weiß ja ſelbſt nicht, 
was Alles vorgefallen. — Nur den un— 
natürlich ſchnellen Tod des Ruſſen er— 
fuhr ich und eilte ſofort hierher. Mir 
ſagte eine Ahnung, daß ich vielleicht 
hier nöthig ſein würde, wenngleich ich 
dieſen Zuſtand Ihrer Schwägerin 
nicht vorausſetzen konnte. Können 
Sie mis irgend welche Auſſchlüſſe ge— 
ben?“ 

Hermann ſenkt finſter 
„Nichts von Bedeutung,“ 
trotzig. 

„Sie ſehen ſelbſt krank aus, 
von Weßnitz.“ 

Er hebt raſch den Blick und ſchaut 
in ihre ernſten, forſchend auf ſein Ant: 
(ib gehefteten Augen. Wie wohl ihm 
diefer weiche, mitleidige Ton ihrer 
Stimme thut! 

„Sit an Bruno telegraphirt mor- 
den?” fraat er, Jich mühfam auf Die 
Lehne eines Stuhles ſtützend. 

„Es hatte keinen Zweck, da er ſo wie 
ſo morgen zurückkehren muß.“ 

„So? Und kann ich ſonſt irgend et— 
was thun für Lore? Soll ich bis zur 
Rückkehr meines Bruders hier blei— 
ben?“ 

„Nein, Sie könnten doch nichts hel— 
fen! Je weniger Menſchen im Hauſe 
ſind, deſto beſſer; ich werde hier blei— 
ben.“ 

„Halten Sie einen ernſten Ausgang 
der Krankheit für möglich?" fragt er 
feife, wie Semand, der fi vor ber 
Antwort fürchtet. 

„Möglich, ja, Tomeit ich den Fall be— 
urtheilen kann, das heißt, den Tod 
nicht! Aber e8 gibt etwas Schlimmered 
als den Tod.” 

„Entfeklich!” ftöhnt Hermann auf, 

„Wir mollen den Muth nicht ver- 
lieren, Herr von Weßnitz!“ 

Sie ftredte ihm die jchmale Hand 
hin. 


den Kopf. 
jagt er 


Herr 


Mochen find vergangen. Die Ber: 
Iiner Gefelfchaft hat bereits wieder 
Michtigeres zu thun, als den Tod des 
ruffifchen Prinzen und die unmittelbar 
darauf folgende Verfeßung des Lega- 
tionsrathg von Wepni nah Brüifel 
zu befpreden. Der Frühling ift ge 
fommen; — MWettrennen, Ausflüge, 
Vorbereitungen für VBadereifen haben 
da3 Sintereffe in Unfpruch genommen. 
Lore hat die Krankheit überwunden, 
obgbeich es jcheint, als habe ihr Ge- 
müth, die Thatkraft thres Wefens eine 
unheilbare Wunde erlitten, Jebt it fie 
mit dem Sohn einige Monate in Gar- 
done. — Was zwifchen ihr und Bruno, 
nachdem fie dad Krantenlager verlaf- 
fen, beiprocdhen wurde, weiß fein 
Menſch. * RR 

Immerhin ift eine Familientragödie 
vermieden worden, und Hermann, Der 
eine folche bereit? für unausbleiblich 
gehalten, fonnte aufatmen. Uls er 
Bruno wieberfah, fehien Diefer eben= 
fall3 genefen an Leib undSeele, weich, 
duldfam wie ein Kind; vielleicht hatten 
ihn die Erlebnilfe der legten Woche 
auf den richtigen Weg, das Leben ernft 
zu mehmen, geführt. 

Damit er überhaupt im Stande 
war, feine pefuniären Verpflichtungen 
in Berlin zu löfen und den Haushalt 
in Brüffel zu beginnen, mußte Her- 
mann falt fein ganzes mütterliches 
Erbtfeil opfern. 

Er hatte beablichtiat, den Bruder 
zu veranlaffen, feiner Karriere zu ent: 
Tagen und nach Wehnit zu überfiedeln, 
aber er mußte diefen Gedanken auf- 
geben. Bruno würde nie im Stande 
fein, als praftifcher Zandmwirth die 
ohnehin etivas in Unordnung gerathene 
Suthsperwaltung in die Hand zu neh- 
men, 

Merkwürdig, wie diefer Bruno troy 
all feiner Fehler von oben protegirt 
wurde! Jedem Andern hätte der Skan— 
dal den Hals gebrochen. — Er wurde 
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nur verfeßt, und zwar auf einen Bo- 
ften, der ihm wenig Repräjentationg- 
verpflichtungen auferlegte und es ihm 
möglic) machte, feine Vermögensver— 
hältniffe zu reguliren. 


(Fortſetzung folgt.) 


— — —— —. 


Ein Kindermarkt. 


William T. Stead, der bekannte 
engliſche Journaliſt, hat neuerdings 
einen Kindermarkt in's Leben geru— 
fen, der bereits ſeit einigen Monaten 
mit gutem Erfolge im Gange iſt. Zweck 
des Marktes iſt, Leuten, die ein Kind 
adoptiren wollen, weil ſie ihre eigenen 
Kinder verloren oder nie Kinder be— 
ſeſſen hatten, anſtändige und hübſche 
Knäblein und Mägdlein zu verſchaf— 
fen. Das Geſchäft wickelt ſich in ſehr 
einfacher Weiſe ab. Herr Stead er— 
hält von den Eltern, die ines oder meh— 
rere ihrer Kinder nicht unterhalten 


wollen oder können, eine Benachrichti— 


gung; die eingelaufenen Mittheilun— 
gen ſichtet er und veröffentlicht eine 
Liſte in der von ihm herausgegebenen 
Wochenſchrift. Die Leute, die einen 
Knaben oder ein Mädchen an Kindes— 


ſtatt annehmen wollen, ſehen nun nach, 


ob ſich in der Liſte etwas für ſie Paſ— 
ſendes findet; iſt es der Fall, ſo wen— 
den ſie ſich an Herrn Stead, der über 


die ſittlichen und körperlichen Eigen- 


ſchaften des betreffenden Kindes eine 
genaue Unterſuchung einleitet. Fallen 
ſeine Erkundigungen zu aller Zufrie— 
denheit aus, ſo hat er nur die Eltern 
mit der Perſon, die das Kind anneh— 
men will, in Verbindung zu bringen 
und das Geſchäft wird abgeſchloſſen. 
In der letzten Kinderliſte finden ſich 
unter anderen folgende Anzeigen: „Ein 
armer Wittwer, den ſein Geſcbäft 
zwingt, fortwährend auf Reiſen zu 
gehen, hegt den Wunſch, daß Je— 
iand ſeine beiden Töchter von ſieben 
und elf Jahren adoptire.“ — „Kind, 
ein Jahr alt, aus guter Familie, von 
ſeinem Vater verlaſſen.“ — „Mädchen, 
drei Jahre alt, ſehr hübſch, ſehr ge— 
ſund und hübſch gewachſen, dunkles 
Haar und dunkle Augen, blendend 
weiße roſig überhauchte Haut, ſehr 
ſanften Charakters.“ — „Mädchen, 
fünf Jahre alt, aus guter Familie.“ 
— „Ein von ſeiner erſten Frau geſchie— 
dener und mit einer anderen verheira— 
theter Beamter hat einen Knaben von 
neun Jahren. Er möchte ihn guten 
Leuten überlaſſen, die ihn aber ſo ver— 
borgen halten müßten, daß er nicht 
dem unheilvollen Einfluſſe ſeiner Mut— 
ter und den Zornesausbrüchen ſeiner 
Stiefmutter ausgeſetzt wäre.“ — Arme 
Kinder — ärmere Eltern! 


Aus „Old Vickns“ jungen Tagen. 


Ueber die Jugendzeit der Königin 
Victoria vonEngland veröffentlicht die 
Zeitfehrift “Woman at home” eine 
Keihe von jehr intereffanten Artikeln: 
Die Fürftin, die heute unter den Mo- 
narchen Europa3 den Wltersporrang 
hat, Flößte, als fie noch ledig war, 
graufam peinigende Leidenjchaften 
ein, und ihre Unterthanen nannten fie 
die „jungfräuliche Königin“. In Eng— 
land wurde eine ganze Unzahl junger 
Leute aus Liebe zu ihr verrückt, andere 
begingen GSelbjtmord, da fie für ihre 
Leivdenfchaft ein anderes Heilmittel 
nicht fanden. Der Befiter eines nad) 
Millionen zählenden Vermögen ver- 
liebte jih jo rafend in die Königin, 
daß er den ganzen Tag in der Nähe 
des füniglichen Balaftes „herumjtrolch- 
te“, in der Hoffnung, die Heißgeliebte 
an irgend einem Fenſter zu jehen; 
menn die Königin ausfuhr, fuhr er im 
offenen Wagen voraus und begleitete 
fie überall Hin; er machte fich Schließlich 
lo lältig, daß die Behörden ihm dro— 
hen mußten, man werde ihn in’s \r= 
renhaus teen, wenn er nicht aufhöre, 
die Königin zu verfolgen. Wucd 
Charles Diefen3 war vom Liebesfieber 
ergriffen, und eine Zeit lang mar bie 
Königin Herrin und Beherrfcherin al’ 
feiner Gedanfen und feiner zarten Ge- 
fühle; zum Glüd für die Literatur 
wurde er rafch gelund, und die Erin- 
nerung an die rrungen und Wirrun- 
gen feines Herzen? mußte ihn nicht 
wenig ergöben an dem Tage, an imel- 
chem ihn, der bereits auf der Höhe fei- 
ne3 Nuhmes jtand, die Königin einlud, 
mit ihr im Schloffe zu Windfor zu 
fpeifen.. Beim Nadhtifg überreichte 


ANDI ERDE 


Für Soden. 
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Wenn tauſende gebeilt werden von den 
verſchiedenſten Schmerzen, durch die An—⸗ 


wendung von 


St. Jakobs Oel 
Weshalb nicht Sie? 

Haben Sie ip. 
Rheumatismus, 
Neuralgie, 
Hüften: und 
Rückenſchmerzen. 


1 Haben Sie eine 
Sr = Verrenkung, 
er Quetſchung, 
Brand-, 
Brüd:- oder 
Schnitttuunde ? 
Gebrauden Sie 
das große Heilmittel 
fofort und es wird 


Cie fiher und fhnell 
beilen, 


In allen Apothe- 
fen zu haben. 


ihm die Königin ein Eremplar der von 
ihr verfaßten „Hochlandreife“ mit der 
eigenhändig geichriebenen Widmung: 
„Die unbedeutendfte Schriftitellerin 
dem Herporragenditen Schriftiteller 
Englands.” Die Bopularität der 
„jungfräulichen Königin“ war jo aroß, 
daß jelbit die Frauen für ſie ſchwärm— 
ten; fie fleideten und frifirten fich ganz 
fo wie fie, bevorzugten die Lieblinaz- 
farben der Königin, rofa und himmel 
blau, und glüdlih fchäßten fich- die 
Mädchen, die von Kleiner Statur wa— 
ren, blondes Haar und blaue Augen 
hatten, während die großen und die 
Ihmarzhaarigen tief unglüdlich waren. 
Unter dem Adel war die Beliebtheit 
der Königin no größer ala beim 
Volke. Sie fürderte ihre Popularität, 
indem fie falt täglich intime Diner 
veranftaltete, Bälle und Ausflüge or- 
ganifirte und Fleine Konzerte anſagte, 
wobei fie nicht jelten jelbit al3 Sän- 
gerin auftrat Falt alle Tage ritt fie 
zwei oder drei Stunden lang fpaz'e- 
ren, begleitet von einer fröhlichen 
Schaar adeliger Damen. Der heute fo 
fteife und langmeilige englifhe Hof 
mar damals der Sammelpunft heite= 
rer \uaend, und. gerade die ungezwun: 
gene Lebensführung machte die „jung— 
fräuliche Königin“ bei ihren Unter: 
thbanen So jehr beliebt. Bom Krö- 
nungstage erzählen die Artifel von 
“Woman at home” mehrere traai=- 
fomifche Zwifchenfäle. Man Hatte 
zwar eine Krone anfertigen laffen, die 
für den Kinderfopf pafte, aber Nie- 
mand hatte daran gedacht, die Größe 
des goldenen Reichdapfels zu verrin- 
gern, den fie vier gefchlagene Stunden 
lang — fo lange dauerte die Krö- 
nungäfeier — in ihrer winzigen Hand 
halten follte, Als die Königin Die 
große Schwere Kugel erblickte, erbleichte 
fie. „Was fol ih denn damit?“ 
fragte fie. „Da3 muß Eiw. Majeftät 
in der Hand halten,“ erwiberte ernit 
und würdevoll Lord Thynne. — „Aber 


das ift ja entſetzlich ſchwer!“ antwor-⸗ 


tete die Königin und brach in Ihrä-= 
nen aus. Doc die Thränen nübten 
nicht mehr und die Königin mußte ji 
fügen. Der Krönungsring war für 
den Heinen Finger hergeitellt worden; 


aber in leßter Stunde erklärte der Erz: | 


bifchof, daß nach dem Zeremoniell der 
Ring auf dem Zeigefinger getrasen 
werden müffe. Das Ende vom Liebe 
war, daß man den Ring mit aller Ge- 
walt aufbringen mußte, daß der Zei: 
aefinger der Königin anfchmoll, daß fie 
während der Feier jchredliche Schmer- 
zen au&hielt und daß fie dann vie Hand 
in eisfaltes Waffer ftedden mußte, um 
den Ring wieder vom Finger ziehen zu 
fönnen. 


Koreauiſches Königsleid. 


Kaiſer von Rußland zu ſein, wird 
heute vielfach nicht für ſehr wün— 
ſchenswerth gehalten, aber mit dem 
Könige von Korea möchte man doch 
auch nicht gerade tauſchen. Ein Spiel— 
ball in den Händen von Sippen, hat 
er es gleichwohl trotz der größten Nach— 
gibigkeit nach allen Seiten nicht ver— 
hindern können, daß man ihm jetzt 
ernſtlich nach dem Leben trachtet. Seit⸗ 
dem die unglückliche Königin, die viel— 
leicht die einzige anziehende und zu— 
gleich die willensſtärkſte Perſönlichkeit 
in dem ſchauderhaften Hexenkeſſel der 
koreaniſchen Regieruung war, von Ja— 
panern ermordet worden iſt, haben 
dieſe Mörder und ihre koreaniſchen 
Helfershelfer Alles auſgeboten, den 
König dazu zu bringen, ihnen Straf— 
loſigkeit zuzuſichern. Als ihnen dies 
aber nicht gelang, hatten ſie die uner— 
hörte Frechheit, eine Bekanntmachung 
zu erlaſſen, die Königin ſei vor ihrem 
Tode von ihrem Gemahl geſchieden ge— 
weſen. Natürlich kann der König trotz 
aller ſeiner ſonſtigen Schwäche ſo et— 
was unmöglich ungeahndet laſſen, und 
die Mörder dürfen jetzt erſt recht nicht 
mehr auf Gnade hoffen, ſobald es dem 
Könige gelingt, ſeine Macht genügend 
zu ſtärken und ſie zur Rechenſchaft zu 
ziehen. Inzwiſchen hat aber der un— 
ſelige Monarch ein trauriges Leben. 
„Der König,“ ſo wird der „North 
China Daily News“ aus Seoul ae- 
Ihrieden, „wagt nichts zu effen, das 
nicht von Frau Underwood, der Gat- 
tin Des dortigen Miffiensarztes, ge— 
focht und zubereitet worden ijt. Die 
Speijen verfäließt man in einen Ka- 
ften, deifen Schüffel Dr. Underwoond 
jeden Tag zum König bringt. Täg— 
lich erfcheint auch der eine oder der au 
dere Gejandte bei ihm, wahrfcheinlic 
nur um fich zu üderzeuaen, ob er no 
immer am Leben fei. Jede Nacht wa- 
chen zwei Miffionäre bei ihm, mäß: 
rend der amerifaniiche General Dye 
ununterbrochen Palaſtwache hat, ohne 
daß es ihm indeſſen darum gelungen 
wäre, die Ermordung der Königin zu 
verhindern. So iſt der Zuſtand, den 
die Japaner herbeigeführt haben. Das 
Beſte wäre es, einem koreaniſchen Mi— 
niſterium einen internationalen Bei— 
rath zu geben. Die Koreaner ſind 
noch leichter zu regieren, als ſelbſt die 
Chineſen, und mit ein klein wenig Eh— 
renhaftigkeit und Gerechtigkeit, die ſie 
bislang nicht gekannt haben, würden 
ſie zu ſehr zufriedenen Menſchen zu 
machen ſein.“ 


— N 


Zigerjagd bei elektriſcher Beleuq;— 
tung. 

In der Nähe von Kalkutta rüſtet 
man zur Tigerjagd den Platz über dem 
Aas oder dem lebenden Wilde, durch 
das der Tiger angelockt werden ſoll, 
mit einer von einem Element zu ſpei— 
ſenden Glühlampe aus, deren Lei— 
tungsdrähte ſo zum Stande des Schü— 
tzen geführt ſind, daß dieſe ſie an den 
Abzugsbügel ſeiner Schießwaffe an— 
ſchließen kann. Es iſt nun ein Leich— 
tes eine Einrichtung zu treffen, um 
die Glühlampe in dem Augenblicke 
entflammen zu machen, in dem der 
Schütze ſeine Büchſe in den Anſchlag 
bringt und zum Schuſſe ſticht. Eh⸗ 
ber jo plötzlich von ſtrahlender Helle 
umfloſſene Tiger zur Befinnung 
kommt, hat der Schütze ſicher zielen 
und treffen können — ſoweit es an der 
Beleuchtung liegt. 
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Ihr fchneidet Coupons 


wenn Ihr Pearline gebrauchet. ft nicht 

jede Erfparnif, groß oder Flein, 

ein Coupon, der gefchnitten und 

bezahlt wird? Und wo giebt es 

eine mehr zufriedenftclende Mes 

those in der Erfparniß als beim 

Waihen und Reinmahen mit Pear- 

line? Es fpart auf beiden Seiten. 

7 €&s erfpart die harte Anftrengung und 

die Pladersi an Eurer Perfon — während es 

N mwirflies Geld in Eure Tafche fpart am Heuge, 

Heit und an der Grfundheit. Es verhält fih 

mit diefen Erfparniffen gerade fo, als Fänen die wirklichen Cou« 
pons zu jeder verjtändigen und ftrebjamen frau, 475 


Phyſiſche Kraft und jtarke Nerven 
ſtad unſchätbar für alle Männer, 
sung and Alt, 


Sie —⸗ 


„ «s#DROWEN ELEGTRISCHE 
= HEIL-VORRISHTUNG 
heilt Schwäche bi Männern. 


Verderbt Euren Magen und Ener Enftem nicht durd) 
ben Gebraud) jädlicher Medikamente. 


&lectrieität wie fie dur unfere Apparate 
= . — — — dem Körper übertragen wird, 
iſt lebenserweckend und nervenſtärkend. 

Unſer elektriſcher Appargt verbunden mit elektriſchem Suſpenſorium iſt beſonders 
wirkſam bei allen Arten von Geſchlechtsſchwäche, Rückenſchmerzen, Nieren- und Blajen 
leiden ſowie bei Folgen von Jugendſünden und Ausſchweifungen im reiferen Alter, ver⸗ 
lorener Zeugungskraft, Varicocele und dergleichen Leiden. 

der deutſcher Katalog, welcher zablreiche dankſchreiben 
enthält, iſt unentgeltlich in unſerer Office zu bi 
Utation in deutſcher Sprache iſt frei und Krant d eingeladen, vorzuſprechen. — Kommt 
und holt Euch nähere Aus TO ffice-Stunden von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abc...s. Sontags von 10 
bis 12 Uhr Vormittags. — Wir bliden auf jahrelange Erfahrung zurüd. 
Das größte Etablifjement der Welt für eleftriihe Deilmitter. 


THE OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO. 
201-211 STATE STREET (Ede Adams), CHICACO, IULS. 


jomwie Abbildungen und Preije unjerer 


WASHINGTON 
= MEDICAL 
Pan —, 68 RANDOLPH ST., INSTITUTE: 


> CHICACO, ILL. 
5 > Sonfultiet den alten Lest. Tyriener om 
a Duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ift Profejjor, 

Vortrager, Autor und Speziahijt in der Behandlung und 
—— lung geheimer, nervsſer und chroniſcher Krauthei⸗ 
ten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeſtelt und zu Vätern gemacht. Leſet: „Der Rathgeber 
für Mänmer“, frei per Ecpreß zugeſandt. 
eheif˖ nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, exr⸗ 
erlerene Aannbarkeit ſchöpfie Lebenskraft, verwirrte Gedanlen, Ab⸗ 
neigung gegen Geſellſchaſft, Energieloſigkeit, frühzeitiger Verfall, Baricocele 
und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgen von Jugendſuünden und Uebergriffen. 

Ihr möget i erſten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß Ihr raſch dem letzten 

entgegen gebt. Lat Euch nicht durch falfche Schani oder Stolz abhalten, Eure 

chreclichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 
einen leidenden —3288 bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 

3 wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
— lihen Etndien —- erfen, —— 
und driiten; geigwärartige Yilchte der Kchle, Raſe, Knochen und Aus- 
gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anftelende Ergiehun- 
gen, Sirilturen, Eiftitid und Orhitis, Tolgen von Blohftelung und un. 
reinem Ümgange werden jchneil und voflftändig geheilt. Wir haben unjere (IE 
Behandiung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie nicht allein jofortige "Er 
Zindernng, jondern and) permanente Heilung fichert. 4 

Berenlet, wir garantiren 8500.00 für Er geheime Krankheit zu be» 
sahten, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle Eoufultationen dr Co on 
werden ſtreng geheim gehalten. Arzeneien werden ſo verpackt, daß ſie keine 

erweden und, wenn genaue Beſchreibung des Falles gegeben, per Expreß zugefchidt; 

wird eine perſönliche Zuſammenlunft in allen Fällen vorgezogen. 

Dftice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10 12 Uhr u 


Sind Sie erfäffel? WORLD’S WIEDIGAL 

4J 

lb el il { 66 FIFTH ..n ae Zimmer 211. 
Wenn jo, ifl es dann weife, die Erkäf- 

tung zu vernachläffigen? Wijjen Ste aud), 


‚Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutiche Epes 
daf diejelbe einen Hufen veruriachen kann, 
"1177 welcher in unjerem 


4, 


denzen 
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IE 
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titmeijchen jo jonefl ald möglich von ihren Bebreheig 
gu beiten. Gie beilen arimmdlih unter Garantie, 
alle geheimen Krarthriten ver Männer, aueus 
Ieiden und Menftruationsftärungen ohne 
£peration, Bautfrantheiten, oigen von 
Ceibitsefledung, verlorene Mannbarkfeit ı5. 
Operationen von eriter Aluffe Overateuren, für 
fate Heilung von Drüden Kreb8, Tumoren, ri⸗ 
cocele (Sodentrautheiten) eꝛc. Konſultirt uns debor 
Ihr heirathet. Wenn nöthig, placiren wir Patienten 
in unfer Privatboipital. Frauen werden vom Frauene 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, tnfL Diediginen, 


nur Drei Dollars 
ben Dlonat. — Sdjineidet Died auß. — Stun« 


den: Ylihr Wiorgens bı3 5 Ugr Abends; Sonntags 
10 bi3 12 Uhr, ba 


gelten und betrachten es ala eine Ehre, ihre lerdenderg 
Klima oft in 


ausartet ?“Wenn Sie 
etwas heiſer ſind, 
oder an Athmungs; 
beſchwerden leiden, 
ſo zögern Sie nicht, 
dieſe ſcheinbar leich— 
ten, in Wirklichkeit 
aber 


zefährlichen 
Symptome 


dur) den jorortigen 
Gebraud von 
Hale’s Honey 
of Horehound 
and Tar zu beiei- 
tigen. &8 it das ein 
zige abfofnt fidiere 
Seilmitiel für Hu- 
Neu, Erkältungen 
und Affıktionen der Lungen, welde 
Schwindfuht herbeiführen. 1) 


Su allen Apothefeu zu haben ! 


HALE'S 


Brüd it! 
ride geheilt! 

Das verbejierte elaftiiche Bruchband ift dag einzige, 
weldes Tag und Naht mııt Beanemlichfeit getrügem 
wird, indem es den Bruch auch bei der jtärkiten Körpers 


bewegung zuritehält umd jedert Yrud) heilt. Katel 
auf Verlangen frei guaciandt. Si 


Improved Electrie Truss Co., 
22 Broadway, Cor. 12. Str, New York, 


Seid Ahr geichlechtlich franf? 
Menu jo, will ih Euch dad Rezept (verfizgeft parten 
frei) einc# einfahen Hausmıttels jenden, welde® nude 
bon dein Folgen von .Eelvitbefledung ım früher Zus 
Er und Sion Ausihweilungen in jpäterm 
ahren Berite. te3 it eine fichere Deuung füre 
treme Kervofität, näctlide GErguffe u. j. iw. bei sh 
und Tuug. Schreibt heute, fügt Briefmiarte bei, 
Adrefie: 2ipif 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


— — 


Bruͤche. 


Meine Bruchbänder Aber⸗ 

treffen alle anderen. Hei⸗ 

lung erfolgt pofitio dm 

Ihlımmften Falle. Copivige 

2 * — rd alie Apporate für Verfrüps 

| Deiungeu des Körpers, Gums 

Dr. SCHROEDER. borrüthig beim größt u *58 ee 

Tnerlannt der beite. zuuertälfigfte ROB'T WOLFER eutihen Tyabrifanten De. 
nn * YERTZ, 60 Fifth Ave,, 

„Zahnarzt, 824 Milwaukse Avenue, für Brüche und Krhppel. — — offen + ri 


j abe Divifion <tr. — Feine Zähne $ > hr De r i 
und aufwärts. Zähne jhmerzlos gezogen. Bähue ohne 12 Ubr. Damen werden von einer Dame bedient, 


Platten. Gold» und Suberfüllung zum halben Preiß. | 
Ulle Arbeiten garautirt. — Sonutags offen. 1501} | 


= 
miftränpfe, Leibbiuden 


Dte beften u. billigſten Bruch⸗ 


ur 
£ en Dänder tauft man beim fFabris f 9 


————— | @plißus,  E. ADAMS STR. 
- % 133 Ciark Str. “de Diadijon Genaue Unterfudung don Augen und Yupaflug 
Fi - — von Giaſern fur alle Mangel der Sehkraft. Ronfultirt 


Schußuerein der Hausbefiher |" "Borscı 


EBORSCH, 103 Adanıs Sir., 
gegen fchleht zahlende Miether, 


gegenüber Vont-DOffice. 
371 Larradee Str. 
Branch ) Terwiliiger, 794 Milwaukee Ava 


DR. P. EHLERS, 
- I. Weiss, 614 Rasıne Ave. 


105 Wells Str., uahe Obio Str. 
vs: ) F. Lemke, 99 Caaaiport Ays 


ı Epredftunden: 8-10, 12—2 uud nad) 6 Uhr Mben 
019 
Califoruia⸗, Ohio⸗, Rhein, Mofels | 


Sonntags 11-2. . 
ı Epezialarzt für Geigiehtäfranfüeiten, nernöle Shwäs 
Br A 2 Zu. 
nud Schweizer-Weine. 
Zwetſchenwaſſer, Kirſchwaſſer, Seutiane 
u 


Sen, Hauts, Blut», Nieren u. Unterleibötranfheiien, 
ud Gegtae. a si x 
J Epreditunden: 34 Washington Str., 10 bis 2 Ußr, 
CHAS. BILLETER’S | od 453E. North Ave, 3 bib 4 Uße 
Keine Aur 


Weinhandiung, Sample -BMooe, | "23 
47 Dearborn ©t., sw. Raubolph u. Kale St. } 
Keine Zahlung Dr ’ KEAN 

Specialist. 


EI LZeiieltuugen irer iı’3 Haus geliefert. Wagsın | 
ablixt 1564 


&t 
159 ©. Glarf Str 


Dr. H. C. WELCKER, 
ı deuticher Augen- und Ohrenarzt, 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COHPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien-Gebraudr. 


Haupt:Difice: Ede Indiana und Desplaines Er 
lauodw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


| 
| 


Dr. STEINSERG, 

| 

332 E. NORTH AV., Gr Sublon mn. 
Sprehituuden Don 9-8 life Mbendd, 2 

Gür Undemittelte {zei von Ile More 


* 





Eigenberiht an die „Abendpoft”.) 


elitiimes und Unpolitiſches aus 
h Deutſchlaͤnd. 


Berlin, 25. Jan. 1896. 
Wieder ift einer der Führer der 
„Modernen“ von dem Biedeital herun- 


| E tergelioßen worden, auf den ihn das 
” Häuflein jeiner Bemwunderer gehoben. 


- Mar Halbe, Verfaffer des erfolgreis | 


ben Dramas „Jugend“, iſt es, deſſen 
SDurchfall mit einem neuen Stüd dieg- 
mal höchſt gründlich war. Wie ſagt 
Göthe? 


Stell Deinen Fuß auf ellenh ohe So 
Du bleibft Doch immer was Du bift, 


Das „moderne” Drama hat fich 
fon fo ziemlich überlebt in Berlin 
s. und im übrigen Deutjchland. Zuerjt 
Gerhart Haupimannz völliges Fiasto 
m „Szlorian Geyer“, für welches Stüd 
bod) die Tamtamz derfteflame in aus 
gibigfter Weife gerührt worden iva= 
ren, das aber an jeiner inneren Un 
Hargeit, Porajentjum und roher 
EffektHafcherei, jomwie auch feiner fa= 
belbaften Länge, gejcheitert it. Nun 
Mar Halbes Wißerfolg mit feinem 
neuejten Produkt: „Lebenswende”, 
nahdem er jchon in jeinem lebten 
Machmerke („Die Ameritafahrt”) ei= 
nen deutlichen Abfall zu verzeichnen 
hatte. Auch Sudermann hat mit fei- 
ner Novität: „Die Schmeiterlingg= 
ſchlacht“ ja nicht reüffirt -— To gehen 
fie, oder eigentlich fallen fie, einer nad) 
dem anderen diejer jogenannten „Wto= 
dernen“, an denen thatjächlich nichts 
modern oder originell ijt al$ die Frech- 
heit und die moralijche und intellef- 
tuelle Berjumpfunga. Ein Berliner 
Blatt gab dem Direktor Brahm vom 
Neuen Theater jebt den RA 

Harn der Halbe Di nicht r 
Ruf den Surzen Doch herbei! 


ockel u, 


= %* 

„Das Milieu” — jo rufen jie, die 
Modernen, das ift die Hauptfache. Et- 
wa nach dem folgenden Rezept: 
Anna: (häßliche Alte, 24 Gentimeter 
großen Xeberfled auf der rechten, un 
teren Seite der Naie 2c. 2c., folgt ge- 
naue Bejchreibung, auch der Küchen- 
ſchürze): Na, Fritze, willſte jetzt Kar— 
toffeln ſchälen? 

Fritze (ebenſo genaue Beſchreibung): 
Nee! (ſchüttelt Kopf von rechts nach 
links, dann von links nach rechts). 

Anna: Na, da gib'ſe her. (Schält 
langſam die Kartoffeln.) 

Das ijt jo die Sorte von „Milieu“ 
— pie jie, Die „Modernen“, das in ih- 
rem franzöſiſch-deutſchen Jargon nen— 
nen. Und damit, mit ſolcher Klein— 
malerei der unweſentlichſten Dinge, die 
zu einem Drama gehören, glauben 
dieſe Herren eine neue Sorte von dra— 
matiſcher Literatur entdeckt zu haben. 
Es iſt zu lächerlich. 

» x: ** 


Da ift Doch die altmodijche Art von 
bramatifcher Literatur, in der Ge- 
danfen, Gemüth, große, nügliche Men- 
Tchen ſich bewegen, wie dies bei Wil— 
denbruch zutrifft, etwas Beſſeres. Mit 
ſeinem „Heinrich und Heinrichs Ge— 
ſchlecht', einer Doppeltragödie, die 

zwei Abende ausfüllt, hat er bewieſen, 
daß die alten, bewährten Mittel im— 
mer noch „die“ Mittel ſind, zu bewe— 
gen und zu rühren. Freilich, ſehr lang 
und ſtellenweiſe ermüdend iſt ſein Werk 
auch, und ich wenigſtens finde, daß es 
an Werth hinter ſeinem „Das neue 
Gebot“ zurückſteht — doch das iſt ja 
mehr oder minder Geſchmacksſache. 
Jedenfalls iſt das Stück bühnenwirk— 
ſam, und es hinterläßt keinen ſo un— 
angenehmen Nachgeſchmack, wie die 
Machwerke dieſer „Modernen'“, die ſich 
auf die Nachäffung der franzöſiſchen 
Sitten- (oder Sittenloſigkeits-) Dra— 
men noch beſonders was einbilden. 


Unverſtändlich bleibt mir nur, wa— 
rum die Berliner Theaterdirektoren 
dies und jenes Stück ablehnen oder 
annehmen. So hatte ich vor einigen 
Abenden das Vergnügen, der Pre= 
miere eines Schaufpiels beizumohnen, 
das fich „Außerhalb ver Sejelljchaft“ 
titulitte und Artdur Zapp, den tüch- 
tigen Romanfchriftiteier, zum Ber- 
fafler hatte. Diejes Stüd war vor 6 
Jahren ſchon geſchrieben, iſt ſehr wirk— 
ſJam und ſcharf gezeichnet, und doch 
wollte es die ganze Zeit über keiner 
der bekannten Direktoren annehmen. 
| Rei feiner ſchließlichen Erſtaufführung 
* (ie allerdings in einem der leineren 
> heater jtattfand) errang e3 einen 
 Burhichlagenden Erfolg und der Ver- 
> faffer wurde zweimal vor die Rampen 
gerufen. — Dabei aber behaupten bie 
Direktoren hier jteif und feit, fie feien 

nicht im Stande genug bühnenmirk- 
jame Stüde von deutfchen Autoren 
© aufzutreiben und müßten deshalb — 
wie es das Leſſing-, das Reſidenz-, 
das Neue Theater fortwährend thun, 
ihre Zuflucht zu der Fremde nehmen. 
Shalſache iſt, daß es außer den ſoge— 
nannten „Modernen“, die ihre Eri- 
Fe AMtenz ja nur durch die weitgehendſte 
Senutung der mutual admirationꝰ- 
Fraxis fortfriſten können, noch genug 
begabte und tüchtige dramatijche 
E Beteteller im neuen Deutfchland 

t, um die Bühnen mit guten Novi- 
Häten zu werforgen, aber — — doc) 
bus gehört in ein anderes Kapitel. 


* %» x 


Am Subiläumsfeite hielt auch der 
Redakteur Hugo Jacobi einen öffent— 
chen Vortrag, der einige intime Ein— 
© zeinheiten über den 18. Januar 1871 
mfaßte, melde biöher unveröffent- 
fiht geblieben find. Er wies nämlich 
us ben Aufzeichnungen damaliger 
ugen- und Ohrenzeugen nad, daß 
ih Bismard an jenem dentwürdigen 
ge in volliter Unanade bei feinem 
ten Herren“ befand. Der Grund 
in dem Kaifertitel. Wie der Titel 
ntlich zu lauten habe, ob „Deut: 

E Raifer“ (mas Wilhelm I. aanz 
aber? mißfiel), „SKaijer von 
utichland“, „Kaifer der Deutien“ 
anders, dad war an dem Tage 
noch gar nicht bejtimmt, jodag 
bings in ber Protlamation und 
‚draauffolgenden Anfprade von 
eutichen Kaijerwürde die Rede 
— Beier dorm dafür 


ift bermieben. 
es ähnlich. Und der neue Kailer felbit 
mar Damals von der ganzen Kaiferge- 
ſchichte ſo verſtimmt, daß er Bismarck 
weder an jenem noch an den darauf— 
folgenden drei Tagen die Hand ſchüt— 
telte. Hinterher freilich haben ſie ſich 
wieder ausgeſöhnt. 
ei 
Un Moltfe hat am 18. ds. Mis 
auch kaum Jemand gedacht. In ſei— 
ner Geburtsſtadt Parchin, Mecklen— 
burg, blieb die Gedenktafel und das 
Denkmal ganz unbekränzt, und auch 
ſonſt wurde des greiſen Schlachten— 
lenkers in keiner Weiſe Erwähnung 
gethan, auch hier in Berlin nicht. 
W. v. Schierbrand. 


Das Ende eines Politikers. 


In New Yort hat ſich ein Mann er— 
ſchoſſen, der vor wenigen Jahren noch 
in der republikaniſchen Partei des 
Staates eine hervorragende Rolle 
ſpielte, nämlich Stephen B. French, 

ehemaliger Präſident der Polizeikom—⸗ 
miſſion, ein intimer Freund von er 
Präjident Arthur, zu deilen „Iafel- 
runde” er gehörte und einer ber Leiter 
der „Stalwart- Fraktion“. Nach feinem 
politiigen Sturze fonnte er jih aud) 
im bürgerlichen eben nicht mehr hals 
ten und griff fchließlich zum Revol— 
ver. 

„Steve“ Frend, wie man ihn allge: 
mein nannte, hatte eine wechjelvolle 
Starriere. Er war Walfifchjäger, im 
Sahre 1849 Golvgräber in Galifor= 
nien, betried einen lebhaften Hanbel 
mit den Bewohnern der Injeln im 
Stillen Ozean, mar Hoteldejiger und 
Schiffsrheder in zn Francisco, be⸗ 
ſaß eine Expreß-Linie von jener 
Stadt nach den Goldfeldern, war ein 
ſehr eifriger Politiker in der Stadt 
New York und gewann und verlor in 
diefer wechjelvollen Starriere Drei Ver— 
mögen. 

Er entitammte einer Hugenotten— 
Familie und wurde im Jahre 1829 in 
Niverhead, 2. %., geboren. US Knabe 
war er in ber Dffice des Kapt. John 
— in Sag Harbor beſchäftigt, wel— 

cher der Beſitzer mehrerer *— — 
rer war, die damals noch = Zong %3= 
land ausgerüftet wurden. Che French 
das 18. Lebensjahr —— hatte er 
bereits eine drei Jahre währende See— 
reiſe gemacht. 

Er ging ſpäter auch noch dem Wal— 
fiſchfang nach, bis ſich im Jahre 1849 
die Kunde verbreitete, daß in Califor— 
nien Goldfelder endedt worden ſeien. 
Am 8. Februar des nämlichen Jahres 
trat French mit 90 Männern von Sag 
Harbor mit Er Schiff „Sabina“ Die 
Argonautenfahrt nad) Dem goldenen 
Ihor an und erreichte genau jechs Mo- 
nate jpäter San Francisco, Dann Jah 
man ihn in ben Minen, tm Hotel⸗ und 
Erpreß = Gejchäft. Im Jahre 1854 
kehrte er arm nach —— Harbor zurück, 
wurde Geſchäftstheilhaber ſeines Bru— 
ders und begann ar bald für die Po 
fitif zu int tereſſiren. Er gehörte zuerſt 
der Whig-, dann der republikaniſchen 
Partei an, wurde zum Schatzmeiſter 
von Suffolk County erwählt und be— 
kleidete dieſes Amt mehrere Termine 
hindurch. 

Im Jahre 1874 wurde er vom Long 
Island-Diſtrikt als Kongreß— Standis 
dat aufgeftellt, jedoch geichlagen. „sm 
folgenden Sahre trat er ais Kandidat 
für County: —— auf, unter— 
dag jedoch bei der Wahl. Präſident 
Grant ernannte ihn im Jahre 1876 
zum Appraiſer im New NPorker Zoll— 
amt. 1877 jchlug er in New York ſelbſt 
feinen Wohnjig auf und wurde im Mai 
1879 zum Polizei-Kommiljär ernannt. 
Er ward zum Präfidenten der Stom= 
miffion erwählt und bekleidete diejes 
Amt au unter Tammany Hal. %as. 
S. Martin wurde jhließlich jein Nach- 
Foiger. Als Polizei-Kommiſſär nahm 
er lebhaften Antheil an der republita⸗ 
niſchen Politik und war ſtets ein „Ma— 
ſchinen-Mann.“ 

Vor drei Jahren war French der an⸗ 
erkannte repwblitanifche Führer im 
alten fünften Diftritt, hat jedoch jeit- 
dem in der Lofalpolitit feine herpor= 
ragende Rolle mehr geipielt. Den Ze— 
nith ſeiner politiſchen Bedeutung hatte 
er erreicht zur Zeit als Arthur Hafen— 

Kollektor und ſpäter Präſident der 
Ver. Staaten war. „Steve“ French, 
der als Geſellſchafter vorzügliche Ei— 
genſchaften hatte, zu jeder Wette, zu 
jedem Spiel bereit war und ſich vor 
keinem Humpen fürchtete, gehörte zu 
dem engeren Kumpanenkreis des da— 
maligen Kollektors Arthur, der als 
„König Arthurs Tafelrunde“ ſtadtbe— 
bannt war. In den letzten Jahren 
ſpekulirte er in Wall Str., doch ſcheint 
er damit wenig Glück gehabt zu haben, 
denn vor einem Jahre wurde er auf 
„Margins“ verklagt und in der letzten 
Zeit ſtand er in Unterhandlung wegen 
Ver kaufs ſeines Hauſes. 

Es ſind über keinen New Morfer 
“Man about town“ ſo viele Ge— 
ſchichten erzählt worden, als über 
„Steve“ French, der mit ſeiner imponi— 
renden Geſtalt und ſeiner Jovialität in 
allen Hotel-Veſtibuls zu Hauſe war 
und einen Bekanntenkreis hatte, wie 
kaum ein zweiter Mann in New NYork. 
In dem großen republikaniſchen Fak⸗ 
tiongtampfe der „Stalmarts” und 
„KHafbreeds" gehörte French zu Men 
Lebteren und in einer Phaje Diejeg 
Kampfes iwar er bei einer ntrigue 
thätig, die noch fange Zeit von fic) re- 
den machte. Als es fih nämlih im 
Staat3=fomite um bie Führererjchaft 
zwijchen beiden YFaltionen drehte, er- 
Ichten French mit einer telegraphifchen 
VBollmast, Taut welcher er ala Bertre- 
ter für W. H. Nobertfon fungiren 
Sollte, und diefe Depefche erwies ftch 
ſpäter als Fälſchung, aber nichtsdeſto— 
weniger that das Manöver ſeine Schul⸗ 
digkeit, als er beim nachherigen Kon— 
vent Folgers Nomination und Cor— 
nells Niederlage im Konvent herbei— 
führte und vielleicht indirekt Grover 
Clevelands politiſches Glück machte. 
Die Fälſchung war nämlich ohne 
Zweifel mit Schuld an Folgers Nie— 
derlage bei der Wahl und an Cleve⸗ 





Im Armeebefehl we 


lands ungeheurer Majorität als Gou⸗ 
verneurs-Kandidat im Jahre 1882, 
durch welche ſein Name im ganzen 
Lande bekannt wurde, ſo daß er 1884 
vor dem National-Konvent mit Recht 
der ſtärkſte Kandidat genannt werden 
konnte. (Cl. W. & A.) 
— — —— —— 
Die Lage in Elſaß-Lothringen. 


Der bekannte ehemalige Reichstags— 
abgeordnete für Metz, Herr Haas, der 
nach Niederlegung ſeines Auftrags 
ſeinen Wohnſitz nach Nanch verlegt hat, 
veröffentlicht in der „Revue des Re— 
vues“ eine lange Betrachtung über „Die 
Lage,von Eljah-Lothringen“, die, wie 
man jich denfen kann, ganz nach dem 
Munde der Franzofen geſchrieben iſt. 
Vom Preßzwang, der 1888 eingeführt 
wurde und bis 1891 beſtand, ſagt Herr 
Haas, daß die Erbitterung, die er in 
den Herzen der Elſaß-Lothringer er— 
regte, nie ſchwinden wird. Die Be— 
mühungen, durch die Schule die Bevöl— 
kerung zu germaniſiren, ſind ausſichts— 
los. Man erreicht nur, daß die Ju⸗ 
gend die Schulzeit verliert. Deutſch 
erlernt ſie kaum und vergißt es, ſowie 
ſie die Schule verlaſſen hat, franzö— 
ſiſch iſt bie einzige — deren ſie 
ſich daheim bedient, aber ſie lernt ihre 
Mutterſprache nicht leſen und ſchrei— 
ben und bleibt deshalb geiſtig und ſitt— 
lich auf einer ſehr tiefen Stufe. „Alle 
Vorſtellungen der Geiſtlichkeit, die ſich 
* Mittels beraubt ſieht, einen ordent— 

lichen Religionsunterricht zu ertheilen, 
dann der Gemeinde- und Kreisräthe 
und des Landesausſchuſſes ſcheitern 
an dem thörichten Entſchluſſe der Ver— 
waltung.“ Auch der Kaſerne gelingt 
die Germaniſirung nicht. Die elſaß— 
lothringiſchen Soldaten kommen „ver— 
ärgert von den Mißhandlungen heim, 
die in den deutſchen Kaſernen gang 
und gäbe ſind und beſonders gegen die 
Franzoſenköpfe (7) angewendet wer— 
den.“ Die Straßburger Hochſchule hat 
keine Verſchmelzung zwiſchen Altdeut— 
ſchen und Einheimiſchen herbeigeführt. 
Beide Beſtandtheile halten ſich völlig 
geſondert. „Manche Bürgermeiſter ha— 
ben ſich unterworfen und damit für 
ſich und ihre Gemeinden Vortheile er— 
langt. Es wäre jedoch ungerecht, dieſe 
Charakterſchwäche zu verallgemeinern, 
der man in Deutſchland vergebens eine 
große Bedeutung beizulegen verſucht.“ 
Auch die Geiſtlichkeit iſt von der Re— 
gierung mit Gunſt behandelt worden. 
Man hat ihre Bezüge erhöht, die Kir— 
chen unterſtützt u. ſ. w. „Aber der Ein— 
fluß dieſer ſtaatlichen Fürſorge für 
das leibliche Wohlergehen der katholi— 
ſchen Geiſtlichkeit war gering. Die 
deutſchen Blätter von Straßburg und 
Mek werfen den Prieftern heftig vor, 
daß fie Neichafeinde find und-in der 
Bevölkerung den franzöſiſchen Geiſt 
pflegen. Bei den jungen Geijtlicden 
macht fich allerdings der Einfluß der 
deutihen Erziehung und Bildung 
fühlbar. Doc gibt e8 auch unter ih- 
nen folche, die, objchon fie an deutjchen 
Hohfchulen ftudirt haben, dennoch von 
Gefühlen der reinften Frangzöfifchen Va— 
terlandgliebe befeelt find.” Sor viel 
bon der Germanifirung des Reichslan= 
des. In politifcher Hinficht verjichert 
Herr Haas, daß „die Rechtsperwah- 
rung nicht todt ift, Der Protejt von 
Bordeaur (1871) und Berlin (1874) 
bewahrt feine ganze Kraft. Er machte 
ih no kürzlich in Straßburg ael- 
tend, als die Wahl des Sozialilten 
Bebel mit dem Rufe Vive la France! 
gefeiert wurde, Er lebt verborgen in 
der Seele des Volkes, das im tiefiten 
Herzen feine unbefiegbare Anhänglich— 
feit an Frankreich bewahrt.” Bon 
Herrn Haas war ein anderes Urtheil 
nicht zu erwarten. Er felbit hat ja 
aus feiner franzöltfchen Gelinnung fein 
Hehl gemacht und ijt folgerichtig ges 
nug gewejen, Deutfchland zu verlaf- 
fen, wo er fich nicht heimisch fühlte, 
und nach Frankreich zu ziehen, das er 
als fein Vaterland betrachtet. Daß 
er aber das Recht hat, im Namen der 
Eljaß-Lothringer zu Tprechen, die e3 
borziehen, im Lande zu bleiben, ob= 
fchon nicht wentae von ihnen dem Bei- 
Ipiele des Herrn Haas folgen könnten, 
wenn dies ihr Wunfch wäre, — das 
wird er niemanden glauben machen. 


— —— — — 


„Kiuderl, jetzt Hilft Dir nichts!“ 


Aus Wien berichtet das „Extra— 
blatt“: Das zu Gunſten des Vereins 
„Nikolai“ unter Leitung von Siegfried 
Wagner veranſtalteteKonzert der Phil— 
harmoniker hat einen Reinertrag von 
3000 Gulden geliefert. Nach der Ver— 
anſtaltung verſammeln ſich die Muſiker 
um den Dirigenten und einer hielt eine 
Anſprache. Herr Wagner ſtand hoch— 
gerötheten Antlitzes da und die Künft- 
lerfehaar harrte der Antwort. Junge 
Siegfried konnte jedoch in feiner Er- 
reaung die Worte nicht finden. End- 
lich nahte fich Hoffapellmeifter Richter 
und Flopfte dem Sohne Wagners ver 
traulich auf die ya „Kinderl, 
jet hilft Dir nichts, Du mußt Tpre= 
chen!“ rief der große Hans und über 
Sieafrieds Lippen floß langjam die 
Rede. 


— Aufridtig. — „Sag, Wbert, fehnt Du Dich 
nicht nach dem Junggejellenleden®" — „Nein Aenns 
ben, denn in den Gaſthäuſern war's auch nicht mehr 
auszuhalten.“ 
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NSUBALGIA und aehnliche Leiden F 
EA mit grossem Erfolg der unter den strengen 


IR DEUTSCHEN GESETZEN 4 


praeparirte, beruehm 


‘V) DR. RICHTER’S (0% 
7 ANKER” 
PAIR EXPELLER | 


ee giebt nichts Besseres R 

urecht mi hut zmar . 

F. Ad. Richter & Co.,215 Bere, — 
31 GOLD zı.. MEDAILLEN. 

13 Filielhaeuser, Eigene Glashuetton- 
25c u. 50c. Zu haben ir Chicago bei: Fuller 
& Futter Co., 220 Randolph Str., Ken 
- OR Blummer & Co.,200 RandolphS 
Pr Peter Schaack & Sons, 


& 38 Late Str. * > F 


a N 
5 A i 
rd Ay 3 
ä Preis, 
i 

u: 


0 WABASH AVE. 


590 Has Confolidate» Milling Eo. fing Go. Gerefota 


Patent-Mehl, das Faß. .............. 
Minneſota Buchweizenmehl................ rer ] 


Gelbes Maismehl 


Michigan Graham-Mehl............... — 


Böhmiſches Roggenmehl 


Das —2* 


f 


ihren“ | 
| 
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150 Kijten Weit End Zamilienjeife, 60 Stangen. 

Urfprünglich für Fejfenden & Nachbour gemacht; da jie das Gejchäit aufgaben, werden wir 
dieje Seife für viel weniger verkaufen, als jie dafür bezahlten. 

Wir fauften außerdem 450 Kiiten Seife, welche für die National Mdje. Supply Co. gemadht 


wurden, die ebenfalls das Sejchäft aufgaben, 
umd in Kiiten von 25 Stangen verpadt. 
65 Cents die Kijte angejegt. 


Um jchnell zu verfaufen, 


Dieje Seife ift aus dem beiten Talg gemacht 
haben wir den Preis zu 


Serner haben wir 600 145öllige Turkey ijederbejen eingelegt, weldhe wir @ 12 Et3. verkaufen. 


Zancy Eafel-Syrup ı: 


Eingemadhte Waaren. 


- 


Wenn e3 irgend ein Dept. giebt in weldhem wir ıınd 
unserer Heberlegenheit be wußt ſind, ſo iſt es unſer 
Dept. für eingemachte Sachen in Büchſen. Wir kaufen 
dieſe Wagren in grözeren Qualitäten als irgend ein 
anderes Geſchäft in Chicago, direft don den ‘Padern, 
und wir tpiifen, daß wir, Qualität in Betracht gezo- 
gen, Jeden ım ganzen Lande unterbieten. 


Gemüje in Süden. 
Die 
(2 Dußend in der Kite.) Büche, 

3 Pfd.⸗Büchſen Celine Tomatoes 
3Pfd.⸗Büchſen Hooſer T tot 
3 Pfd.⸗Büchſen Ruby Tomato 

3 Pid.⸗Büchſen extra fanch ſolide — 

matoes ...... — ——— 
Gallon-Büchſe Tomatoes 

2 Pid.-Büchlen Zucder- Korn.. 
2 Pfd.⸗Büchſen Tippecanoe Korn.......... 6 
2 Pid.»Büchjen Baby Korn 

3 Prd.-Büchien Strung-Bohnen. ...... .... 2 
2 Bid. Bücpten weiße. War Bohnen. — 
2Pfd.⸗Buchſen extra Stringleß-Bohnen. .. 10 
2 Bjd.-Büchjen Duinburg frühe Juni Eebſen 7 
2 Pſd.⸗Büchſen Eagle fruͤhe Sun ı Erbjen... 9 
2 Pᷣſd.⸗Büchſen geſſebte frühe De Erben. 12 
3 Pfd.-Bücdien Golden Pumptin. 
3 Pfd.⸗Büchſen Pie Plant * 

2 Pid.-Büchien Standard Succotajh.. 

2 Pfd.⸗Büchſen Lima Bohnen 
3 fd ⸗Büchſen extra Lima Bohnen 
3 Pfd.⸗Büchſen Süß-Kartoffeln ............ 
3 Pfd.-Büchſen Hubbard Squaſh 
3 Pid.-Biüchjen fancy Spargel 

> Pd.» Büchlen Bojton gebacene Bohnen.. 7 

Smportirte franz. Erbietti...oonsene co... 9 
Srtra faucy Trans. Grblen..:..00000 ason«+ 14 
„Au Buttons" Murhrooms 


Früdte in Büchſen. 


(2 Dugend in der — 
3Pfd. —8* en Aepfel.. 
Gallonen- Büchjen Arpfel.. 
2 PidBuchſen Blackberries 
2Pfd.Büchſen Blaubeeren. 
2 ii Buchſen Erdbeeren 
ſd.⸗Süchſen eingemachte Erdbeeren.. 
“Bi ihbjen Dimmbeerem....cuee eenenn 9 
BR Büchſen Stachelbeeren 6 
Rd,» Bücgien californiiche weiße Kirichen17 
Be d.:Büchfen caltforniicye Aprifojen 9 
3 Pfd.⸗Büchſen ertra caltiorı. Aprifojen...15 
3Pfd.Buchſen californiſche Trauben.. 1214 
vid Vudhſen Staudard kanfor Biruen.. 1214 
3 af. sBiichjen ertra califorıniche — 15 
3 Pfd.-Büchſen caliſorn. Green Gages .... 10 
3 Pſd.⸗Büchfen californ. Eier— Blaumen. „10 
3 Pfd.Büchſen californ. Gold Drops.. ... 10 
2 Pid.⸗Büchſen Pie⸗Pfirſiche.....7 
Gallone-Büchſen Pie—-Pfirſiche. — 
su d. Buchſen Nunley Hines Baltimore— 
8 
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GE 
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3 Ri. »Büchjen weıge Delaware —— 
Pfirſiche.. ... 

3 Pfd.⸗ Büchie gelbe Delaware Tafel 
Pfirſiche. ERTL — 

3 Rd. Büchien gelbe Binton pf fiche..... 

3 Pid.-Büchfen gelbe californ. pfirfiche....10 

3 Pfd. Büchſen ertra californiiche Pftrfiche.. .15 

3 Bid. Büchſen J. H. Flickinger „J. H. F.“ 
gelbe Tafel-Pfirſiche 

3 Md.-Büchfen ertra Yemon we clio, 
Pfirſiche. 3 .19 

2» 2 Büchien , fliced d“ Ananas. — .10 

⸗ — jen „Lanch fliced“ 


. 81% 


28 


bad nd du nd 
rt 


©: 


Ananas,. Brass 15 


»Büchjen ertra Qualität in Scheiben 
"eiämittene Pfirfiche, für „Vfirfiche und 
Hahn.“ 3 find mindeiteng 50, Prozent 
mehr Pfirfiche in der Büchſe als die, die 
gewöhulichen Sorten enthälten.......... 19 


5 


) Suart-Büdie für... RENNER ET 
1 SalloneneBüchie für -....... 

2 Gallonen im Holzeimer für 

5 Gallonen im Fäßchen für 


friedenheit 





. 9 Gent3 
.29 9 Sents 
&9 Gents 
.19 Gent3 
Gent3 


Elgin Ereamery Butter—da3 Pfund.. 
Gebrodener gemiichter Candy —da3 Bund. ‚4 
2414 Prund-Süde Pillsburyg Mehl—für 
Boneleg Eodfiich--das Piund 

Viereckige Aſchenſiebe 

5 Gallonen-Faß Catſup-für 

Guter Carolina Reis —das Pfund ............ 2 Cents 


Mehl. 


Unfer H. R. Eugle & Co.'s „Beſt“ Minnes 
ſota Patent-Mehl wird von einer der beſten 


| Mühlen in Minnejota ausjchlieglich für uns 
! bergeitellt. 
95 | hartem Weizen gemacht, und wir garantiren 
| e8 als das feinjte Mehl im Markt und daf 


E53 wird aus feinjtem Pr. 1 


es in jedem Falle vollite Zu- 
gewährt. Preis, 


53.09 


pillsbury's Beſt XXXX 


53.69 


Patent:Mehl, das Fap. 
Waſhburn, Crosby & 


| &o.’3 Superlative Pa: 


. 53.99 


tent-Mehl, das Faß.. 


Zigarren und Tabak. 
Bladwelld Durhbam— 
%5, 50 Eent3; Pfund 
Elimar Kautabal— 
— 
25 „Red Weit" Zigarren.. — ..80 Cents 
50 „Our Eagles“, echte Key Wet 
Se n für . 
50 importirte Leaf, 5zÖll. Perfetos— 
garantırte Key Veit, für. — 


43 Cents 


.....81.50 


Droguen. 
Witch Hazel — 


volle Stärke, Pint-Flaſchen 
Beef, Wine and IJron — 

25 Cents 
Reines BER Borar— 

das Pid. ..... 
Glyzerin — Rojen-Wafler-— -_ | 
4 Unzen:Flaiche.. sasssnuns 66 
Reine Bay Rum 

8 Ungen-Flajde ........ . 
Porous Kraftaebende — E— 
teqgulärer Preis 20c; zu. . 
Reiner norwegischer Seberthran— 
J Anesaeen a aheeeeenanee 40 Gent3 
Eagle3 Huften-Syrup-- 

e3 aibt feinen bejieren--25c Größe zu 


Ehlorate Potaih Tablets— 
die Flaſche 


Unttfeptic Zahnpulvder—25c Größe zu 
1D5d. Stangen Toilettenjeife. .. .......... 


18 Cents 


..10 Gent3 
...10 Eent3 
...24 Gent3 


5 Cents 


18 Cents 


10 Cents 
15 Cents 


70 Wabash Ave. 


928-930-932 MILWAUKEE AVE. 


Euch nicht den Kopf darüber, wie es möglich ift, 


day wir alles jo billig, manches fogar zum halben 


Preis, verfaufen können. 


Erjter Floor. 
Augergewöhnlich billige Mleiderftoffe für Dien- 
tag und Mittwoch. 
53 Stüde ſchwarze und farbige Mohair⸗Stoffe ſehr 


feiner Qualität, — RD 4%, De 
Ipezieller Preis die Yard.. “29 
fehr modern 


"4öc 


74 Stüde neue farrirte Kleideritoffe, 
für Damen-Bloujen und Kinderfleider, 
die Yard für 25c, 280, 39c und.. 


Werth das Doppelte. 


122 Etücfe wollene Challies, die beliebte Waare für 
Srühjahrstleider, in hellen ſowie auch dunklen 
Farben und reichen Muſtern, zu Preis 
25c, jpezieller Preis für diefen © f 
die Yard 


15 Etücke Noveltyafleiderftoffe, in jebr eleganten 
Ihimmernden Farben, 40 Zall breit und 24e 
für dieſen Verlauf die Yard nur 

Wir haben eine grogartig feine Auswahl von den 
neueiten moderniten jhwarzen Kleiderftoffen, in 


glatter jowie auch gemuſterter Waare, J 0 
in Preifen von 25c bis 


Echwere3 blaue und braunes geripptes DT 
Unterzeug f. Männer, reg. 50: Waare.. 25c 
Hohlaejäumte Tajhentüher für Tamen, in einer 
Das ern aoner Mufter, ——— — 2ic 


das € 
Dritter Floor. 
Gla3-, Dele u. Eifig-Flajhen m. eingeihliffenem 
Glas: Stöpfel, ein jehr Hübicher Artilel, 
das Stücd 
Tafel-Service, bejtchend aus 100 Stücken, bei der 
Sudentur zurückgeiegt, weil nicht ganz = 48 
volljtändig. werih von $7 bis $10, für. © 
Frucht-Bowlen, ans engliſchem zu. 
mut hübjer Dekoration, das Stüd 13 
n Ihöne Auswahl von Baier, a 
alle Sorten Bricsasbrac, regulärer 25C 
Artikel, das Etücd s 1 Te 
Ganzwollener Ingrain-Teppich, werth 65° 
bie Yard, für diejen Verkauf die Yard.- 4öc 
Keine Ertra- Berechnung für Nähen und Legen. 
Graue Shafer-Blantets, extra jhwer, 
das Stüd 


Bettfedern, werth 75c, ansgezei ichnete 
Waare, das Pfund ee .. 


Chatjache ift, da wir es thun. 


Sir Dienftag offeriven wir: 


Zweiter Floor. 
Ertra quite Qualität Shürzen-Gingham, 4c 
reg. Te Waare, fvezieller Preis die Yard 
Ueberzüge für Kopfkiifen aus gutem Mus» 7% ! c 
lit gemacht, jpezieller Preis dasStüd für 


ve Bettlafen aus qutem Muslin gemacht, mit 

reitem Sauım uud volle wor ipeziel- DE 

ler Preis, da3 Stüd 39e 

Extra große Handtücher (Honey Comb Towels). 
reg. 7c Qualität, für dieſen Verkauf 


Bei der Inventur zurückgeſetzte Kinder-Hauben 
im Werthe von 25c bis $1.00, alle — 10€ 
weg da3 Stüd für.. 

450 Dugend fertige Ginadem- „Schürzen für Das 
men aus gutem Girghbam gemadt, würden Te 
billig fein zu 15c, für diejen Verkauf nur. 

Damen » Wrappers aus gutem Indigo blauen 
Calico gemacht, im einer Auswahl ichd- 
ner Winjter, reg. Prei3 $1.00, jpezieller 
Preis, das Stüd 69€ 

Graue Ehevrot-Anzüge für Anaben im 3 von 

4—14 Jahren (double Breajted), 
Preis 82.0), fpezieller Preis 

Reinwoilene Cheviot-Aniehojen für — im 

* bon 4—14 jahren, ertra feine Qualität, 
urden billig fein zu 75c, für Diejen 
Verkauf nur 48c 

Graue lederne Knöpfichuhe für Anaben in Größen 
12—2, nm. ledernen Kappen, eım bejonderd 
guter Shuljchub, für diejen Verkauf das 
erde: 2. hub, fü 1 79€ 

Bierter Floor. 

Shelf Papier. mit ausgezadter Kante, 
ihende Nahabmung von Stiderei, 
alen Farben, die 10 Yard Rolle. 

Große zinnerne Reiben, jehr ftarf gemadt, 
das Stück 

Zahnjtocher, 1000 im — 
da3 Padet für.. ER ET 

Eierſchiäger. billiger as ie 
das Stüd. eu Eee 


‚Ic 
GROCERIES. 
Graupen, gute Qualität, das Pfund... 1c 
Split Erbien, das Piund 
Ehocolade (German Sweet Chocolate), Stüd. Se 
Eihorien, Kaffee-Surogat, 8 Bactete für 5e 
Feine Taiel-Rojinen (Xondon Layer). Das Pf. 5e 
Sebrodener Kaffee, das Piund 124€ 
Feinſter Gatifornta Honig mıt Wad3, in vers 
ſchließbaren SFructgläiern verpadt. DOLLS Te 
Dagenmebl, garantirt aut, der Sal.. ..S1e 


Cereſota Pıladury & Waihburu Mehl, 
das F Faß 


der Sad., 


eine täu= 


in IC 
3e 


Dienſtag, den 


Main Floor. 

Neue Kleiderſtoffe für die Fruhjahrs⸗ Saiſon zu 
äußerjt mäßigen Preijen, um bdiejelben einzu: 
führen. 

Novelty in allen Garden (Ch: — 486 
werth 75c, für ..... 

Novelty in allen garden (an; — * 15 5e 


werth 2%, für........ 
13c 


Nove ty in allen Farben, w eh 1%. 


“0 Zoll breiter Ihm ergen ı € saltı mere, derid 29€ 


I 

| 

| 

506, für. s | 
46 Zoll breites (£ zit Fini fh) "Henriette, 65€ : 
| 

| 

I 


wurde für $I verfauit, die Yard 


46-3öll. reinwollene — — IR, 
J 46e 


40:zöllige teinwollene Pia —9— werth 3%. 19€ 
Fe ns ee ee 
Etidereien (unjere eigene Jmportation). 
Embroidery Edging. werth 6c 
Embroidery Edaing, werth 8. 5° 
Embroidery Edaing, wert) 1%. Eau sansee na 10€ 
Embroidery Edging, werth 29...uuennreee 15€ 
Eine groge Auswahl Spigen, werth bis 
50%, für 
25 Tugend HemsStithed Männer: Taſchentu ger 
mit it gejtichtem Buchitaben, werth 1%, 


20 Dugend feidene Männer » Tafchentücher nrit ges 
ſticktem B — taben — 19 bis KR 00, 
für.. "50€ 


30 Dugend rein wo — Manner Halstüs 
cher, werth Töc, für 
200 Dugend auf weißen Metall jd hier platz 3c 
tirte EHlöffel, das Stüd 
Weit ige Strid-Baummolle, in allen Nummern 1c 
ER 


1% 


er VCH — — 


Peri -fumes: 4 Starten Yerfüme, in einer 
feinen Schachtel 


J 


Zweiter Floor. 
96 Paar Buff Maͤnner⸗ Sch ube, mit Gummi 


Ä 
oder zum fchnüren, das Paar.. be 
60 Paar MännersArbeitsichube mit Schnalle und 
doppelter Sohle, tes joiides 
DEE anne en ααα *81 1.15 


2 Kilten geitichteSammet Mäuner: — 
mit Patentlederner Einfaſſung für. 4öe | 


EEE 


180 Paar feine Dongola (Band turned) Damene 
ich be in mittelmäßig und breiten 


Epi ger t m t Patent » 


120 Paar importirte Damen Filz-S 
mit einrer ichönen Schnalle, werth 50c. 

100 Paar warm geüütterte Dnmeits- Stippers in 
verichtedenen Sorten (gebrodpenen Nums 35 ze 
mern), werth 8St, für....... 

240 Paar Tongola Kinder⸗Knöpfſchuhe. Spring 


Heel, Patert:Tip. qutes jolides Leder, - 
— 8s—1l, — * 50e 
72 Buff Ruateı Schnürf au be, pp 
und dur) jolıdes Leder, No. 12—2.. 85e 
Dritter Floor. 


Slivpvers 


—** 


85 Dutzend reinwollene Kameelshaar — 9e 
Unterſachen, Größen 16 und 18... .. 


Größen 38, 830 und 32........ .......... 19c 
15 Dußend reinwollene (Natural Wool) Damen» 


53e 
2e 


Unterhemden und Hoſen, werth We, 

für.. x 

Eine neue "ba von ——— Rinder 
Unterhemden, das Stüd.. 


50 Dutzend ſchwarze — Damen⸗ 
Strümpfe, werth 30c. ”16e 
48 Dutend Mänı en Soden Ratural” 


Wool), werth 2 10ec 
35 Eiderdaun a "Mobair Kinder- Mäntel. ein 


wenig beichmußt, — $3.50 bi3 
86.00, für nur ... .. 81 48 
or 
25 Tlanellette Damen: Mraipers, Ss 
werth $2.50, für 8. 3) 
50 Szlanellette Damen-Wrappers, 
u 
werth 81.50, für. \ ‚Bde 
50 Tugend beite Muslin : Damen: 1ellntere 15€ 
bojen, mit mehreren Falten, wth.2öc, für 
24 Dugend ihwere Muslin Damen-Nachthemden- 
volle Größe, mit doppelten Rüden, Aerımel- 
Hals und VBordertheil mit Kraufen und 39c 
syalten bejegt, werth 65c, für 
10 Dugend wollene farrirte Kinderkleider, 48 
von 2—4 jahren, werth $1.25, für 


GENERAL - AGENTUR 
der Nord-Oſt-See-Kanal-Route, 


BALTIC LINIE uno HANSA LINIE. 


Geldjendungen prompt und jchnell. 
Erbihafts:Hollektionen billig und gewillenhaft. 
Deffentlihes Notariat. 8fbw 


Schiffskarten 


mit allen Linien von und nach 


Deutſchland. 


7 Uhr Abd3.-Seht nad) der recht en Nummer 


Offen bis 
14 WASHINGTON STR. 
THEO. PHILIPP. 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR. 


Schiffskarten! 


über alle Linien zu billigiten 'Preifen. 


Erbſchafts-Einziehungen. 
Vollmachten ausgefertigt. 
Erhſchaſts⸗, Mililür- und Prozeßſachen, 
hier und in allen Welttheilen. 


Deutſches 


Xonſuſar· und Rechlshureau, 


Ofice: KEMPF & LOWITZ, 
155 OO. Weashinston Str. 


Bank Geſchäft 


— von — 


IIEL 


145-147 Oſt Raudolph Str. 


SSinſen bezahlt auf Spar · Einlagen. 
Erbſchaften ———— billig 


Depoſiten angenommen. — Vollmachten aus— 
geſtellt. —¶ Paſſage⸗Sche ine von und nach Europa. 


Sonntags offen von 10—12 Uhr Vormittag. 


E. G. Pauling, 


I32 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Brund- 
eigenthum. Erite Sypothefen 
zu verkaufen. “aplj 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


faujen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ocjen 


und Saus- Ausflatiungswaaren von 
Strauss & Smith, w?Aaäison str. 


Deutide Firma 
85 baar und 85 monatlich auf 850 wertb Möbeln. 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Afiiteny Arzt im Berlin) 
Gpezial-Urzt für Haut: und Geihledtä:Ntrant: 


beiten. —Office: 78 State Str.. Room 22.—Spred- 
Runden: 10-12 1-5 6-7; Sonntags 10-11. 


11. Februar. 


Dritter Floor Anner. 
1000 der beiten 7: —— — Suppen⸗ 
Teiler, dad Stüd.... 


200 imitixte geſch iffene Creamers u. ei Tel: 
Glashalter. 


5e 
45 Tugend 7: sol Porzellan „Fruchtteiter. mit ce 
offenem geflochtenem Rarıd, werty 15c, für > 


1000 Zzouise € Glas » Kou ıporfhüfleln, bitig 5 5c 


dc 
Ic 


"Ic 


Noch eine Partie Vetorirte @iter Tinner) 
Zaflen und Untertafien .... 

3:Quart_ a Hin ınter Bafferiböpfer aus ei⸗ 
nem Stück 

Startke Hartholz⸗ u — 
roller.. — 3 

2 Quart Rotehmer. 
paflend für No. S oder 7 Ofen 
250 Kleiderreden aus Harthalz:Rahmen, m 
mit 6 Haten e 

5 Quart verziunte Dud Dding- Pfan nen, 
doppelten ſchweren Blech 

200 große Granit: Waic chuſſeln. 
das Stück 

3 Quart Granit-Pail3 aus einem Stüd 
ohne Naht 

Dirs. Pott3 Bügeleifen, beitehend aus 
Griff, Ständer und 3 Eijen, für 


Bierter Floor. 


10,000 Yard3 Arnold3 eihtiarbige Gold Seal Per⸗ 
cale, helle und dunkle neue Muſter, 
Reſter 

8000 Yards Hemden⸗ und Kleider-Flanelle, = 1 
die Dunfelgemiichte 1245 Waare für ee 


4000 Yards ſchwerer doppelter grauer Hemden—⸗ 


Parcent, 120 Qualität (die Kante etwas 33c 
beihmugt), für 


%c 


48c 


5000 Yırds Ihwarze 32 Zoll breite Satin-Reiter. 
Kommt 'rüb, die lic Waare wird jchnell 5! 
geben, »e 

10 Rollen ihwerer wollener Ingrain-Car» 28 
pet, tete Wiufter, 50c Qualität. c 

1000 Yards 9zÖ1. Earpet:Borte, 
die Yard.. a I 

2000 Yards 40 Zoll breiten neue e Garbinengunge, mit 
ein gewebten — Streifen, die 10c 4c 
Waare, für. u... 

8000 Yards neue feine Au: ibere Pr Swiryen 
Lang, gejtreifte und farrirte 4! 
0 ee v0. ac 


2000 Yards Ballsfgranien, 
die Yard 


Fünfter Floor. 


50 Dußeud dark old Gold und reinwollene Wän- 
ner-Iinterhemden und Hofen, werth Tür, 
müffen fort für 


18 Dugend reınwollene Biber und Caſſimire-Män— 
ner» »Dügen, mit Doppeltem Band, werth 10€ 

25 Duzen ıd jchwere Cheviot » Männer 25 ce 
OberheinYen, werth 40t, für...... oO 


8 Dugend glatte und fein geitreifte Slanel-Män. 
nerhemden, wertb $1.50—$1 75, Eure 6 Bc 
> 


25 Doppyelbrüftige gemiichte Ghediot » Knaben» 


Ueberröde, mit Serge-Futter, *8 1 +00 


werth $4. veräußert für 
420 verichiedene Gajlimere und reinmwollene blaue 
Ylanell Viänner » Weiten, werth $1.50, 58e 
} n . a 
S4 Baar veinm wollene — —* .. 1.48 
GROCERIES. 
Butter, die beite Elgin Greamery, da3 Pid.. 
Butter, Fancy yarmer in Rollen, das Pid.. 
Schinken, Swift’3 California, das Pfd 
Bacon, Neljon Morris Matchlei, das Pid.. 
Kaffee, ertrafeiner Peaberry, das Pd. ..... 2 
Kaffee, Golden Rio, das Pid 
Kaffee, ausgewählter crufbed, das Pid 
Gocoa:Ehell3, fancd, das Pid 
Meis, ausgewählter Carolina, das Pid 
Neis, ausgewählter Louifiana, das Pd 
Erbſen, ausgewählte jchottiihe, da3 Pid.. 
Stürfe, befte Yaundry, das Pid 
Waidh-Soda, bejter granulirter, 5 Pfd 
Drangen, große u. fancy Navel3, das Duß.. 
Hitronen, große Mejfina, das Dußend 


A. Boenert & Co., 


92 LA SALLE STR. 
Paſſagier⸗Beförderung 


ſber Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotter⸗ 


dam, Amſterdam, Havre, Paris, Southamp⸗ 
ton, Zondon ꝛc. 


Im kaiſerl. Deutſchen und Oeſterr. 


Konſulate res. 
Jenenilides Jolariat, 
Erbſchafts-Einziehungen 


Spezialität. 


Kaiferlich Deutsche Reichspofl 


Pot: und Geld-Sendungen 
Smal wöchentlich. 


Deuffche Münzforten ge- und verkauft, 


Dan beachte den alten mohlbefannten Blags 


92 La Salle Str. 


1} DEUTSCHES - 


—E 


(gejeglich inforporirt), regulirt 


Eröfchafts-, Militär: und Prozeßfachen, 


bier und in allen Welttbeilen. 


ALBE RT MA Advotat, 


Sekretär des Konſul Steffens. 
Auskunft frei. Offen Sonntags Borm, 


62 S. CLARK STR., 


der wohlbefannte alte Bantplag 


6. B. RICHARD & C0O,, 
Paſſageſcheine 


über alle Linien, 


Ze und Predits 
tiefe. 


= — ſche 
= Badetbejörderung, 


. CLARK STR. 62. 


Sonntags Bormittags. 


Billige Schiffslarten. 


Union Ticket Office, 
171 0. HARRISON STR., 


Ede Filth Avenue, 
Werjest nah) Europa reijen, 


Deutidher 


oder feine 


| Verwandten von da fommen lajjen will, ver: 


jäume nicht, bei mir vorzufprechen, 

IH bin Vertreter fämmtlider Dampfer 
linten und fann deshalb dem reifenden Bus 
blıfum die billigiten Preije gewähren. 

Ausländiiches Geld, Wechjel und Poftaus- 
zahlungen zum billigiten Kurje, 

Eifenbahndilleite nad allen Teilen 
Amerifas billigft. 


R. J. TROLD 


General-Agent, mim 


'171 ©. Harrison Str, 


gegenüber dem Grand Geutral-Bahnbof. 
Sonntags offen von 8UHr Morgens bis 1 Uhr Nadım. 


GELD 


au verleihen in beliebigen Summen vor 8500 aufwärts 
auf erfte Hynotke? auf Chrcage Grundeigeuthum. 
Bapiere zur fiheren Kapital-Antage immer vorzäthig, 


ES. DREYER & CO, mu 
Südweh-Gde Deardorn & Wellington St 





